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KRONZEUGE
Weltöffentlichkeit berelta tür die

deutsche Thcae der sowjetischen An-
grittsabsicht gegen daa Reich ge»teilt
haben, hat aich in den letzten Tagen
überraachend eine Persönlichkeit ein•
gefunden, deren Unverdächtigkeit im
Sinne einer etwaigen Parteinahme lür
Deutschland als erwiesen gelten dort.
Es ist dies der ehemalige USA-Bot-
schallet In der Sowjetunion, Joseph

In seinen Jetzt erschienenen Me
moiren gesteht er Ireimütlg seine
Überzeugung, dass Deutschland klug
daran gehandelt habe, die Bolsche
wisten anzugreilen, bevor diese selbst
angritien Dass die Sowjets aber ange
griffen haben würden, daran lässt
auch DavieS keinen Zweitel, und er
belegt diese Überzeugung durch seine
Erfahrungen als Botschafter In Mos
kau. Er teilt mit, dass sich der Kreml
schon 1937 um eine Militärallianz
mit England und Frankreich gegen
Deutschland bemüht habe, dass da
mals Jeddch ein Einvernehmen am
allgemeinen gegenseitigen Misstrauen
gescheitert sei. Auch während der
Tschechenkrise sei Stalin an sich be
reit gewesen, mit gegen Deutschland
vorzugehen, aber die propolnische
Orientierung des alten Chamberlain
habe ein trennendes Moment zwi
schen den heutigen Alliierten ge
bildet.

Der Pakt mit Deutschland Ist nach
Jiruicht des Botschalters Davits aut
Stalins Wunsch zurückzutühren, sich
zunächst strategischer Stützpunkte In
Polen. Finnland und Bessarabicn zu
bemächtigen. Dass Stalin aber im
Frühiahr 1941 sich bereits stark genug
gelühlt habe. Deutschland herauszu-
tordern. gehe aus folgenden diploma
tischen Aktionen des Kreml hervor:
Der Missbilligung des Anschlusses
Bulgariens an die Achsenmächte, der
betonten Bestätigung des Nichtan
griffspaktes Moskau-Ankara und end
lich dem Abschluss des Freund-
schaltspaktes mit der Belgrader Ver
schwörerregierung Slmowitsch.

Die Argumentation des Botschalters
Davies besitzt so viel logische Über
zeugungskraft zu diesem speziellen
Thema, dass sie selbst dann für ihre
Wahrscheinlichkeit spräche, wenn
Davies nicht die Erlahrungen In Mos
kau zur Verfügung ständen, die er
gemacht hat. Seine Erfahrungen als
Botschafter aber machen seine Dar
Stellung zu einer Enthüllung erster

Ordnung. P"

Vor einem Militärbündnis
Australiens mit den USA

Ministerpräsident Curtin verhandelte ohne Wissen der britischen Regierung
Churchill vor vollendete Tatsachen gestellt — Auch Kanada schwenkt ab

Mustert bei Rosenberg
Eigener Drahtbericht

Berlin, b. Januar
Der Reichsrainistcr für die besetz

ten Ostgebiete. Alfred Rosenberg,
empfing den Leiter der nationalsozia
listischen Bewegung in den Nieder
landen, Dipl.-Ing. Mussert, zu einer
längeren Unterredung.

Judenspitzel
überwachen Araber

Ankara, H. Januar
Die britische Militarpolizei im Irak

hat in Zusammenarbeit mit dem bri
tischen Intelligence Service eine aus
schliesslich aus Juden zusammenge
setzte Spitzelorganisation in allen ira
kischen Städten aufgebaut, deren Auf
gabe es ist, die nationalarabischen
Elemente zu überwachen.

Der britische Terror
in Indien

Neue Massnahmen
Bangkok, 0. Januar

Die „Bangkok Times” meldet in
grosser Aufmachung aus Delhi, dass
die britische Regierung in Indien
durch Verordnung alle Versammlun
gen verboten habe. Jeder, der sich
„englandteindlich” betätige, werde
auf der Stelle erschossen. Schwere
Strafen seien für Ungehorsam und
solche Handlungen festgesetzt wor
den. die die Sicherheit des Staates
gefährden.

Man glaubt hier, dass es sich bei
den neuen Massnahmen um einen
Versuch handelt, mit der ernsten La
ge in Indien fertig zu werden, die
durch den japanischen Vormarsch
Sudasien geschaffen wurde.

Vigo, 6. Januar
Wie soeben bekannt wird, steht in

Washington der Abschluss eines Mi
litärbündnisses zwischen den Vereinig
ten Staaten and Australien bevor. Die
Vereinigten Staaten verpflichteten
sich darin, den militärischen Schutz
Australiens zu übernehmen. Die

australische Regierung erkUrt sich
ihrerseits mit der Errichtung von
nordamerikanischen Garnisonen, so
wie Flotten- und Luitstützpunkten auf

australischen Festland und den
angeschlossenen australischen Inseln
einverstanden. Die Flottenbasis von
Port Darwin wird mit sofortiger Wir
kung an die USA Marine abgetreten.

Es heisst, dass die entsprechenden
Verhandlungen zwischen Canberra
und Washington schon seit längerer
Zeit und ohne Wissen der britischen
Regierung geführt worden seien.
Churchill erfuhr erst bei seinem Ein
treffen in den Vereinigten Staaten
davon und wurde somit vor eine voll
endete Tatsache gestefit. Als erste
Folge dieses Abkommens hat die bri
tische Regierung sich damit einver
standen erklären müssen, dass Austra
lien ausserhalb des Belehlsbereiches
von Wavell bleibt.

In diplomatischen Kreisen Washing
tons misst man dem Militärbündnis
grösste Bedeutung bei. Man betont,
dass Australien damit praktisch aus
dem britischen Reichsverbande aus
scheidet und zum 49. nordamerlkani-
schen Bundesstaat wird. Die austra
lische Regierung soll in dem Appell an
die USA das einzige Mittel fttr die
Verteidigung des Dominions erblickt
haben, nachdem die Mehrzahl ihrer
eigenen Streitkrlfte von den Englän
dern im Mittelmeer geopfert wurde.

*
DZ. Wie ein plötzlich au/tretender

Schmerz mitunter schwere Krankhei
ten schon lange vor ihrem Ausbruch
ankündigt, so hätte schon der für
Churchill peinliche Sturz des Mini
slerpräsidenten Menzies London hin
sichtlich der australischen Haltung
warnen müssen. Mit ihm verschwand
der letzte hundertprozentige Verfech
ter des Empire-Gedankens In Austra
lien. Zwar betonte sein Nachfolger
Curtin auch noch vor wenigen Mo
naten. dass das Empire „mit einer
Stimme" sprechen müsse. Aber da
mals spürten die Australier den Krieg
nur an ihren stetig kletternden Steu
ern und an dem Ausfall des Tabak-,
Holz-, Seide-, Baumwolle- und Tee-
Importes. Heute ist er so nahe her

angerückt. dass die Glut des Bran
des Im Pazillk schon Jetzt die Kü
sten des Erdteils zu versengen
scheint. Wie die Amerikaner eines
Tcges auiwachtcn und aus einer
schlichten Zeitungsnotiz erluhren.
dass ihre v/c/gerühmte Flotte bei
Hawai zu einem wesentlichen Teil
ein Objekt der Geschichtsbücher ge
worden war, so welkten die austra
lischen Träumr von der vermeintli
chen Macht Englands im ostasiati
schen Raume über Nacht. Der Luit-
murschall Brookc-Popham, der die
gläubigen Australier wie artige Kin
der noch vor wenigen Wochen mit
den Bonbons seiner zuckersüssen, zu
versichtlichen Prophezeiungen gefüt
tert hatte, repräsentierte das Ver
trauen Canberras. Der Marschall
musste gehen — und das Vertrauen
der Australier ist darüber zerbrochen.
Aus dieser Situation heraus hat sich
Premierminister Curtin direkt an den
Präsidenten der USA mit einem

Appell gewandt, den die Erschütte
rung über Englands Schwäche in Ost
asien durchzittert, und das Militär
bündnis scheint vor dem Abschluss

stehen. Ober die Philippinen und
Borneo jedoch rucken die Japaner
bedrohlich näher. Auch Singapur, das
Australien selbst als „einen Teil un
serer Grenze" bezeichnet hat. ist gc-
lahrdct. Von der englischen Macht
Ist kein Schutz zu erwarten. So

bleibt den Australiern nichts anderes
übrig, als dort eine Rückendeckung
zu suchen, wo sie die grösste Stärke
vermuten: bei den USA. Die Reste

der amerikanischen Flotte sind dem
Lande näher als die Kriegsschiffe Old
Britains. Und sie sind wirklicher als
die Idee der „Krone" und die Vor
stellung des Empire.

Während Churchill sich über den
Atlantik zu »einem Herrn und Meister
Roosevclt bemühte, war schon von
anderer Seite aus ein gleich schwer
wiegender Schlag gegen den Empire-
Gedanken gelührt worden, wie ihn
Curtins Erklärung, „kunltig nach den
USA auszuschaucn", bedeutet: Zwi
schen USA und Kanada Helen die
Zollschranken. Präsident Roosevclt
ordnete nach einer Konferenz mit
dem kanadischen Ministerpräsidenten
Mackenzie King an, dass die beiden
Länder „sich gegenseitig in ihren Roh
stoffen ergänzen" sollen. Wirtschalts-
politisch hat sich damit Kanada end
gültig vom Empire gelöst und ist im
amerikanischen Imperium au/gegan
gen. So sehr hatte sich Kanada dabei
des Empirezwanges schon entwöhnt,
dass es nicht einmal Londons Einver
ständnis zu dieser entscheidenden
Massnahme einholte. Die langjährige
amerikanische Vorarbeit, durch die in
Kanada schon seit langem mehr Ka
pital als von Seiten Englands inve
stiert worden war. trägt ihre Früchte.
Roosevclt beginnt nunmehr, sich die
grossen und wertvollen Stücke des
zerbrechenden Empires einzuverlei-
ben, nachdem er sich bisher mit den
kleinen Inseln und Stützpunkten zu-
Irlcden gegeben hatte, die ihm Chur
chill in den Zeiten der schlimmsten
englischen Bedrängnis zuwart.

Schlachtfeld in der Cyrenaika Aufn.: PKZwilling-HH

Hotel von Istan
bul spielten sich
vor einigen Tagen
Szenen ab, die in der Geschichte
der Diplomatie ihresgleichen su
chen. Den Anlass hierzu bot die
Ankunft eines der übelsten Kriegs
hetzer und innigsten Vertrauten
Roosevelts. der von Sofia kommend,
das er nach der bulgarischen Kriegs
erklärung an die USA verlassen
musste, schimpfend und lluchcnd
am Bosporus eingetrohen war. Es
handelt sich um den politisch und
gesellschaftlich berüchtigten trübe
ren USA-Ccsandten der bulgari
schen Hauptstadt. Earle, der nicht
nur lärmende Halbweltdamen und
Rassehunde, sondern ein Privatge
päck von 38 grossen SchrankkoHcrn
mit sich führte. Mittlerweile Ist be
kannt geworden, was dieses Ge
päck u. a. enthielt: Juwelen. Gold-
Schmiedearbeiten. Goldmünzen und
— ungezählte bulgarische Kirchen-
bilder und -geräte aus F.delme-

Bercits in Solia war cs allgemein
aulgclallcn. dass Earle und seine
Sekretäre sich aut alle mögliche
Weise in den Besitz von Wert
sachen brachten, wobei die Jüdische
Geliebte Earlcs entsprechende Hand
langerdienste leistete. Die Rolle
dieser in USA-Diensten stehenden
Jüdin ist mittlerweile entschleiert
worden und steht mit einer ganzen

USA-Diplomat Earle
Reihe von Bc/rugsal/ärcn im Zu
sammenhang. bei denen Earle selbst
keine geringe Rolle gespielt hat.

Nicht weniger autschcnerrcgend
als die Ankunft dieses USA-Diplo-
maten in Istanbul hat sich seine
Abreise aus Sofia vollzogen. Als
ihm die bulgarische Kriegserklärung
an die Vereinigten Staaten über
reicht wurde, und er seine Be

mühungen um eine moralische Zer
setzung des bulgarischen bürgerli
chen und gesellschaftlichen Lebens
gescheitert sah, packle ihn — wie
er selbst in einem Bericht, der nun
mehr vorliegt, ausführte — .sinn
lose Wut". Er eilte zu seinem Ge-
wehrschrank, stürzte an ein offenes
Fenster und beabsichtigte, mit sei
nem mchrlüuligcn Jagdgewehr,
„einige Salven auf Strasscnpassan-
ten abzugehen". Nur durch des Da-
zwischentreten eines bulgarischen
Angestellten konnte Mr. Earle an
diesem Vorhaben gehindert werden.
Fr musste sich deshalb darauf be
schränken, seiner masslosen Ent
täuschung durch Drohungen Luft zu
schatten.

So erklärte er u. a., Churchill und
Roosevclt hätten die Absicht, Bul
garien von der Landkarte auszura-
dicren. Ausserdem sei es die Ab
sicht Englands und der USA. ganz
Ost- und Mitteleuropa bis zum

Rhein im Falle ei
nes alliierten Sie

ges Stalin zu einer
slralcxpcditions-

massigen Besetzung zu überlassen.
Frankreich, Spanien und Italien
würden nach dem gleichen Plan von
britischen und amerikanischen
Truppen besetzt werden. Bei tagt,
ob dies seine Privatansicht sei.
brüstete sich Earle damit, die letz
ten Geheiminstruktionen aus dem
Wcisscn Haus wicdcrzugcbcn. Eine
Absicht, die durch die letzten Ge
spräche Churchills mit Roosevclt
und die Verhandlungen Edens in
Moskau erneut bestätigt wurde.

Die bulgarische Öilcnl/ichkcit war
schon seit längerer Zeit darüber
orientiert, wes Geistes Kind Earle
ist. Die Art, wie er die USA-Gc-
sandtschalt In Sofia leitete und spä
ter liquidierte, war für die zwischen
Juden. Bolschewisten und Plutokra-
ten bestehende Gemeinschaft ein
weiteres Zeugnis. Mit ihnen zu
sammen suchte Earle das moralische
und politische Lehen des sich zur
Neuordnung bekennenden bulgari
schen Volkes zu unterhöhlen, um
Bulgarien tur den von Roosevclt
und Churchill sanktionierten bol
schewistischen Einmarsch reit zu
machen. Wenn er jetzt von seinem
Brotherrn an anderer Stelle ver
wandt werden soll, so muss er da
mit rechnen, dass sein Steckbrief
ihm zwangsläufig folgt. DZ.

USA-Druck
in Rio
Buenos Aires, im Januar

VTordamcnkas Schwarze Listen, der
^ Schiffsruummdiigel und seine Aus-

irkungen auf die Einfuhr, sowie der
raraer grosser werdende nordameri
kanische politische und wirtschaftli
che Druck sind die Faktoren, die ent
scheidenden Einfluss auf die Entwick
lung Südamerikas schon im Jahre
1941 ausgeübt haben und insofern
Wegbereiter für die nach Rio einberu-
fene Konferenz der amerikanischen
Aussennunister waren. Roosevelts
und der fieberhaft arbeitenden USA-
Diplomatie Ziel ist sonnenklar: die
Staaten Südamerikas sollen unter
Druck bleiben und möglichst für eine
Kriegserklärung an die Dreierpakt
machte gepresst werden.

Europa als grösster Verbraucher
sudamcrikanischer Erzeugnisse und
gleichzeitig bedeutendster Lieferant
von Fertigfabrikaten ist seit Ausbruch
des von England provozierten Welt
krieges durch die britische Blockade
und deutschen Gegenblockademass
nahmen iast vollständig ausgeschaltet
worden. Die Staaten des südameri
kanischen Kontinents wurden dadurch
vor schwerwiegende Probleme ge
stellt. die besonders im Jahre 1941
für die politische und wirtschaftliche
Stellung Deutschlands, Englands und
Nordamerikas in diesen Landern von
einschneidender Bedeutung waren.

Die politische Struktur der ibero-
amerikanischcn Staaten beruht mit
Ausnahme derjenigen Brasiliens auf
dem demokratischen Parlamentaris
mus: die Verfassungen sind fast
durchweg von der nordamenkani-
sehen inspiriert. Thesen der franzö
sischen Revolution von der persön
lichen Freiheit und das Gedankengut
der Enzyklopädisten beherrschen die
sogenannte öffentliche Meinung und
die Mehrzahl der intellektuellen Krei
se und waren seit den Tagen der
südamerikanischen Frciheitsk r icqe
ausschlaggebend für die politische
Entwicklung. Diese Tatsache in Ver
bindung mit der wirtschaftlichen
Abhängigkeit vom britisch-nordame-
rikanischcn Kapitalismus wurde seit
Beginn des Krieges in verstärktem
Masse von England und Nordamerika
ausgenutzt.

Wirtschaft und Politik gehen in
Südamerika Hand in Hand. Als ein
Kontinent, der auf Ausfuhr und Ein
fuhr angewiesen ist. dessen Eisen
bahnen, Elektrizitätswerke und wich
tigsten wirtschaftlichen Einrichtungen
sich nicht in nationalen, sondern in
ausländischen, und zwar hauptsäch
lich englischen und nordamenkani-
schen Händen befinden, ist Südame
rika. durch den Krieg bedingt, dem
politischen und wirtschaftlichen Im
perialismus der Angelsachsen ausge-
' ' rt. Ohne Rücksicht und Respekt
vor den Einrichtungen der südameri
kanischen Länder, die doch durch
ihre Gesetze jegliche persönliche Frei
heit garantieren, wurde zuerst die
britische schwarze Liste und im Jahre
1941 die nordamerikanische schwarze
Liste bekannt gegeben, wodurch zahl
reiche Unternehmen in Südamerika
lahmgelegt wurden und die Arbeits
losigkeit in gewissen Gebieten in
erschreckendem Masse zunahm
Ausser bisher wirkungslosen Protesten

südamerikanischen Regierung
konnte von diesen nichts unternom
men werden. Andererseits wurden
ihnen von seiten der USA im Sinne
der Pachtgesetze grosszugige Anlei-
he Versprechungen gemacht, in erster
Linie für Lieferungen von Kriegsma
terial, in zweiter Linie auch zum
Ausbau der südamerikanischen Indu
strien wie im Falle der brasiliani
schen Schwerindustrie. Ob diese Lie
ferungen ohne weiteres riurrhgeführ'
werden können, ist ein Kapitel f£;
sich; denn der Mangel an Schiffs
raum hat sich in verstärktem Masse
gegen Ende 1941 bemerkbar gemacht,
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*o das* bereits die normalen Liefern«-{
gen von und noch Südamerika seit t
l~nger Zeit >m Rückstand find, ein
Beweis erfolgreicher deutscher See-
kriegstätigkeit.

Dieter melien geschilderte Itnpe-
r».«'ismis wird getarnt m.t dem Deck
mantel der Demokratie und de» von 1
Nordamerika geleiteten Pannmrrika-!
nismus, der, wie die Vereinigten Staa-j
trn scheinheilig verkünden, nicht» an
dere» herwerken »oll, alt einen Zu
sammenschluss der weetlicbeo Ilern,
tphftrc 7.um Wohle der einzelnen
Staaten. Die dollarhöriye Pro»»«
verliert keinen Tag. um die»« von
USA inspirierten Maximen der leicht
gläubigen Masso einzureden. Un
ter dem Motto der panamerikanischen
Zusammenarbeit finden ausserdem j
zahlreiche, »ich »fündig wiederholende
Reisen führender Politiker und Wirt
schaftler »tatt, neue Abkommen wer
den getroffen, neu* Handelsverträge
unterschrieben. Austausch und Aus-1
hildung von Studenten, Lehrern, Plug- j
zeugflihrrrn. usw., u»w. werden von
den Vereinigten Staaten In anschei
nend uneigennütziger Welse gross- !
zügig angehoten Die „Gut Nac hbar* |
schaff* ist ein geflügeltes Wort ge-!

Die Kehrseite dieser „guten Nach
barschaft“ bilden Jedoch der immer
noch wahrende Konflikt zwischen |
Peru und Ekuador, die Beschlagnahme
der von Peru gekauften und bezahl
ten Flugzeuge durch die Regierung
der USA. die Frage der Stützpunkte,
die viel böses Bin* hat. und die den
brasilianischen Aussenminister Dr. i
Aranha hei seiner Durchreise durch i
Buenos Aires Im November 1041
veranlasst«», zu erklären, dass In
Brasilien einzig und allein von den '
Brasilianern Stützpugkte im Bedarfs- 1
fall errichtet würden, was eine ener
gische Abfuhr für USA bedeutet Die
Gegenseitigkeitspolitik wird von den
Nordamerikanern auch dahingehend
ausgelegt, dass sie wohl ihrerseits
recht viel „strategisches Material“ aus

Kroatische Flieger erfolgreich
Wieder schwere Verluste der Sowjets

rührerbaiiptquartier. 6 Januar I
Das Oberkommando dar Wehr

macht gibt bekannt:
Die Kümpfe Im mittleren Abschnitt

der O.tfront dauern an. Unsere Trup
pen lügen dem I ein Je durch Abwehr
feuer und GecjenttAsse überall schwe- j
re Verluste zu. Im Rahmen der Kampf- I
fUlirung aus der Luft hat sich ein |
kroatischer Fliegerverband durch 1
kühn geführte Ilefangriffc besonderst
ausgezeichnet

Die bei I eocfir.ia gelandeten sow je- j
tischen Kräfte sowie Schilfsziele vor :
Jewpatorla wurden von Kampf- und
Jagdfliegerverbinden erfolgreich an
gegriffen. Lin Schnellboot wurde ver
senkt, drei Transporter beschädigt.

Bef den FarOer und an der engll-
sehen Westküste wurden zwei feind
liche Handels*! bitte durch Bomben
wurf beschädigt.

In Nordafrika lebhafte Aufklärung»-
und Artlllerlctltlqkelt Im Raum von
Sollum und bei Agedabla. Wirksame
Luftangriffe richteten sich gegen bri
tische Stellungen und Nachschub-

Auf der Insel Malta wurden briti
sche Flugplätze bombardiert.

Finnischer
Wehrmachtbericht

Helsinki, ft. Januar
Der finnische Wehrmachtbericht hat

folgenden Wortlaut:
Karelische Landenge: Nichts von

Bedeutung.
Landenge von Aumis: Unsere Trup

pen haben den Feind aus einigen
Stellungen vertrieben, wobei er 130
Gefallene zurUckliess. Es wurden In

funteriewuffeii und Munition erbeu-

Ostfront: Im Südabschnitt dauerte
d e Angriffstatigkeit d#0 Feindes Im/»,
die unter schweren Verlusten für ihn
ubqewchrt wurde.

An den übrigen Teilen der Front
nichts von Bedeutung.

Italienischer
Wehrmachtbericht
Erfolgreiche I uftangriffe in der

Cyreneike
Rom, 6. Januar

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

| Beiderseitige lebhafte Artillerieti«

tigkeit an den Fronten von Agedabia
und Sollum.

Verbünde der deutschen und Italic- .
nlscliun Luftwaffe führten ln der Cy-j
renaika zahl»eiche Angriffe auf die
rückwärtigen Verbindungen des
Feindes durch, in deren Verlauf Ver- j
kehrsknotenpunkte, Zusammenziehun-J
gen motorisierter Mittel und auf j
Fahrt befindliche Einheiten getroffen j
wurden. Zahlreiche Panzerkraltwa-1
gen wurden in Brand geschossen. j

Die Luftwaffe der Achse setzte ihre!
Offensive gegen die f lug- und Flot-1
tenstutzpunkte von Malta mit sicht
barem Erfolg fort. Deutsche Jagd
flugzeuge schossen bei LuftkÜmpien
über Malta drei Hurricane und eine
Blenheun ab.

Husarenstück deutscher Pioniere
Schwere Sowjetpanzer gesprengt

Berlin 6. Januar
Ein deutscher Pioniertrupp, der bei

horeinhrerhender Dämmerung im mitt
leren Abschnitt der Ostfront vorging,
brachte durch sein kurzentschlossenes
Handeln den Angriff mehrerer bol
schewistischer Panzerkumpf wagen
zum Scheitern.

Als die Pioniere auf einer Schneise
plötzlich drei vorrollende schwere
Sowjetpanzcr erkannten gingen sie
sofort in Deckung, um sich dann bis
auf 15 Motel an die Panzerkampfwa
gen heranzuarbeiten. Trotz heftigen
feindlichen Feuers gelang es einem!
der Pioniere, an den vordersten Pan- |
zerkoloss heranzukriec hen und eine.
Sprengladung an einer Gleiskette zu
befestigen, so dass die Kette von der !
Detonation zerrissen wurde und der I
Panzerkampfwagen liegen blieb. |

Wegen des heftigen Abwehrfeuers
der übrigen Panzer mussten sich die
Pioniere zunächst zuiückzichcn. Unter
dem Feuerschutz einer Infanterle
gruppe gingen sie bald darauf noch
mals gegen die inzwischen vorsichtig
weiter gefahrenen bolschewistischen
Panzer vor. Sie warteten im Unter
holz, hi« die beiden Panzcrkamplwe-

! gen an ihnen vorbeiiollten und war-
! len dann erneut Sprengladungen vor
die Gleisketten mit dem Erfolg, dass
auch diese Panzer stehen blieben.
Dann sprengten die Pioniere die Dek-
kcl der Turmluken und setzten da
durch die beiden Panzerkolosse in

Trotz des heftigen Beschusses
durch die Bolschewisten wurde nur
ein Mann des Pioniertrupps leicht j
verwundet.

Neue Erfolge der Japaner
Überraschungsangriffe auf Hugplütze

Ernl nach Beendigung den Griechin
glhl en Zell, die (jrlnnrjrnen gründ
lich nach Wallen und Munition tu

durchsuchen
Aufn.: PK B.un (All )

Neue
Ritterkreuzträger

Berlin. 6 Januar
Der Führer und Oberste Befehlsha

ber der Wehrmacht hat auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Gering, das Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes nach
träglich an Leutnant Stcput.it, Flug
zeugführer in einem Kampfgeschwa
der, verliehen.

Leutnant Jürgen Steputat hat neben
zahlreichen Angriffen aul die briti
sche Versorgung»- und Rüstungsindu
strie 100 000 BKT feindlichen Schiffs
raumes versenkt und bei Lanqstrek-
kenflügen nach Scapa Flow und Firth
of Förth bahnbrechende Erfolge er
zielt. Leutnant Stcputut ist inzwi
schen In Erfüllung seines beispielhaf
ten soldatischen Lebens den Helden
tod gestorben. ^

Berlin, ft Januar
Südamerika füi Ihre Aufrüstung und
für ihr« Lieferungen an England und
Russland haben wollen, ihrerseits aber |
sich strauben, für Südamerika lebens- '
wichtig« Guter wie Kohle. Petroleum I
und Eisenwaren In dem Umfange wie
sie von den südamerikanischen Staa
ten angefordert werden, zu liefern.

Unzweifelhaft geht aber aus den
panamcrikanisc hen Bestrebungen her
vor, dass die südamcrikanischen
Staaten unter »ich engere Beziehun
gen herzustellen trachten. So diente
die Rei*e von Getulio Vargas an die •
bolivianische Grenze und nach Pa-
raguay der Festigung der wirtschaft
lichen und politischen Bande zwi
schen diesen Staaten. Die Reise des
a»gentinischen Kr.^gsministcrs, Gene
ral Tonazzi. nach Rio de Janeiro und
Santiago de Chile hatte sicherlich
nicht nur rein militärische Beweg
gründe. sondern auch allgemein pol»-!
tische Ziele. Auch der Besuch meh
rerer südamerikanischer Staaten durch
den kolumbianischen Aussenminister,
Dr. Lopez de Mesa, des ekuadonani-

Tokio, C. Januar
Die Heeresabteilung des Kaiserli

chen Hauptquartiers gab bekannt,
dass die japanische Heeresluftwaflc
Tag lur lug an den verschiedensten
Fronten in Aktion tritt:

Muluya: Japanische Elitcbomber
führten einen Überraschungsangriff auf
den Flugplatz von Tangah durch und
/eistörten durch Bombenabwurf aus
geringer Hohe Schuppen, wodurch
Bitinde entstanden. Andere Verbände,
die feindliche Schilfe in der Meerenge
von Malakka Angriffen, versenkten

jeinen grösseren Frachter. Weitere
Verbände griffen feindliche Lastwagen-
Zuge, die sich auf dem Rückzug in
Nieder Perak befanden, au. *

Nachdem man erfahren hatte, dass
ein Dutzend feindlicher Bomber auf
dem Flugplatz von Kluang, dem Zen
trum der Provinz Johorc. angekommen
war, überraschten japanische Flug

j zeuge den Flugplatz, wobei sämtliche

Flugzeuge zerstört wurden. Die japa
nischen Flugzeuge unternahmen den
überraschenden Angriff auf den Flug
platz. nachdem sie den Start der feind- j
liehen Flugzeuge durch die Zerstörung
der Rollfelder unmöglich gemacht

In der gleichen Nacht zerstörten
japanische Fliegerveibande militäri
sche Anlagen in der Stadt Singapur
und schossen einen feindlichen Jager
ab, der sich zum Kampf stellte. Keine
eigenen Flugzeugverluste.

Philippinen: Die japanische Armee-
luitwaffe. die mit den Bodentruppen
auf der Halbinsel ßatangas zusam-
menwirkte, unternahm Bombenangriffe
auf feindliche Truppenzusammenzie-
hunqen und griff gleichzeitig Lastwagen
und Schiffe an. was zu der Zerstörung
von 146 Lastwagen und der Versen
kung von 10 Schiffen führte.

Zu den Niederlagen der USA-Trup-
pen auf den Philippinen schreibt der

„Treuhänder der Neuordnung“
Ungarns Presse zum Besuch Ribbentrops

sehen Sonderbotschafters Vitteri La-
fronta, des peruanischen Vizepräsi
denten La reo Hencra, des boliviani
schen Aussenministcrs Ostria Gutier-
rez in Chile und die bereits erwähnte
Reise des brasilianischen Aussen- !
Ministers Dr. Aranha nach Argenti
nien und Chile sind in diesem Zu

sammenhang bedeutungsvoll. Aus
den Erklärungen dieser Staatsmänner
ging hervor, dass nicht nur ein wirt
schaftlicher Zusammenschluss, son
dern sogar eine Art Zollunion nngc-
strebt wird, durch d:e der südameri
kanische Kontinent den oftmals so
verhängnisvollen wirtschaftlichen
Schwenkungen gegenüber gefestigt
werden soll.

Die Lage der vielen Hunderttau
send Deutschstämrnigen in Südameri
ka ist nicht sehr erfreulich. Der weit
aus grösste Teil der Presse treibt ei
ne nur zu durchsichtige und von USA
aus geleitete Hetzpropaganda. Diel
Schwarzen L sten haben gar man- 1
eben brotlos gemacht, und viele deut- I
sehe Kolonisten finden für ihre Pro
dukte keinen Absatz, und auch der
Kaufmann ist in einem schweren
Existenzkampf begriffen.

D'c Dreierpakt machte sehen den
Machenschaften mit Gelassenheit zu.
Allein hei Südamerika liegt es, ob es
den Willen oder die Fähigkeit hat,
eine nationale Politik auf weite Sicht
nach eigener Initiative zu treiben
oder ob der USA-Druck bereits so
entscheidend wirkte, dass die süd
amerikanischen Staaten zu Hörigen
W ashingtons und der Wallstreet wur
den. Es wird in Rio um das Schick
sal eines Kontinents und der Eigen
staatlichkeit seiner Volker gehen.

Aus Anlass des Besuches des !
Roichsdussenministers von Ribbentrop

j in Ungarn unterstreicht die Presse in
e nem historischen Rückblick die j
deutsch-ungarische Schicksals- und i
Kulturqemcinschaft sowie die daraus \
in Gefahrenzeiten wie heute sich er
gehende Waffenbrüderschaft.

,.Uj Magyarsag betont. Ungarn be-
grüsse in ihm nicht nur den Aussen-
m nister einer verbündeten Gross
macht. sondern auch den Vertreter
des treuesten Waffengefährten der
ungarischen Nation. „Fueggetlcnseg"
erklärt. R'bbeetrop werde bei seinem
Besuch Gelegenheit haben festzustel
len. dass in diesem Lande ein tat
bereites und entschlossenes Volk die
gemeinsamen Ziele vertrete und für
deren Eroichung bereitstehe.

Konflikt Peru-Ekuador
verschärft

Stockholm, 6. Januar
Die Regierung von Peru hat alle

Vermittlungsversuche zur Beilegung
des Grenzkonfliktes mit Ekuador zu
rückgewiesen. Peru soll nicht gewillt
sein, die bei den letzten Kampfhand
lungen besetzten Gebiete zurückzuge-

Unterwegs nach Rio
Buenos Aires, 6. Januar

In Vorbereitung der Rio-Konferenz
fand gestern unter dem Vorsitz des
Aussenministers Guinazu eine ab
schliessende Sitzung statt, bei der In
struktionen verloren wurden und der
Reiseplan besprochen wurde.

Der Aussenminister Paraguays hat
te bereits eine längere Unterredung
mit Aussenminister Guinazu. Gestern
sind auch die Wirtschaftsexperten l
der Chile-Delegation auf der Durch-1
reise emgr-tioffcn.

„Pester Lloyd“ zufolge fühlt sich
Ungern heute schon als Vertreter und
Treuhänder jentr Ordnung in Mittel
europa. zu der sich Deutschland, Ita
lien und ihre Verbündeten bekennen.
Das Ungarn ehrende Vertrauen, das
ihm die Achsenmächte entgegenbrin-
gen. sei die sichere Gewähr dafür,
dass Ungarn bei der Errichtung die
ser neuen Ordnung seinen mächtigen
Freunden in Europa gegenüber mit der
selben treuen Hingabe seine Pflicht
erfüllen werde wie im Laufe seiner
ganzen Geschichte.

„Magyarsag“ bringt seine Über
zeugung zum Ausdruck, dass das
Deutsche Reich den gegenwärtigen
Krieg siegreich beenden werde. Nach
dem Kriege werde Deutschland die
europäische Neuordnung in die Hand
nehmen.

Schrei nach Taten
Liddcll Hart zu den Kämpfen

in Ostasien
Buenos Aires, 6. Januar

Der bekannte englische Militärkri
tiker Liddcll Hart prangert in einem
Artikel der „Critika“ scharf die eng-
lisch-nordamenkanische Fehlstrategie
in Ostasien an. „Die Truppen des
Generals Mac Arthur vermögen die
Lage, die jeden Tag katastrophaler
wird, nicht zu ändern,“ schreibt er
wörtlich.

Alle militärischen Bewegungen der
Japaner faulen auf den einheitlichen
strategischen Plan, Singapur völlig
lfhm zu legen, hinaus. Es ist schwer
vorauszusohen, wie man diesen Plan
noch durchkreuzen will in Anbe
tracht des Ausbleibens einer schnel
len Gegenoffensive mit einer entspre
chenden Unterstützung zur See. In

I diesen kritischen Augenblicken zah-
I len nicht theoretische Erklärungen,
| sondern entscheiden nur die Taten.

New Yorker Korrespondent der Lon
doner „Daily Mail“, niemand in den
USA verkenne den Ernst der Lage.
Die Japaner hätten nunmehr die ge
samte Sudküste der Bucht von Manila
erobert; sie würfen immer neue Trup
pen und Panzer in die Schlacht und
verstärkten ihr Truppenkontingent auf
den Philippinen fast stündlich.

„Daily Express“ berichtet aus New
York, der Fall vor» Manila und des
Flottenstützpunktes Cuvite habe den
Amerikanern alle Hoffnungen geraubt,
dass General Mac Arthur noch siegen
könne. Auch Beamte des amerikani
schen Kriegsministeriums bezeichne-
ten den Verlust der beiden Stütz
punkte als einen sehr schweren
Schlag für die USA. Für Mac Arthur
gebe es jetzt keine andere Wahl
mehr, als sich immer weiter zurück
zuziehen oder sich mit seinen Trup
pen in der Festung Corregidor einzu-
sch II essen.

Die Lage auf Borneo I
Vor der vollständigen Besetzung

durch die Japaner
Tokio. 6. Januar j

Der Führer und Oberste Befehlsha
ber der Wehrmacht verlieh das Rit
terkreuz an:

Oberst Böge. Kommandeur eine»
Infanterieregimentes;

Oberst Ratciiffe. Kommandeur eines
Infanterieregiments;

Oberst Block, Kommandeur eines
Infanterieregiments;

Oberleutnant Rhein, Kompaniechef
in einem Infanterieregiment;

Oberleutnant Stenzei, Chef einer
Radfahrschwadron, und

Leutnant Tilmann, Zugführer in ei
nem Pionierbataillon.

Der Führer und Oberste Befehlsha
ber der Wehrmacht verlieh auf Vor
schlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine. Grossadmlral Raeder,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an die Unterseebootkommandanten
Kapitänleutnant Seholtz, Kapitänleut
nant Kentrat, Kapitänleutnant Bigalk
und Kapitänlcutnant Gysae.

Alter Falangist
gefallen

Madrid, 6. Janu *
Mit der bereits gemeldeten Be- j

Setzung der Hafenstadt Brunei und i
der strategisch wichtigen Insel La- j
huan am nordöstlichen Eingang der}
Bruneibucht befinden sich praktisch
bereits alle bedeutenden Punkte auf
Britisch Borneo in japanischen Hän-!
den.

Man unterstreicht in Tokio die
grosse Bedeutung, die Britisch Borneo
nicht nur militärisch für weitere Ope
rationen, sondern vor allem auch
wirtschaftlich für Japan besitzt. Her
vorgehoben wird besonders die wich
tige Tatsache, dass der grösste Teil
der Ölquellen aut Britusch-ßorneo un
beschädigt in die Hände der Japaner
fiel und sofort ausgewertet werden
konnte. So sind im Hauptölgeb et I
von Sarawak von 100 Oltürmen 801
wieder in vollem Betriebe.

Die Hafenstadt Brunei zahlt 12 000
Einwohner. Die Bruneibucht und vor |
allem die Insel Labuan diente den
Engländern als U-Boot-Bas,s. Dort he- .
stand auch ein Kabel nach Singapur1
und Hongkong.

Regellose Flucht der
Briten in Malaya

Tokio, G. Januar
Unter dem Ansturm der Japaner

fliehen die britischen Truppen von
Kuantan an der Ostküste in regello
ser Flucht auf Johor, die südliche
Provinz Malayas. zu. Der Luftstütz
punkt von Kuantan, der 6 km süd
lich der Stadt liegt und die letzte
Befestigung an der Ostküste Malayas
vor Johor ist. wurde bereits am 3. Ja
nuar eingenommen.

Japanische Armee- und Marineflug
zeuge haben in den letzten Tagen die
britischen Nachhuten pausenlos bis
in die Nahe von Singapur mit Ihren
Störungsaktionen verfolgt. Unter der
britischen Truppen haben sie grosse

i Verwirrung angerichtet.

Bei den letzten erfolgreiche-»
Kämpfen der „Blauen Division" an
der Ostfront fiel Viccnte Gareo. der
langjährige Schriftleiter an der Zei
tung „Arriba“. Gaceo war ein alter
Mitarbeiter des Gründers der Falan-
ge, Jose Antonio Primo de Rivera.

Fcindbvnhcr in dichi»fA
gesprengt

Nächtlicher Vorstoss
Berlin, 6. Janne-

Ein nächtlicher Vorstoss deutscher
motorisierter Kräfte im mittleren
Frontabschnitt fugte den Bolschewi
sten erhebliche Verluste zu. Noch in
der Dunkelheit ging der motorisierte
Stosstrupp gegen eine den deutschen
Stellungen gegenüberliegende klein«
Ortschaft vor, die der Feind zu ei
nem starken Stützpunkt ausgebaut
und mit starken Kräften belegt hatte

Ol»wohl die deutschen Fahrzeuge
im tiefen Schnee nur schwer vorwärts
kamen und mehrfach bolschewistische
Gefechtsvorposten umgehen oder un
schädlich gemacht werden mussten,
traten sie auf einen völlig überrasc Il
ten Feind, ln kühnem Vorgehen
sprengten die Soldaten des deutsche \
Stosstrupps drei vollbesetzte Feind-
bunker. Die Bolschewisten verloren
120 Mann, ausserdem machte der
Stosstrupp fünfzig Gefangene.
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IMS DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTIJAND Seit« I

SINGAPUR
Uneinnehmbare Festung im Pazifik?

VON HUBERT ZU E R L

MALAIISCHE

Das »ich »einer Mission und Starke
im Ostasiatischen Raum bewusst wer
dende japanische Reich ist seit 1937
daran, sich über die langst zu eng
gewordenen Inselbesitzungen hinaus
auf das Festland auszudehen. Mit
der Kriegserklärung an die USA und
England hat Japan nun die Neuge
staltung der Weltordnung in Fernost
übernommen, die seine grossen Ver
bündeten in Europa und Afrika ein
geleitet haben.

Ist es für ein freies Grossdeutsch-
fand undenkbar, dass der Ärmelka
nal als Zufahrt zum Atlantischen Oze
an unter englischer „Obhut" steht,
kann man sich ein freies Italien nicht
vorstellen, solange vor jedem Zugang
?u seinem Lebensraum, dem Mittel-
meer, in Gibraltar und Suez, der bri
tische Vampyr lauert, so kann ein
selbstbewusstes Japan keinesfalls ein
englisches Singapur dulden. Mit der
gleichen Präzision und unnachsicht-
lichen Wucht wie am Ärmelkanal, in
Gibraltar, Malta und Suez wird nun
auch mit Singapur Abrechnung ge
halten werden.

Man hat Singapur oft als das .. Gi
braltar des Ostens" bezeichnet. Ne
ben dem in amerikanischen Händen
befindlichen Panamakanal ist auch
tatsächlich die Malakkastrasse, deren
enge Fahrrinne das an der südlichsten
Spitze der Malaienhalbinsel liegende
Singapur überwacht, die wichtigste

Gebiet unter briti
sche Hoheit, Singa
pur übernahm den
Flankenschutz für

Kritisch Indien und
den Schutz der See
verbindungen nach
Australien, Neusee
land bezw. den Sud-
sec-lnselbesitzungen.

Im Jahre 1882 liess
die britische Admi
ralität die ersten Be
festigungen auf der
etwa 30 km langen,
durch die 3 km brei
te Johorestrassc von
der Südspitze Malak
kas getrennten Insel
Singapur errichten.

Nachdem cs im
Weltkrieg dem ruhmreichen Kreuzer
„Emden" in den ersten Kriegsmonaten
bereits gelungen war, Englands Wirt
schaft an dieser empfindlichen Stelle
schwer zu treffen, ging man nach
Kriegsschluss daran, Singapur zum
mächtigsten Stützpunkt des briti
schen Uberseebesitzes auszubauen.

Auf einer Anfang 1934 von Feld-
marscball Lord Ailenby geleiteten
Konferenz britischer und australi
scher Admiräle an Bord des auf der
Reede von Singapur liegenden Kreu
zers „Kent" wurde ein grosses Aus
bauprogramm beschlossen, das nach
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Zwei britische Soldaten. Der eine in der Unilorm der Truppen, die vor
120 Jahren Singapur iür England besetzten, der andere in der Unilorm

von heute

Zufahrtsstrasse zum Stillen Ozean.
Durch dieses Tor läuft nahezu der ge
samte Schiffsverkehr vom Indischen
Ozean nach dem Fernen Osten und
in umgekehrter Richtung, also der
Welthandel zwischen Europa bezw.
vorderem und mittlerem Orient und
China, Niederländisch-Indien und Ja-

iWIE SINGAPUR
ENGLISCH .WURDE

Ein britischer Beamter, Sir Stam-
ford Raffles, pflanzte am 6. Februar
1819 — gegen den Willen des Lon
doner Kolonialamts — unter heftigen
Protesten Hollands als erster in Sin
gapur das britische Banner auf in der
Erkenntnis der Bedeutung seiner geo
graphischen Lage.

„Die neue Station besitzt jeden Vor
zug geographischer Lage und örtli
cher Natur, den man sich nur wün
schen kann; einen vorzüglichen Ha
fen unmittelbar auf dem Weg nach
China mit allen Einrichtungen, die
den Schutz der Schiffahrt erleichtern.
Jedes Schiff, das die Strasse passiert,
muss weniger als eine halbe Meile
vom Ufer entfernt an unserer Flagge
vorüber. Vom scefahrts- und han- j
delspolitischen Standpunkt aus ge- |
sehen ist dieser Platz von viel grösse
rer Bedeutung als ganze Kontinente,
stellte Raffles fest.

Wohl hatten die Portugiesen und
Holländer auf der Halbinsel Malakka
bereits vereinzelte Kustenorlc besetzt,
das übrige Land aber lag im Besitze
eingeborener malaiischer Sultane.
Durch Ausspielung eines Fürsten ge
gen den anderen holte sich England
den ganzen südlichen Zipfel der Halb
insel, die sog. Slraits Settlements
(Singapur, Malakka und Pcnang). Im
Jahre 1824 wurde Singapur von der
Britischen Ostindien-Gesellschaft dem
Sultan von Johore „abgekauft *. 1867
kam nach der völligen Niederwerfung
des indischen Aufstandes das ganze

amerikanischen Schätzungen 1?5 Bil
lionen Dollar kostete.

Vor allem aber wurde Singapur in
den letzten Jahren zum grössten
Stützpunkt der britischen Ubersee
flotte ausgebaut. Sein auf der Nord
seile der Insel gelegener Kriegsha
fen besitzt zwei Docks, die
grössten Schiffe der Welt aufnehmen
können. Er verfügt über das zweit
grösste Trockendock der Welt.

Singapur* ist aber nicht nur Gross-
Britanniens stärkster Flottenstütz
punkt, sondern auch die grösste Ba
sis der Uberseeluftstrcitkrafte und

Sitz des Fernostkommandos der Roy-!
al Air Force. Sein 25 qkm grosser,
mitten in den Dschungel hineingebau-

Flugplatz besitzt zehn grosse
Hallen, in denen die neuesten Land
und Seeflugzeuge aller Gattungen
Aufnahme finden können. Der Flug
stützpunkt ist nämlich als sog. kom
binierter Wasser-Landflughafen aus
gebildet und schliefst sich unmittel
bar an den Kriegshafen an.

Singapur ist heute eine Stadt von
600 000 Einwohnern, von den 500000
Eingeborenen sind zwei Drittel Chi
nesen. der japanische Bevölkerung»
teil war in den letzten Jahren in
stetem Ansteigen begriffen. Singa-

bildet den Regierungssitz des
englischen Gouverneurs der Straits
Settlements, ein .Schienenstrang ver
bindet über einen Eisenbahndamm die
Insel mit dem Festland.

JAPAN MARSCHIERT
In dem Masse, als Japan auf dem

asiatischen Festland vorrückte, stei
gerte sich Englands Besorgnis um
Singapur. Singapur sei Japan stets
ein Dorn im Auge gewesen, es rück«
vorsichtig, aber klug immer naher,
so meinte die USA-Presse.

1937 übernahmen die Japaner die
Pratasbänke. Die Chinesen hatten
dort eine Wetterstation unterhalten.
Japan erri< hlete sofort einen Marine
flugstützpunkt. Die der französisch
indochinesischen Küste vorgelagerte
Insel Hainan wurde im Februar 1939
besetzt. Nachdem der schwache chi
nesische Widerstand in Kürze nieder
gekämpft war. baute man auch dort
sofort starke Betonbelestigungen so
wie einen Land- und Seeflugstutz
punkt. Noch im gleichen Monat
wurde auch die Paracel-lnsclgruppe,
deren strategische Bedeutung auf den
ersten Blick klar ist, von Japan be
festigt und ebenfalls sofort eine Land
und Seeflugstation angelegt. Unent
wegt rückte Japan weiter vor auf
die Spratleygruppe und stellte mit
deren Besetzung Frankreich erneut
vor vollendete Tatsachen. Auch hier
wurden inzwischen japanische Ma
rine- und Luftstreitkraite stationiert.

Als nächsten Schritt befürchtet
England die Besetzung der Natunas-
Inseln. Diese holländische Besitzung
ist reich, fruchtbar, ober völlig unver
teidigt. Ihre strategische Bedeutung
für Japan, infolge ihrer bedrohlichen
Nähe Singapurs, ist unbestritten. Die
Entfernung bis Singapur beträgt näm
lich nur etwa 500 km. das ist für
einen modernen Bomber eine Flug
stunde. Diese Befürchtung breitete
in letzter Zeit über Singapur eine
selten nervöse Spannung. Überall wit

terte man Spionage und Verrat, über
all wurde schärfste Überwachung
durchgeführt.

SINGAPUR
UNEINNEHMBAR?

In der Zeit vom I. bis 4. Februar
1937 wurden bei Singapur grosse
Manöver abgehalten mit dem Zweck,;
die Stärke dieser Festung zu über
prüfen. Daran beteiligten sich sämt
liche Wehrmachtsteilc in einer Ge
samtstarke von 20 000 Mann, 26
Kriegsschiffe. 120 Flugzeuge sowie
der Flugzeugträger „Hermes". Der
Plan sah einen Angriff feindlicher
See- und Luftstreitkraite aus Rich
tung Chinesisches Meer vor. Nach
übereinstimmender Ansicht der engli
schen Berichterstatter haben diese
Manöver den Beweis der Uneinnehm-
barkeit Singapurs erbracht. Im No
vember 1937 fand auf englische Ein
ladung ein Flottentreffen statt, an
dem Holland mit 2 Kreuzern. 3 Zer
störern und 4 U-Booten sowie USA
mit einem schweren Kreuzer und 12
Zerstörern teilnahmen. Die „Times“
schrieb dazu. Singapur sei imstande,
jede Gefahr abzuwehren, die den bri
tischen Interessen im Fernost, ins
besondere dem britischen Besitz in
China (Hongkong), Britisch-Borneo
mit seinen wertvollen Ölquellen und
Neuguinea mit seinen Goldminen so
wie den Dominien Australien und
Neuseeland drohen könnten.

Wohl wurden seit Kriegsbeginn
zahlreiche Truppenkontingente aus
England und den Dominien in der
Festung Singapur zusammengezogen:
auch englische Regimenter aus
Schanghai wurden dorthin verlegt.
Aber der Traum eines Admiral Jclli-
coe, in Singapur ein ganzes Schlacht
schiffgeschwader zu stationieren,
kam nicht zur Verwirklichung. Dazu
erfuhren die in Singapur liegenden
Flotten verbände, die an sich die
kriegsmäßige Sollstärke nicht er
reichten und seit dem Auftauchen
deutscher Kaperschiffe im Indischen
und Stillen Ozean stark beschäftigt
sind, eine nicht unbedeutende Schwä
chung durch die Verlegung des Fern
ostgeschwaders ins Mittelmeer.

Nicht viel anders sicht es mit dem
Flugstutzpunkt aus. Die Verluste der
Royal Air Force und Fleet Air Arm
im Mittelmeer und im Kolonialkrieg
haben Grossbritannien gezwungen,
bis aus Singapur Reserven heranzuho-

Da* „meerbeherrschende" England
musste sich sogar mit dem Projekt
vertraut machen, seinen Stutzpunkt
eventuell der amerikanischen Kriegs
flotte einzuräumen.

”1! Porträt des Tages

Claude Pepper
Obwohl Militurlluyplalzc keine Spich

wiesen, sondern erheblich grösser
sind, ist es ungewöhnlich, dass die
Kostenvorans* htugrr zweier Hinten
allein lür die Asphullicrting eines
Platzes um 50 000 Dollar diUcrleron.
Noch ungewöhnlicher ist cs, dass die
um soviel teurere Pinna den Aultrag
bekommt. Im USA-Staat Plorida ge
schah dies kürzlich. Irgendein über
eifriger Revisionsbeamtcr oder viel
leicht auch die leer ausgegunyene
Konkurrenz stachen den Fall aut.
Man konnte nicht umhin, die Sache
weiterzugehen, und da sich erwiest
dass ein Abgeordneter seine kaum
mehr als sauber zu bezeichnenden
Finger im Spiele halle, kam der Fall
aut die Tagesordnung des Militärson
detausschusses im Washingtoner Ab
geordnetenhaus. Die Beziehungen
zwischen der Punamerican Oil Com
pany und dem beschuldigten Senator
waren so eindeutig, dass der Aus
schuss eine Verurteilung aussprechen
musste, nicht etwa zu einer Slrale
oder zum Verlust des Mandates — so
etwas ist in der Geschäftsordnung
dieser Körperschalt wahrscheinlich
gar nicht vorgesehen. — sondern ei
ne Verurteilung in einem Bericht an
den Kongress, ajso ein Voryung von
lediglich moralischer, d. h. unter den
gegebenen Umstünden ohne Bedeu
tung. Der Senator hiess — oder viel
mehr heisst, denn er denkt gar nicht
daran zurückzutreten — Claude Pep-

Blick aul die Reede von Singapur Aufn.i DZ-Archiv

Zeichnung: E. Stcrnbcrft*

per. Wenn etwa zur gleichen Zeit,
als dieser Vorgang sich ahspielte. im
August 1941. ein paar beherzte Frau
en in Washington eine Puppe aut-
bängten, die dem Senator Pepper ge
treu nachgebildet war, so taten sie
dies in einem anderen Zusammen
hänge; der Öffentlichkeit war dieser
Mann weniger als Schieber — da
mochte er nur den Durchschnitt vor-
körpern — denn als Kriegstreiber
von besonderem Format ein Begriff,
und die Demonstration der Frauen
galt dieser Eigenschaft. Die Polizei
schnitt die aulgahängtc Puppe ab.
Den empörten Frauen, die Pepper
autsuchten, versicherte das lebende
Modell aul das ernsteste, die USA
seien bemüht, den Krieg zu vcrmci-

Der Beitrag des Herrn Pepper zu
diesen Bemiihungcn verdient ein we
nig näher untersucht zu werden; er
verdient es umsomehr, als Pepper ei
ne Art Wcstentaschen-Roosevelt dar-
stellt. Dies bezieht sieh trcilich nur
aul das Mass von amtlicher Verant
wortung. das die beiden Herren für
ihre Äusserungen tragen, nicht etwa
aul deren Lautstärke; in dieser Hin
sicht ist das Verhältnis im Rahmen
des verfügbaren Spielraumes gerade
umgekehrt Denn die bemerkenswer
te Funktion Poppers besteht darin,
das zu sagen, was Roosevelt gern sa
gen würde, weil es seine Meinung
ist, was er aber als Präsident über
haupt nicht oder noch nicht sagen
kann, weil er es nicht verantworten
will. Da es aber gesagt werden muss,
weil ja die Öffentlichkeit eben in die
ser Richtung beeinflusst und vorbe
reitet werden soll, so bedient sich der
Präsident einer Kreatur wie dieses
seines Parlellreundes. dem die nötige
Gross- und Kaltschnäuzigkeit dafür
zur Veriugung steht. Die agitatorische
Taktik dieses Kriegshetzers ist eben
so einfach wie niederträchtig. Er ver
abreicht seinen Lesern und Hörern
das Gcdankcngilt wie eine verzucker
te Pille-, es ist immer ein Bonmot, ein
Witzchcn dabei, das den Ernst der
starken Töne aulzuhcbcn scheint,
und che jene noch recht gemerkt ha
ben. ob Praline oder Pastille, beginnt
das Gift schon zu wirken, und das
nächste Mal kann die Dosis schon et
was krältiger werden. Am 6 Mal
1941 verlangt Pepper in Washington,
dir USA sollten neben ihren paziti-
sehen Inselbesitzungcn auch Stütz
punkte in Ostasien besetzen, um die
japanische Flotte „im eigenen Hinter
hot cinzuschlicsscn". Einige Piloten
in wenigen erstklassigen Bombern
würden genügen, Tokio in einen
Trümmerhaufen zu verwandeln. Die
se Vorstellung befriedigt ihn so. duss
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sie am 12. Juni tu der Forderung
et hebt: „Bombardiert Tokio, et eig-
not tlch mH seiner Bauweise beson
ders gut dazu". Vier Monate später,
am 16. Oktober empllebll dieser pri
vate Lautsprecher des Präsidenten.
Amerika müsse sich aut dei bestimmt
kommenden KonMkt mit Hitler durch
die „Immobilisierung Japans" rüsten
und die Meere von der japanischen,
deutschen, italienischen und Iranzösf-
tehen F'ollc reinigen.

Wahrend der japanische Sonderbot
schafter seine Gespräche mit Roosc-
velts Beauftragten beginnt, erklärt
Popper. Kurusu rnuste verstehen, dass
die Zeit für Ihn gekommen sei, Schluss
tu machen. Am nächsten Tage, 2b.
November, als Kurusu keine Anstal- !
len zur Abreise tnllt, wird Peppet
deutlicher: „Die Vereinigten Staaten 1
werden alle Betrledungsversuche Ja
pans ablehnen, selbst wenn das den
Krieg bedeutete Der Senat wird jeden
Vertrag annullieren, den Aussenmi-
nister llull etwa mit Kurusu ab- I
schliesst." Funl Tage spater: „Die !
Vereinigten Staaten müssen solort die
Blockade über Japan verhängen und
es von allen Lieferungen und Hilfs
quellen abschneiden." Amerika warte
nur daraul, dass Japan „die gewisse
Linie" überschreite und zu schiessen
beginne; diese Linie kenne weder er
noch der Präsident. Es Ist •nicht anzu
nehmen, dass dieser Herr Pepper, der
ein kleines Geschält beim Plugplatz
bau nicht verachtete, an den Möglich- \
ketten der Bereicherung durch die
Rüstungsindustrie vor über gegangen
ist. Vielleicht hat er sogar die Aktien
„legal" erworben, urul daher spricht
niemand davon. Dieser Senator Pepper
Ist ein Musterexemplar von Kriegs
hetzer. Kriegsverbrecher und Kriegs
gewinnler. einer von denen, deren ge
schichtliche Schuld der Führer bei
keiner Gelegenheit lestzustellen un
terlässt. Einer von denen, die —
worauf Adolt Hitler ebenfalls seit
vielen Jahren warnend hingewiesen
hat — mit den Mitteln der öffentli
chen Beeinflussung, namentlich durch
die Presse, und die Rede, einen un
geheuren Missbrauch zum Schaden
der Völker treiben.

Die einzige Sprache, die die Japa
ner verstehen. Ist die der Gewalt,
sagte Mitte November ein Sprecher
in der Newyorker Stadlhalle. Dies
war nicht ganz richtig. Verstanden >
haben sie bereits die Sprache des
Herrn Pepper, nämlich die der gross- '
sprecherischen Anmassung und Pro- !
vokation. Aber In der anderen Spra
che wissen sic sich trollend oussu- '■
drücken. Rooscvelt, der seinen Pepper
wie ein Bauchredner seine Puppe vor
sich hielt, hat ihn hinter der Bühne
abgegeben. Es ist im Augenblick
nicht viel zu vertuschen. In Amerika
bekennt man sich jetzt offen zu der
Ansicht, dass nicht nur Japan, son
dern auch Deutschland und Italien j
lür die nächsten lausend Jahre aus
der Weltgeschichte ausgcschaltet
werden sollen. Wie sagte doch Mari-,
nemlnistcr Knox: „Wenn wir Hitler
geschlagen haben, müssen wir Bedin
gungen schallen, die den Aulstieg
neuer Führer wie Hitler verhindern." ;
Das ist der Unterschied: sic wollen
keine Volksluhrrr mehr, wir wollen
keine Poppers mehr. Da Geschichte
einen Sinn hat. werden die Poppers
ihre Hcrrschall ahgeben müssen, und
da sie dies nicht kampflos tun, so
muss sie ihnen entrissen werden.

B. Sp.

Schlussphase des Kampfes um Luzon
Ununterbrochener Vormarsch auf Singapur

Tokio. 6. Januar
Während Welle um Welle Jipml*

»che Flugzeuge die mächtige Festung
Corregidor sowie den Marinestütz-
punkt flonoppo und den Luftstütz*
punkt Malolos in einer gewaltigen
Luftofensive mit Bomben bewirft,
stossen japanische Einheiten ln Süd«
lldier Richtung auf der Bataan Halb
insel vor, nachdem sie den nörd
lichen Teil der Halbinsel unter ihre
Kontrolle gebracht haben.

Bel den Angriffen auf Corregidor,
die den Berichten des kaiserlichen
Hauptquartiers zufolge seit dem Neu*
jahrstag ohne Unterlass andauerten,
haben Formationen japanischer Mari
neflugzeuge die Flakstellungen am
Nordrande der Insel schwer beschä
digt und eine Anzahl feindlicher Han
delsschiffe versenkt, die in den Ge
wässern nordöstlich der Insel ver
sammelt waren. Die Truppen, die die
amerikanischen Streitkräfte auf der
Bataan Halbinsel zurücktreiben, wer
den von der Luftwaffe wirksam un
terstützt, die motorisierte Transport-
kolonnen de« Feindes bei Balanga
mit Bomben belegt hat.

Es scheint wie eine Ironie des

Schicksals, dass Roosevefts kOrzliche
Versicherungen, dass Verstärkungen
nach den Philippinen gesandt wür
den, heute von den Behörden in
Washington dementiert wurden, die
die Meinung ausdrückten, dass der
Versuch der USA Truppen. Corregi
dor und Bataan zu halten, zum Schei
tern verurteilt sei. da es keine Mög
lichkeit gäbe, Verstärkungen heran-
zubringen.

Aus dem Bericht des kaiserlichen
Hauptquartiers geht hervor, dass die
japanischen Truppen, die Britisch-
Borneo angreifen, am 31. Dezember
Brunei und am I. Januar die Insel
Lahuan eingenommen haben, wah
rend Marineflugzeuge in der Nacht
zum 2. Januar und wiederum in den
Morgenstunden des 3. Januar einen
Massenangriff auf Singapur unternah
men, wobei militärische Ziele schwer
beschädigt wurden.

Japanische Einheiten marschieren
mit unverminderter Stärke auf Singa
pur zu, während sich britische Streit
kräfte in südlicher Richtung aus Pe-
rak zurückziehen, wobei sie von ja
panischen Panzereinheiten verfolgt
werden. Die Sorge Singapurs über

den unaufhörlichen japanischen Vor
marsch wird klar durch die verzwei
felten Verteidigungsvorhcreitungen
im letzten Auqenhh« k bewiesen, so
wie durch die radikale Einschrän
kung des Verbrauchs von Wasser,
das Singapur vom Festland aus zuge
führt wird.

Mittlerwelle werden die USA-Ver-
teidigungs- und Zivilbehörden immer
nervöser in Anbe|ra< ht der Möglich
keit japanischer Angriffe auf die
Städte an der Pazifik Küste, da die
Behörden in San Francisco bereits
Pläne erörtern sollen, nach denen ein
Teil oder auch die ganze Bevölkerung
aus den an der Bucht gelegenen
Stadtteilen evakuiert werden sollen.
Die USA Regierung hat die zentral-
und sudamerikanischen Länder aufge
fordert, sich an der Verteidigung de«
Panamakanals zu beteiligen, da den
nervösen Nord imerikanern die Ge
fahr vorschwebt, dass diese? Kanal
von den gleichen japanischen Einhei
ten vernichtet werden könnte, die die
pazifische Flotte bei Haway zusam
menschlugen, Manila einnahmen, die
beiden mächtigsten Schlachtschiffe
Grossbrilanniens versenkten und in
kurzer Zeit Hongkong einnahmen.

Versenkung des „Unicom“ zugegeben
falscher Name sollte diesen britischen Verlust verschleiern

Berlin. 6. Januar
Mit einer Verspätung von zwei

Wochen gab die britische Admirali
tät jetzt zu. dass hei der Sicherung
eines aus Gibraltar kommenden Ge
leitzugcs ein britischer Flugzeugträ
ger und der frühere nordamerikani
sche Zerstörer ..Stanley" von deut
schen Unterseebooten torpediert und
versenkt wurden.

Es handelt sich hierbei um den
Flugzeugträger „Unicom", dessen
Versenkung die OKW Berichte vom
23. und 24. Dezember gemeldet hat
ten. Die „Unicom" war längere Zeit
in Gibraltar auf Station gewesen und
hatte diesen Hafen mit dem Geleitzug
verlassen. Zu durchsichtigen Täu
schungszwecken gibt die britische
Admiralität diesem Schiff in der
Vcrlustmeldung den Namen „Au-
dacity", der in den Schiffs
listen nkht enthalten ist. Offenbar

Vichy. 6. Januar
Auf der Bahnstrecke Melun-Troyes

wurde, wie in Vichy hekanntgeqeben
wird, die Leiche des Kabinettchefs
des französischen Innenministeriums,
Parinqault, aufgefunden. Man nimmt
an, dass sich Paringault auf der Reise
nach Dijon befand, um dort die Un
tersuchung über das auf einen deut
schen Offizier verübte Attentat ein-
zuleiten.

Der Nachrichtendienst der USA und
der englische hrichtendienst ha
ben unmittelbar nach Verübung der

möchte sie den Eindruck erwecken,
dass es sich um ein für Kriegszwecke
in Dienst gestelltes Handelsschiff ge
handelt habe. In der gleichen Mel
dung spricht sie aber von Flugzeugen,
die von dem Deck des Flugzeugträ
gers gestartet seien, um in den Kampf
einzugreifen.

Die britische Admiralität hat schon
einmal mit dem jetzt verloren gegan
genen Flugzeugträger „Unicom" ei
nen Betrug versucht. In dem deutsch
britischen Flottenvertrag von 1935
war auch ein Austausch über Bauin
formationen vorgesehen. England
wollte nun den Neubau „Unicom"
zunächst unter der Rubrik Hilfsschiffe
verschwinden lassen, musste sich aber
auf Grund der tatsächlichen Eigen
schaften dieses Schiffes schliesslich
dazu bequemen, es unter der Katego
rie der Flugzeugträger aufzunehmen.
Hierüber bemerkte die britische Ad*

Tat gemeldet, dass ein Attentat ge
gen den französischen Innenminister
Pucheu erfolgt sei. Der Londoner
Nachrichtendienst begleitet diese
Meldung mit der harnischen Feststel
lung, das Colonell Britton vor einigen
Tagen gesagt habe, dass Verräter wie
Pucheu ein gefährliches $piel trieben.

Es kann daher kein Zweifel daran
bestehen, dass ein Anschlag von
englischen und USA-Agcnten gegen
das Leben des französischen Innen
ministers vorbereitet war, dem nun
mehr sein Kabinettchel zum Opfer
gefallen ist.

miralitit Im Februar 1939 wörtlich:
„Als der Bau dieses Schiffes im
Neubauprogramm von 193B vorge
sehen wurde, lagen Einzelheiten über
die Konstruktion noch nicht fest, und
angesichts seiner Aufgaben betrach
tete seiner Majestät Regierung das
Schiff natürlich als ein Hilfsschiff.
Bei späterer Überlegung stellte es
sich als notwendig heraus, das Schiff
mit einem Flugdeck zu versehen, um
reparierte Flugzeuge zu Versuchs
zwecken (I) starten und landen
lassen zu können. Aus diesem Grun
de fallt das Schiff technisch unter die
Kategorie der Flugzeugträger".

Die, wenn auch vergeblich mm
Kampf aufgestiegenen Flugzeuge der
„Unicom" beweisen nachträglich die
von den Engländern schon unter dem
Flottenahkommen verfolgten Täu
schungsabsichten.

Britenzerstörer
„Kandahar“ verloren

Berlin. 6. Januar
Die britische Admiralität gab kürz

lich den Verlust des britischen Kreu
zers „Neptun" bekannt. Nach diesem
Verlust sieht sich die britische
Admiralität gezwungen, nunmehr
auch die Vernichtung des Zer
störers „Kandahar" bekanntzugeben.

DZ. Der Zerstörer „Kandahar", der
zu derselben Klasse wie die bereits
vernichteten Zerstörer „Kelly" und
„Kashmir" gehört und eine Wasser
verdrängung von 1600 t hat, fuhr In
Begleitung des versenkten „Neptun".
Die ,.Kandahar" lief aut eine italieni
sche Mine und wurde nach vergebli
chen Versuchen, sie zu retten, von
der eigenen Mannschaft gesprengt.

Neuer Mord des Secret Service
Frankreichs Innenminister sollte beseitigt werden

Vichy erneut gewarnt
Rundfunkrede Deals

Paris,, ö Januar
Im Pariser Rundfunk hielt d/»r fran

zösische Politiker und Wegbereiter
einer deutsrh-franzdsischen Zusam
menarbeit. Marcel Deat, eine längere
Rede, in der er die Haltung der Vieh*«
Regierung seit Abschluss des Waffen-
Stillstandvertrages angriff.

Wahrend den äusseren Umständen
nach, so erklärte Deal u. a., die „Kol
laboration* die Parole der französi
schen Regierung geblieben zu sein
schien, haben sich die innere Haltung
dem nicht angepasst. Seit 15 Mona
ten spiele die Regierung j» nach den
Umständen Komödie in der Hoffnung,
'/eit m gewinnen. Sie habe die um
wälzenden Ereignisse von 1940 und
1941 noch nicht begriffen, sondern
denke auf lange Sicht doch nur an dit
Revanche. Eine solche Politik »ei
aber todbringend für Frankreich.

Abschliessend stellte Deat fest, dass
die Verantwortung für diese Dinge
nicht den Männern von Paris zufalle,
sondern den „falschen Kollaboretio-
nisten" und den „getarnten Hasspredi
gern und hartnäckigen Attentätern"
sowie den geheimnisvollen Geullisten
und Englandhorigen und denen,
die mit Amerika Geschäfte machen.
Trotz aller dieser Machenschaften aber
werde es ein neues Europa geben, und
auch in Frankreich werde sich die
Revolution durchsetzen. „Unsere Ge
duld." so rief Deat zum Schluss des
Verträgst aus, h-st jedoch Grenzen]
wir lassen uns unser Land nicht vor
unseren Augen zugrunde richten."

Keine Erneuerung
der Mandate

Chautemps und Boncourt nicht mehr

Vichy, *. Jenuer
Die Mandate von 111 französischen

Senatoren .die im Jahre 1933 gewählt
wurden, sind mit Beginn des Jahres
1942 automatisch abgelaufen. Unter
normalen Umständen hätte für diese
abgelaufenen Mandate eine Neuwahl
stattfinden müssen.

Zu den Senatoren, deren Mandat
diesmal nicht mehr erneuert wird,
gehören u. a. der ehemalige Minister
präsident Chautemps. der ehemalige
Aussenminister Boncourt, der ehema
lige Luftfahrtminister Eynac und der
frühere Kolonialminister Lemery.

Ägypten
bricht mit Vichy

Amsterdam, 6. Jenuer
Nach einer Sitzung des Ägyptischen

Kabinetts wurde dem französischen
Gesandted in Kairo In einer Note
mitgeteilt, dass Ägypten beschlossen
habe, die diplomatischen Beziehungen
mit der Vichy-Regierung abzubre*

Palästina-Jüdinnen
in die britische Armee

Adena, 6. Januar
Nach Meldungen aus Palästina wird

die Einreihung eines ersten Kontin
gents von 500 Jüdinnen in die briti
schen Streitkräfte vorbereitet. Sie
sollen den verschiedenen Frauendien
sten im Rahmen der britischen Ein
heiten eingegliedert werden. In Fra
ge kommen palästinensische Jüdinnen
zwischen 20 bis 45 Jahren.

Portugal zwischen
den Fronten

Von unserem ER-Berichtcrstatter
Lissabon, Anfang Januar

Das Jahr 1040 halte Portugal in da<
Rampenlicht des allgemeinen Interes
ses gerückt, und zwar in einer für das
kleine Land sehr ehrenvollen Weise.
Der Anlass dazu waren zwei ganz
verschiedenartige Ereignisse gewesen.
Die Feiern des BOOjahngen Bestehens
de« portugiesischen Reiches, verbun
den mit der vorbildlichen Ausstellung
„Portugiesische Welt", und ferner der
Ansturm der Emigranten au« ganz
Europa, der ausländischen Beobachter,
der Journalisten, der bekannten und
unbekannten politischen Sondcrbeauf-

Eine weniger erprobte Regierung als
die Oliveira Salazars hatte in einer so
plötzlich veränderten Lage, von allen
Seiten umworben ober auch bedroht,
leicht die einmal vor gezeichnete Bahn
der portugiesischen Entwicklung ver
lassen können. D e Lockung des Spc-
kulierens. des geheimen Paktieren« mit
diesem und jonern. des Einhandc.ns
von gewissen Vorteilen, der jähen
Forderung der Industrie mit Hilfe
ausländischen Kapital«, war gross
Auch verantwortungsbewusste Politi
ker de« Landes hatten der Versuchung
vielleicht nicht widerstanden.

Salazar tat nichts von alledem, ln
ruhiger Sicherheit blich er seinem Pro
gramm der portugiesischen Regene
ration aus eigener Kraft treu. In sei
ner charakteristischen Nüchternheit
erkannte er. dass.Portugal. ungeachtet
seines grossen überseeischen Besitzes,
in erster Linie eine europäische Macht

ist und sich nur im Rahmen Europas
entwickeln kann, ganz abgesehen von
Gründen historischer und weltan
schaulicher Art.

Das Jahr 1941 stand daher fast aus
schliesslich im Zeichen der stillen
und rastlosen Arbeit im Innern. Die
Aussenpolitik trat wenig hervor; wer
aber will bezweifeln, dass sie nicht zu
einer unermüdlichen Tätigkeit ge
zwungen war. zu dem einzigen Zweck,
die Neutralität und Entschlussfreiheit
des Landes zu wahren? Ihre Leitung
befand sich weiterhin in den Händen
des bewährtesten Mannes, über den
Portugal verfugt, des Ministerpräsi
denten Salazar seihst Der fünfte
Jahrestag der Übernahme des Aussen-
ministeriiims durch ihn wurde denn
auch zu einer spontanen und herzli
chen Kundgebung, in der die Nation
ihren Dank ausdrückte für die meister
liche Regelung der auswärtigen Ange
legenheiten.

In der Tat hat Salazar es verstan
den. nicht nur eine vorbildliche
Neutralität zu wahren (die aus ver
ständlichen Gründen das A und O je
der portugiesischen Politik bleiben
muss), sondern sich auch die Achtung
aller Mächte zu erwerben und auch
angesichts eines starken Druckes von
aussen keinen Zoll der portugiesischen
Souveränität preiszugeben. Es sei
nur an die entschlossene Haltung
erinnert, die Portugal gegenüber den
nordamerikanischen Annektionsab-
sichten gewisser Inseln einnahm. Die
ooTtunlesische Antwort an die grosse
Demokratie jenseits des Atlantik, die
doch angeblich den Schutz, der klei
nen Mächte auf ihre Fahne geschrie
ben hat. war ein Musterbeispiel
diplomatischer Ironie, aber eine e>n
dringlichere Sprach** reden wohl di»
Zchnluuscndc von Soldaten und das

Kriegsmaterial, das Portugal ent
schlossen und in aller Öffentlichkeit
nach den Azoren und den Kapverdi
schen Inseln schaffte.

Auch die demonstrative Reise des
Staatspräsidenten nach den Azoren
muss in diesem Zusammenhang er
wähnt werden. Besonders herzlich
gestalteten sich die Beziehungen zu
Spanien und Brasilien, den bluts- und
geistesverwandten Völkern. Die im
mer stärkere Anlehnung Portugals an
das neue Spanien bedeutet zugleich
zweifellos eine betonte Eingliederung
in das neue Europa, in dem beide
Länder ihren Platz erkämpften.

Gegenüber dem sprachgleirhen
Brasilien leitete Portugal die soge
nannte „Politik des Geistes" ein, d. h.
der engen kulturellen Zusammenar

beit und Pflege der gemeinsamen Tra
dition. Die wahrhaft europäische Be
deutung dieser Politik, deren Ziel cs ist,
das riesige brasilianische Reich wie
derum enger an den portugiesischen
(und damit europäischen) Kulturkreis
zu knüpfen, soll hier nur angedeutet

Aber die grosse Schlacht des Jahres
1941 wurde von Portugal im Inneren
geschlagen; es war. wie überall in
Europa, eine Erzeugungsschlacht.
Zwar hatte die vorsorgliche Politik
Salazars schon vor Kriegsbeginn
grosse Vorräte im Lande angehäuft,
so dass bisher ein nennenswerter
Mangel auf keinem Gebiete eintrat.
Aber auf die Dauer macht sich das
Ausbleiben der Transporte aus den
Kolonien und aus dem Ausland (in

folge des britischen Navicortsystemsj
doch bemerkbar. E»n Ausgleich konn
te nur durch Verstärkung der land
wirtschaftlichen Erzeugung erfolgen.
Auf diesem Gebiete wurden daher
alle Hilfsquellen der Nation einge
setzt und. soweit es sich bisher über
sehen lasst, mit beachtlichem Erfolg.
Auch die einheimische Industrie, al
lerdings nur insofern sie lebenswich
tig ist, wurde eifrig gefördert. Eine
strenge staatliche Kontrolle sorgte
lür Verhinderung schädlicher Speku
lationen und für die Beibehaltung des
Preisspiegels, der nur wenig anstieg.

Die Früchte dieser rastlosen Arbeit,
der manche liebe Gewohnheit ge
opfert werden musste, wird Portugal
erst im nächsten Jahr und in noch
weiterer Zukunft ernten können.

Nachschub im Osten. Bis an die eigentlichen Stellungen sind die Bahnverbindungen hcrange/ührt. so dass
alle Transporte schnell und reibungslos durchgeluhrl werden können. Unser Bild zeigt das FintrcHcn neuer

Bcnzinvorrate kurz hinter der Front Aula ; PK Kroll (AUJ
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Vitamine

Vitamine Itt dat Zauberwort der
Zelt. Manche Leute sprechen sogar
vom Zeitalter der Vitamine. Jeden-
lallt haben die NahrungtmitteUor-
tcher et lerllggebrachl, datt nie
mand einen Aplcl etten kann, ohne
mit Befriedigung an die Vitamine zu
denken, die er tlch bei diesem Ge
nuss seinem Körper elnverleibt. Da
bei Ist et ein Zauberwort In unver
ständlicher Sprache, denn kaum je
mand beherrscht dat A-B-C der Vita
mine und kaum einer weist also, wel
che Art der Vitamine er zu sich
nimmt und wozu gerade nie gut ist.
Im Vergleich tu der Fahrlässigkeit,
Unglaubigkeit und der Hottart, mit
der andere wltsenschaUUche Erkennt
nisse allgemein behandelt werden, ist
das unglaublich rasch gewachsene fel
senfeste Vertrauen zu der Wichtigkeit
der Vitamine lür die menschliche
Nahrung eigentlich erstaunlich und
nur dadurch zu erklären, dass Instinkt
und körperliche Reaktion schon lange
uul eine wissenschallUche Erklärung
warteten lür einen unteilbaren Rest in
der Berechnung dessen, was der
Mensch an Nahrung braucht. Der
vitaminüberzeugte Mensch ist ja be
reits allzu geneigt zu vergessen, dass
man wiederum von Vitamine allein
nicht leben kann, ebenso wenig wie
von Luit und Liebe.

Für den Seelenlorschcr ergibt sich
nun die interessante Frage, wie sich
nun in den seelischen Gell Iden die
Vitaminlrage darstellt. Ist beispiels
weise die eben zitierte Liebe mit der
Vitamine zu parallellsleren oder ge
hört sie nicht eher zu den Kohle
hydraten und anderen handfesten
AulbaustoHcn? Junge Menschen wer
den sic zweifellos den Vitaminen zu
rechnen, Erlahrenerc vermutlich an
derer Ansicht sein, wenigstens gele
gentlich. Liebe, wie sie die Dichter
besingen und eine Kantilene aul der
Geige auslöst, ist ebenso Glück wie
Schmerz, ist wie Vitamine, die ebenso
süss wie sauer und bitter genossen
werden kann; ist geheimnisvoll wie
das Angcrührlscin durch Musik, durch
den Blick einer Frau, durch das Lä
cheln eines vertrauenden Kindes —
geheimnisvoll wie Vitamine. Aber
manche nennen auch anderes Liebe,
weniger Geheimnisvolleres, weniger
Schmerzlich-Süsses, weniger Anklin-
gendercs — und dann wundern sie
sich, dass ihnen etwas wichtiges im
Leben fehlt. Nämlich die Vitamine lür
die Seele...

Zu dieser unverbindlichen Gedan
kenskizze ist abschliessend nur zu sa
gen: Es ist besser, die Vitamlnlragc
der ständig von der Natur kontrol
lierten körperlichen Funktion zu über
lassen als der Willkür des Mikrokos
mos in uns selbst. Denn im Haus
halt der Natur bleibt ein Aplcl immer
ein Apfel und ein Kotelett ein Kote
lett. Nur im Haushalt der mensch
lichen Gefühlswelt ist so etwas mög
lich, dass sich die Vitamine und mit
ihr der Zauber und das Geheimnis
volle aus dem verflüchtigt, was wir
selbst dann, w enn es schon Kotelett ge
worden ist, noch Liebe nennen. R.

Sie trafen sich in Riga wieder
DZ-Gespräch mit Verwundeten der spanischen .Blauen Division*

Das Deutsche Krankenhaus In der Friedenstrasse ist fetzt im Kriege
Lazarett geworden. In ihm liegen ausschliesslich Verwundete der
spanischen „Blauen Division" und harren mehr oder weniger geduldigaut Ihre Genesung. 99 9

Big«. 6. Januar
Etwas erinnert doch in diesem Deut*

sehen Krankenhaus in Riga an Spa
nien: Die Türen zu den Korridoren
sind alle weit offen, und wer nur Ir
gend sich bewegen kann, läuft oder
humpelt herum, macht Besuche und
plaudert mit den Kameraden, als
»ästen sie irgendwo in einer Bodega
oder einem Taft in Madrid. Und so
schnell sprechen sie. dass man an
nehmen muss, vierundzwanzig Stun
den am Tage reichen nicht aus, sich
altes mitzuteilen.

ln den Gängen stehen überall gro*

sse Kisten, noch ungeöffnet. Es sind
Spenden aus Spanien für seine Frei
willigen. Der Caudillo hat von sich
aus Geschenke im Werte von 900 000
Peseten gemacht, dann folgte eine
Spende des spanischen Volkes im
Werte von 38 Millionen Peseten, und
es ist alles darin, was ein stolzes
Spanierherz beglücken kann: Apfel
sinen, Tabak, Wein, warme Sachen
und vieles andere. Zu Weihnachten
sind sie auch von anderer Seite be
schenkt worden. Tannenbäume leuch
teten im Kerzenlicht, lettische Mäd
chen in Tracht kamen zu Besuch und
sangen ihnen schöne Lieder, cs gab

bunte Teller und Geschenke, über
haupt. Riga gefallt ihnen, dieses Riga,
das so weit weg ist von ihrer war
men sonnigen Heimat, so weit weg
und so kalt und unwirtlich. Ja, wenn
das Klitna nicht wäre . . .

Der deutsche Dolmetscher geleitet
den Besuch zu dem Bett eines alten
Talangcluhrers in den besten Mannes-
jahrrn, der in Madrid eine grosse
Stellung hat als politischer Abge
ordneter, der aber trotzdem als Unter
offizier in den Kampf gegen den Bol-
schewismiit gegangen ist. Übrigens,
es sind ja alte Bekannte, der junge
Dolmetscher und der Spanier, und
hier in Riga haben sie sich durch Zu
fall wieder getioffen.

Als der spanische Bürgerkrieg aus-
brach, war Luis de la Guardia Provin-
z.ialrh^f in Guadalajara. Er erhob sich
gegen die Bolschewisten, wurde aber
mit seinen wenigen Leuten nach zwei
Tagen überwältigt und gefanqenge-
nommen. Er fluchtete jedoch und hielt
sich wählend des ganzen Kampfes in
Madrid verborgen. Der deutsche Dol
metscher kämpfte unterdes als Frei
williger mit. wurde verwundet und
kam spater als Rundfunksprecher nach
Valladolid. Und nach Beendigung de*
Bürgerkrieges arbeitete er zusammen
mit dem Spanier, der heute als Ver
wundeter in einem deutschen Lazarett
liegt, lange ZÄit in Madrid. Im Ost
feldzug wurde er krank, auf Umwegen
kam er nach Riga und traf hier auf
der Strasse zufällig einen Spanier dei
..Blauen Division“. Bei einem Besuch
im Krankenhaus begegnete er dann
diesem alten Bekannten wieder, und
dieser ist nicht der einzige gewesen, und wir wissen, dass sie Draufgängei
den er wiedertraf. Und hier im Laza- j sind und sich prächtig geschlagen
lett fiel er durch seine spanische | haben. Sie brennen alle darauf, bei
Spr«ichkenntnisse auf und wurde rasch der Frühjahrsoffensive wieder dabei
der langgesuchte und langentbehrte zu sein, sind froh, dass sie „nur“ bis
spanische Dolmetscher. I Riga ins Lazarett zuruck mussten.

Die Sympathie für Deutschland, das
Dankesgefuhl für die deutsche Hille
bei der Befreiung Spaniens von den
Bolschewisten und das Bewusstsein,
als Falangistenfuhrer beispielhaft
sein zu müssen, sind die Motive, die
diesen Spanier bewogen hatten, als
einfacher Soldat in diesen Krieg zu
ziehen. Und ein anderer, Anger
Vazquez, fügt noch einen weiteren
Grund hinzu: Die Bolschewisten haben
meinen Vater und meinen Bruder- er
mordet . . .

Auch er ist Falangeführer. auch er
wurde in Madrid verfolgt, fluchtete
erst in die Deutsche und dann in die
Norwegirche Botschaft, wo er taten
los warten musste auf seine und sei
nes Landes Befreiung. Und weil er
damals nicht das Glück gehabt hat
mitzukämpfen, wie viele andere der J
„Blauen Division“, denen es ähnlich
erging, deswegen hat er freudig die I
Gelegenheit wahlgenommen. jetzt
noch seinen Beitrag an diesem Kampf
zu leisten. Und sie nahmen alle
Muhen auf sich, Marschleistungen
von insgesamt über 10U0 Kilometer,
und die Kalte, die ihnen verstandli-
cherweise besonders zusrlzt. mit der
sie aber erstaunlich gut ferliggewor-
den sind. „Daniels in Teruel," »egt
der Spanier, „war es eigentlich noch
viel schlimmer mit der Kälte“. Unver
gesslich aber war der wahre Triumph
zug durch Deutschland. „Wir waren
ganz erstaunt über die Herzlichkeit |
und Begeisterung bei der Begrüssung I
in jedem Ort, durch den wir ' amen. >

Das kleine Zimmer hat sich wäh- j
lend der kurzen Unterhaltung ge
füllt. Viele blutjunge Burschen sind [
darunter, und sie alle haben bereits j
ihre Feuerprobe und ihre Bewahrung
hinter sich. Sie alle wissen von den
Kämpfen anschaulich zu erzählen.

Zwei spanist he Verwundete
Im Lazarett gezeichnet von E. Reier

Königsberg wäre ihnen schon viel zu

„Verwundete sind ja alle sowieso
wie K*nd er,“ sagt die Ober sch werter
und lächelt mütterlich, als wir sie
nach der „Zensur“ fragen, die sie
ihren Pfleglingen ausstellen kann.
Rasch wechselt bei den Spaniern die
Stimmung zwischen himmelhoch jauch-
zend und zu Tode betrübt. Man muss
sie nur richtig zu behandeln wissen.
Es sind liebe Kerle, und abends lassen
sie sich willig auf ihre am Tage ge
machten Fortschritte in der deutschen
Sprache examinieren.

Als wir sc hon auf de m Flur stehen
und uns /um Gehen rüsten, kommt
sie uns nach, einen blutjungen Spa
nier am Arm. der uns die ganze Zeit
von Zimmer zu Z'mmor gefolgt ist.
„Ich habe noch vergossen zu sagen,
was sie sind,“ sagt sie lachend, „Er

Und mit dem ernsten Gericht eines
flcissigen Schülers spricht er es mit
prächtiger Betonung aus „Eine Räu

berbande!“ ff. R.

Kauen

Angleichung an die Reichsbesiimmungen
Sanierungsmassnahmen in der Sozialversicherung
Riga, 6. Januar

Die Sowjets haben wahrend ihrer
Herrschaft im Ostland auch auf dem
Gebiet der Sozialversicherung potem-
kinsche Dörfer vorgetäuscht. Ledig
lich auf dem Papier waren Leistun
gen vorgesehen, die über die aller
europäischen Kulturstaaten, zum Teil
sogar über die der vorbildlichen deut
schen Sozialversicherung hinausgin
gen. Tatsächlich aber sah es anders
aus: Der Geldwert dieser Leistungen
stand in krassem Missverhältnis zu
den Kosten der Lebenshaltung. Zu
dem gelangten in den Genuss dieser
Leistungen ausschliesslich die verläss
lichen Anhänger der Bolschewisten,
während man bewusst alle Kreise
ausschloss, die sich durch einen, sei
es auch noch so geringen Besitz
oder aus anderen Gründen als Gegen
revolutionäre verdächtig machten
Wie es übrigens um die Errungen
schaften der Bolschewisten in Wirk
lichkeit bestellt war. beweist hinrei
chend die Tatsache, dass sie sich vor
einer Veröffentlichung ihrer .Segnun
gen scheuten.

Die deutsche Verwaltung räumt nun
uch mit diesen Täuschungsmanövern

auf. Der Reichskommissar für das

Ostland hat als erste Massnahme zur
Gesundung der einheimischen Sozial
versicherung angeordnet, dass die Be
dingungen für die Gewährung von
Kranken- und Wochengeld sowie der
Altersrente den im deutschen Reich | werden, erhalten ohne Rücksicht
geltenden Bestimmungen angeglichen ] ihr Lebensalter eine Rente,
werden. Unter anderen wird Kran
ken- und Wochengeld ab I. I. 1942
in den Generalbezirken Estland, Lett
land und Litauen bei neu eintrelen-
den Fallen bis zur Hohe von .SO v. H.

cherten, die das 65. Lebensjahr voll
endet haben. Versicherte, die das
Schicksal trifft, schon vor dem 65. Le
bensjahr durch Krankheit oder aus
anderen Gründen erwerbsunfähig zu

Diese Massnahmen schaffen die
Voraussetzungen einer gesicherten fi
nanziellen Grundlage für die durch
die Bolschcwistenheirschaft zugrunde-
gerichtete einheimische Sozialver

Fieberkurve der Einwohnerzahlen
Der Höchststand war in Riga 1914 mit 520000 erreicht

Riga, 6 .Januar
Seine grösste Einwohnerzahl hat

Riga kurz vor Ausbruch des Welt
krieges im Jahre 1914 mft 520 000 er
reicht. Damals schien die Stadt an
der Düna schier ins Unermessliche
wachsen zu wollen. Dann kam der
Weltkrieg, mit ihm sank die Einwoh
nerzahl in Riga.

Schätzungsweise gab es im 16. und
17. Jahrhundert in Riga ungefähr 6000
Einwohner. Wenn man bedenkt, dass
zur Zeit Gustav Adolfs von Schweden
Stockholm nur 9000 Einwohner hatte,
so war damals der Unterschied zwi
schen Riga und der schwedischen
Hauptstadt ziemlich unerheblich. Im
Vergleich zum Jahr 1760 — aus dem
eist das einigormassen sichere Zahlen
material stammt — ist die damalige
Einwohnerzahl von 14 028 nicht als
gross an/.usprcchcn. Ein Wachsen
der Städte war ja bei weitem nicht
in solchem Masse zu beobachten,
wie cs in den modernen Gressstädten
von heute der Fall ist. So sind erst
kurz vor dem napoleonischen Krieg
im Jahre 1812 — 63 654 Einwohner
verzeichnet worden.* 1850 — waren es
61 543. 1852 — 65 777. Infolge des
Krim-Krieges aber (1855) sank die
Zahl wieder auf 60 463 zurück.

Dann aber begann der stete Auf
stieg und Ausbau der Stadt, der für
das 19. Jahrhundert in Riga so cha
rakteristisch ist. Das Jahr 1860 zeigte
die Zahl 73 609; doch schon die erste
offizielle statistische Erlassung von

1867 — 102 500, die nächste 1881 —
169 329 und 1897 sogar 282 230 Ein
wohner; dann 1913 — 517 264, um —
wie bereits erwähnt — die Kulmina
tion im Jahre 1914 mit 520 000 zu er
reichen. Also ungefähr um 456 000
Personen ist Riga in der Zeit von
1865 bis 1914 gewachsen. Der Welt
krieg von 1914 18 machte ein weite
res Aufblühen der Stadt zunichte, und
die Einwohnerzahl verringerte sieh
im Jahre 1917 auf 212 797 Personen.
Die nachfolgenden Kriegsumstände
der Jahre von 1918 bis 1920 erwirk
ten die Mindcstzahl von 185 137.
Mit Eintritt der Ruhe und des Frie
dens im ganzen Lande änderte sich
das Bild wieder schnell. Die nach
dem inneren Russlands geflohenen Ein
wohner kehrten wieder zurück; die
vom Krieg arg mitgenommene Stadt
wurde wieder aufgebaut und die In
dustrie und der Handel wieder in
Gang gebracht. 1925 ergab eine
Zahlung schon 340 000 Einwohner.
1930 waren es schon wieder 380 000
und 1935 — 385 063.

Riga war mit seiner grossen Ein
wohnerzahl für den damaligen ver
hältnismässig kleinen lettischen
Staat zum schwerwiegenden Problem
geworden, da ja der Aufstieg der
Einwohnerzahl auf die Rechnung der
bäuerlichen Bevölkerung zu setzen
war. und das Verhältnis von Stadt
und Land sich damit immer mehr zu
ungunsten des letzteren verschob.

X. P.

des Lohnes gewährt, und zwar vom 4. I Sicherung und ermöglichen mit fort-
Tage der Arbeitsunfähigkeit an. Vom schreitender wirtschaftlicher Gesun-
gleichen Zeitpunkt an haben An- I düng des Ostlandes den Aufbau ci-
spruch auf Altersrente alle Versi-1 ncr voll wirksamen Versicherung.

Sicherung
der Zuckerversorgung

Riga. 6. Januar
Der Generalkommissar in Riga hat

eine Anordnung zur Sicherstellung
der Zuckerversorgung im GeneraIbe
zirk Lettland erlassen, wonach der
Landwirtschaft des Generalbczirks
eine Kubenanbau- und Ablieferungs
pflicht auferlegt wird. Mit der Durchfüh
rung dieser Anordnung wird die Zuk-
ker/.ontralc des Departements zur
Sicherstellung von Lebensmittel be
auftragt. Soweit keine andere Wei
sung ergeht, haben sämtliche bisher
rubenanbauende landwirtschaftliche
Betriebe in diesem Jahre im gleichen
Umfange wie im Jahre 1941 Zucker-! ioi,
ruhen anzubauen |»ch

Den genauen Wortlaut der Anord- . f°r
nunq bringen wir im heutigen Anzci- j ^r|
genteil.

Mit falschen Papieren
Riga, 6. Januar

In dem Verkaufsladen der Rigaer
Spiritusfabrik an der Matheusstrasse
8 erschien ein Peter J. und wies einen
Spiritusbezugschein vor. der ihn zum
Empfang von 15 Liter Trinkbrantwein
berechtigte Die Bescheinigung, die
für die Belegschaft der Muhlmann-
sehen Papierfabrik ausgestellt war.
war ordnungsgemäss unterschrieben
und auch mit den nötigen Stempeln
versehen. Die Ware wurde daher dem
J. auch ausgeliefert.

Erst nachher hielt der verantwort
liche Leiter des Geschäfts Rückfrage
in der Papierfabrik. Hierbei stellte es
sich heraus, dass seitens der Fabrik
keine derartige Anforderung gestellt
worden ist. Es handelte sich als offen
sichtlich um einen gefälschten Be
zugschein. Die Kriminalpolizei hat die
Untersuchung dufgenommen.

An den Rechlen geraten
Rig,. 6. Januar

In dem sogenannten Milch-Restau
rant des Zenlralverbandes der Milch
wirtschaften an der Erke der Adolf-
Hitler-Strasse und des Wolter-V.-Plet
tenberg Bing, hol ein junger Mann
einem C.asl einen halben Liter qerei-

l'furr vernichtet Sägewerk
In den frühen Morgenstunden des

vergangenen Sonntags brach in einem
Sägewerk in der Janovos-Strassc 60
ein Feuer aus. Das Feuer griff sehr
schnell um sich. Als die Feuerwehr
erschien, stand bereits der grösste
Teil des Anwe:ens in Flammen. In
den aufgestapelten Holzvorräten fand
das Teuer sehr gute Nahrung und
konnte nur nach langer, sehr energi
scher Losrharbeit, an der alle Kauencr
Feuerwehren beteiligt waren, eingc-
dämmt werden. Eine Untersuchung
hat ergeben, dass das Wachpersonal
sehr nachlässig gewesen ist. Die ge
naue Ursache des Brandes ist noch
nicht bekannt.

Prennen

niqten Spiritus zum Kauf an,
er als Preis für die Flasche 35.— Mark j
verlangte. Der Schleichhändler und
Preistreiber war dieses Mal an den
rechten Mann geraten Der vermeind- |
liehe Käufer war nämlich ein dcut- |
scher Poiizcibeamte in Zivil, der den
Spiritusverkdufer kurzerhand fest
nahm und aut d e W ache schaffte. Er
wurde als der in de: Tcllinersirasse 5
wohnhafte Karlis >. lestqestellt.

Sendefolge
für die deutscheWehrraacht

Verhängnisvoller
Wriliiiiirhlstrunk

Der Wächter der Bierbrauerei in
Prennen hatte? sich für die Weih
nachtstage einige Flaschen Getränke
vorbereitet, die er in die Speisekam
mer stellte, ohne dass seine Ehefrau
etwas davon wusste. Sie füllte in
eine dieser Flaschen Seifensteinlösung
nach. Als am Weihnachtsabend der
Mann nichtsahnend einen kräftigen
Schluck nahm, verbrühte ihm dieses
Gemisch den Mund und die Speise
röhre derartig, dass er sofort ins
Krankenhaus gebracht werden musste.

Rosiiten

m <!<*«. Haupucndcrs Rica
rncercr'.pP’ Ostland mit den Sen- I
Modohn. U-oldirgen und Lihat* lau

de rmissen j 00 Ihr; Kam^rad-
*dicn«t de* deutschen Rundfunks!
e deutsche Wehrmacht 6 15 Uhr: |
e Schüilplatlcn 7.00 Uhr: Deut

sche Nachrichten Anschliessend: Früh
konzert. 8 00 Uhr Heilere Musik. 9.00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 12.30 Uhr
Nachrichten und Betrachtungen zur poli
tischen Lage 12.45 Uhr: Miltagskonzeil.
14.<30 l’hr: Deutsche Nachrichten. 14.15
Uhr: Sohstenkonzert. 15.00 l'hr: Lang
saine Wiederholung des Wehrmacht-
Berichts und kurzer Nachnc htendienst
rum Mitschreiben lur dir Truppe. 1600
Ihr. Musik am Nachmittag. (Karl
Eckert mit seinen Rhythmikern.) 1700
l hr: Deutsche Nachrichten 17.15 l'hr;
Musik am Nachmittag. *9 00 Uhr: Er
läuterungen zum Wehr.nachtbeiicht. An-
schließend: Musik. 19.15 Uhr: Front-
berichte. Anschliessend: Sc haüplatten.
*9.45 Uhr: Politische Zeitung*- und
RunHtunkschau. 20 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 20.55 Uhr: Froh und heiter!
Bunter Abend 22 00 Uhr De utsche Nach-
richten. 22.20 l'hr Kammermusik. 23 00
Uhr: Unterhaltungsmusik. 24.60 Uhr
Deutsche Nachrichten

Spielplan der Rigaer Oper
Mittwoch, den 7. Januar ..Banjuta“

Donnerstag, den 8. .lanuai ..Banjuta“;
Freitag, den 9 Januar „Raniuta“; Sonn
abend. den 10. Jantiat Ballett „Don
Quichotte“ •

Dailes-Theater in Riga
Mittwoch, den 7. Januar „Die See*

wolle”; Donnerstag. den B Januar
„Maija und Paija“, Freitag, den 9. Ja
nuar „Münchhausens Heiiat Sonnabend,
den 10. Januar „Die Seewolle »

I nl4‘rsttitzun**
uiibf-mittHtcr Schüler

Die Abteilung Rositlen der „Volks-
liilfo'* hat einen Mittagstisch für un
bemittelte Schiller errichtet. Her
werden täglich gegen 400 Schüler und
Kinder unbemittelter Eltern gespeist.
Ferner besteht die Absicht, die un
bemittelten Schüler auch mit Klei
dungsstücken und Schuhwerk zu ver
sorgen

Dünaburg
l»ie ..Viilivtliilfe- unterstützt
Ute „Volkshilfc? hat in Dunaburtj

bisher Geldspenden an 200 Notleiden
de verteilt. Noch im Laulc des Ja
nuars wird die Schneiderwerkstatt der
Organisation fcrllggcstcllt werden,
dann wird auch mit der Verteilung
von Kleidungsstücken begonnen wer-

lieget»»" Mir Treuhänder
Zur Verwaltung von Betrieben der

beim Abzug der Bolschewisten mtt-
gelluchtcten Landwirte sind Treuhän
der in d.-n Höfen eingesetzt worden.
Viele von ihnen sind sich darüber
niclvt im klaren, ob sie zur Deckung
von Steuerschulden und'zur Regelung
anderweitiger Verpflichtungen, die
aul den von ihnen verwalteten Be
trieben lasten, die Ernte oder einzel
ne Inventarstürke verkadten dürfen.
Der Kreisalleste weist in diesem Zu
sammenhang darauf hm. dass zur Be
gleichung laufender Zahlungen die
Ernte nur nach Zurticklegung des lur
die Frühjahrsbestellung nötigen Saat-
getteidos verkauft werden darf. Eben
so darf vom Inventar nur so viel ver-
aussert werden, dass die Bewirtschaf
tung des Betriebes dadurch nicht in
Mitleidenschaft gezogen werden wird.

Verdunkelung
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Aus deutschen Fussballgauen
Meisterschaftsspiele in den Bereichen

Das deutsche „Sportheer“
Eine aufschlussreiche Bilanz

Attenböggn — Sp. Vg. Röhlinghau
sen 11:1.

Nledersaefcsen: Eintracht Breun-
•rliweiq — Wilhelmshaven 05 0:0;
I.SV Wolfanbüttal — Werder Bremen
1 4; VfL Osnabrück — Hannover 96
12.

Niederrhein: Rotweist Oberhäuten
Duisburg 48/99 4:2t Hamborn 07 —
Turu Düsseldorf 8 0, Fortuna Düssel
dorf — SSV Wuppertal 1:1.

Köln-Aachen: VfL 90 Köln — Dören
00 i 1; Viktoria Köln — Köln Sülz 07
4 1, SSV Troisdorf — Mülhaimar SV
1:2s VfL Köln — Bonner PV 3:1.

Moselland: Viktoria Neuwied—TuS
Neuendorf 0:5, FV Enger sEintracht
Kreuznach 1 8, Sp. Vg. Andernach —
VfB Lützel 51, Srhwarzwetss Esch —
Eintracht Trier 4:2, Westmark Trier—
Stadt Düdelingen 1:7.

Hessen-Nassau: Hanau 1860 — PC
93 Hanau 0 1, KSG Wiesbaden—FSV
Frankfurt/M 1:4, RSG Rotweiss
Frankfurt — SV Darmstadt 98 9:1,
RSG Wormatia Worms — Union Nie
derrad 1:2, Wetzlar 05 — Eintracht
Frankfurt (PSI 0:4.

Kurhesse»: SG Petersburg — Kur

zogen werden, die auf den verschie
denen Sportgebieten an allen Ge
schehnissen regen Anteil nimmt.

In den wehrdienstfähigen Jahrgän
gen sind die Sportfreunde daher auch
mit einem sehr starken Anteil ver
treten, und so ist es auch nicht ver
wunderlich. wenn die sportlichen Ge
schehnisse auch an der Front einen
lebhaften Widerhall finden. Obwohl
aber nun Millionen Sportler das
Ehrenkleid des Soldaten tragen, so
ist der deutsche Sport in der Heimat
doch stark genug, um alle seine Auf
gaben zu erfüllen und auch im inter
nationalen Wettkampfverkehr noch
eine führende Rolle zu spielen.

Jugend-Ski-Kampfspiele abgesagt
BDM-MMfl haben ihre Bretter abgegeben

Sport
Skier für die Front

Aufruf des Relchsfarhamtslelters
..Meine lieben Skikameraden und

Pkikameradinnvn! Noch ein letztes
Mal rufe Ich Euch auf, Eure Pflicht
zu tun. Es ist die allerhöchste Zeit,
dass auch die letzte brauchbare Ski-
ausrustung in den Sammelstellen ab
gegeben wird. Insbesondere werden
noch dicke Skipullover, Ski- und auch
Bergstiefel benötigt. Alle Skiläufer
und Skiläuferinnen beweisen durch die
Tat, dass sie den Ruf der Front ver- |
standen haben."

fez IMfher.
Reichsfachamtslelter

für Skilauf.
*

Der Relchssportführer bittet, die
Empfangsbescheinigungen über abge
gebene Skier aufzuheben, da auf
Grund dieser Quittungen. Bezugschei
ne zum bevorzugten und verbilligten
Bezug neuer Skier ausgegeben werden.

Neue nitterkreuztriiger
Turnierreiter wurden ausgezeichnet
Der deutsche Turniersport blickt

mit Stolz auf se<ne Ritterkreuzträger.
Nachdem Springreiter Rittm. Nie
mack, der für seine Heldentaten an
der Spitze einer Aufklärungsabteilung
mit dem Ritterkreuz und später noch
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz
ausgezeichnet wurde, erhielt jetzt
auch Rittm. Sachenbacher als Führer
einer Radfahrerschwadron das Ritter
kreuz zum Eisernen Kreuz. Rittm.
Sachenbacher gehörte vor dem Kriege
zu unseren bekanntesten Dressurrei
tern und gewann auf der vor einiger
Zeit leider eingegangenen „Nonne"
zahlreiche nationale und internatio
nale Dressurpi ulungen.

Ansbnchcr in Front
Einige der besten italienischen Ab

fahrtsläuferinnen trafen bei Cervinia
aufeinander. Gabriella Ansbacher

siegte in 39,4 vor Zita Pession und
Ginaia Zinaroni, die eine der hoff
nungsvollsten italienischen Nach
wuchsläuferinnen ist.

345 kg tut Ilochstrcrke

Im Rahmen einen Wettkampfes in
Kopenhagen brachte der Lübecker
W.CIausen mit 345 kg Im Olympischen
Dreikampl 5 kg mehr zur Hochstrecke,
als der dänische Meister Nils Petersen

Sportbild Schirner

Pommern: LSV Stettin—MTV Pom-
memdorf 8 9, VfL Stettin — LSV
Parow 0:1.

Berlin-Brandenburg: Union Ober-
schöneweide — Wacker 04 3:6; Blau
weiss 1890 — Lufthansa 2 2; SV Mar
ga — Ordnungspolizei Berlin 3:0, Ten
nis Borussia — Brandenburger SC 05
4:1, Hertha. BSC — Minerva 93 0:0.

Niederschlesien: Alemannia Bres
lau —, WSV Liegnltz 1:7, Tuspo Lieg
nitzLSV Reinecke Brieg 3:4.

Oberschlesien: Germania Königsh
SVg Bismarckhütte 3:2, TuS 09 Hin-
denburq — V R. Gleiwitz 1:2.

Sachsen: VfB Leipzig—WSV Brünn
(Fr. Sp ) 1:4.

Mitte: 1. SV Gera — Wacker Halle
0:3, Cricket Vikt. Magdeburg — 1.
SV Jena 2:4.

Nordmark: Victoria Hamburg —
Kilia Kiel 6 3, Wilhelmsburg 09 —
Hamburger SV 1:3, Ordnungspolizei
Lübeck — Eimsbüttel 1:1; Rarmbecker
SG — WSV Schwerin 1:1.

Westfalen: FC Schalke 04 — VfB
Bielefeld 6:0, Westfalia Herne — Bo
russia Dortmund 1:5, VfL 48 Bochum
— Gelsenguss Gelsenkirchen 1:0, VfL

Wenn Immer wieder davon berich
tet wird, dass Millionen im Waffen
rock an den Sportereignissen in der
Heimat einen regen Anteil nehmen,
sofern Kampfpausen im Einsatz die
ses gestatten, dann mag diese Fest
stellung hier und da Verwunderung
hervorgerufen haben. Die Allgemein
heit kann sich auch schwerlich ein
Bild machen, wie ausserordentlich
gross der Prozentsatz der sportlich
interessierten unter der Truppe ist.
Einige Anhaltspunkte, die einen Ein
blick in die Verbreitung des Sports
geben, bieten die Mitgliederzahlen des
NS-Reichsbundes für Leibesubungen.
Nach dem Stande von 1939 lauten die
Zahlen für die einzelnen Sportgebiete
wie folgt:

Turnen 662 570. Pussball 483 302.
Schützen 418 404. Leichtathletik
268 183, Bergsteigen 168 450, Hand
ball 152 943, Schwimmen 129 142, Ski
lauf 88.395, Tennis 79 932. Radfahren
61131. Kegeln 50 325, Rudern 49 942.
Kanu 45 652, Hockey 20 446, Segeln
19 069, Bozen 17 904. Tisch-Tennis
15 810, Ringen 15 263, Eislauf 13 944,
Gewichtheben 12 777.

Hinzu kommen noch die anderen
Sportgebiete, wie Fechten, Rugby,
Golf, Basketball, Kricket, Rollschuh,
Schlittensport, Jiu-Jitsu, Eisschiessen.
Billard. Es ergibt sich zusammen ein
Millionenheer, denn der Anteil der
Frauen an diesen Mitgliederzahlen
ist relativ gering. Am stärksten sind
die Frauen im turnen mit 234 190, in
der Leichtathletik mit 58 817 und im
Schwimmen mit 41 482 Mitgliedern
vertreten.

Der weitaus grösste Tefl aller akti
ven Sportler steht unter den Waffen.
Sportlich interessiert sind aber noch
weitere Millionen, die durch KdF und
Betriebssport. Arbeitsdienst und durch
die Formationen der Bewegung Lei
besübungen treiben. Ungezählte Rad
fahrer, Skiläufer. Wassersportler sind
keinem Verein angeschlossen und
schliesslich muss auch die grosse
Masse der Zuschauer ln Betracht ge-

Im Zuge der Sammlung von Ski-
ausrustungen für unsere Soldaten hat
sich auch die Hitler-Jugend, soweit
das im Bereich ihrer Möglichkeiten
lag, in starkem Masse an der Bereit
stellung von Wintersportgeräten und
Ausrüstungen beteiligt. U. a. haben
alle Mädel des BDM freudig ihre lieb
gewordenen Bretter zu den Sammel
stellen gebracht, ln der Gewissheit,
den Kameraden an der Front einen
Dienst zu erweisen. Ausgenommen
von der Ablieferung ihrer Sk»-Aus
rüstungen sind die in der Wehrertüch
tigung stehenden Jahrgange der Hitler
jugend, da diese Jungen ihre Bretter
zur ernsten Vorbereitung für den spä
teren Dienst in der Wehrmacht benö
tigen. denn der Skilauf ist ja einer
der vielfältigen Ausbildungswege der
vormilitärichen Ertüchtigung, die die
Hitler-Jugend nach dem Willen des
Führers verantwortlich durchzuführen
hat. Die Pimpfe und Jungmädel, deren
Bretter die von der Wehrmacht be
nötigen Masse nicht erreichen, führen
den Wintersportbetrieb im Rahmen
der gegebenen Möglichkeiten weiter
hin durch. Die Eishockey- und Kunst-
laufwettbewerhe werden nach dem

hessen Kassel 16 2, Splehr. Kassel —
VfL 60 Marburg 4:1.

Westmark: Borussia Neunkirchen—
VfR Frankenthal 5:2, FV Saarbrücken
— TSG Saargemund 2:1.

F.lsass: jj Strassburg — PC Hage
nau 8 0, FC 93 Mulhausen — RSC
Strassburg 2.2, FC Kolmar — Sp. Vg
Mulhausen 5:1, SV Wiltcnheim — Sp.
Vg. Kolmar 0:2.

Württemberg: VfB Stuttgart — SSV
Ulm 9:2, Stuttgart Kickers — VfL Aa
len 10, TSG 46 Ulm — Sportfr. Stutt
gart 2:5.

Bayern: 1. PC Nürnberg — PC 65
Schweinfurt 4:2, Wacker München —
1860 München 0:5; Bayern München—
BC Augsburg 3:0, Schwaben Augs
burg — Jahn Regensburg 5:1.

Danzlg-Westpreussen: Polizei Dan
zig — Neufahrwasser 1919 2 8.

Gau Wartheland: .Städtespiel: Po
sen-Breslau 3:5.

Ostmark: Florisdorfer AC — Wie
ner SC 2:5, Rapid — Post SG 2:0,
Sturm Graz — Vienna Wien 0 4.

Auffwnhl Regen Kroatien
Das Reirhsfarhamt Fussball hat für

den am 18. Januar in Agram stattfin-
denden Länderkampf gegen Kroatien
16 Spieler in die engeie Wahl ge

werden. Die Ländermannschaft wird!
im Gegensatz zu den Vertretungen. I
die zuletzt gegen die Slowakei und
Dänemark spielten, ein ganz anderes
Aussehen haben, denn mit Ausnahme
von Jahn. Conen und Walter wurden
durchweg Wiener Spie'er berücksich
tigt. Zur Auswahl stehen bereit: Jahn
(Berliner SV 92), Ploc (Vienna), Sesra
(Austria), Schmaus (Vienna). Purz
(FC-Wien), Wagner (Rapid), Mork
(Austria), Hanreiter (Admira), Urba-
nek (Admira), Riegler (Austria),
Decker (Vienna), Hahnemann (Admi
ral. Conen (Kickers-Stuttgart). Walter
(FC-Kaiserslautern), Pesser (Rapid). Du-
rek (FC-Wien).

vorgesehenen Plan abgewickelt und
von Einschränkungen nicht berührt.

Angesichts dieser Sachlage hat die
Reichsjugendführung die für den Mo
nat Februar nach Garmisch-Partenkir
chen angesetzten VII. Winterkampf'
spiele mit den Jugendmeisterschaften
auf Schnee und Eis und das hiermit
verbundene Freundschaftstreffen der
europäischen Staatsjugend abgesagt.

J u nlorfnWfltbMlMll
Eisschnelläufen In Oslo

Im Osloer Bisletstadion wurde die
erste grossere Eislaufvcranstaltung
dieses Jahres mit grossere Erfolg
durchgeführt.

Das hervorstehendste Ereignis war
ein Schneilaufen der Junioren über
1000 Meter. Hier siegte Oivind Wolff
in der hervorragenden Zeit von
1 30,8, die bislang von keinem Junior
erzielt wurde und daher als Weltbest-
zeit für Junioren angesehen werden

Bemerkenswert Ist dabei ferner,
dass Wolffs Zeit den deutschen 1000-
m-Rekord Karl Wazuleks um 0,5 Se
kunden unterbietet,

RHelÜKteger Im Ebtarf

Das Wiener Paar Edith W/nkelmonn~
Walter Löhner siegte nach einem
tlüsstg und schwungvoll vorgetra*
genen Programm bei dem Relchs-

sieger-Wettbewerb Im Eistanz
Sportbild Schi mar

In Prag bnlrgt
Dar Klagenfurter AC geschlafen
Die Eishockeymannschaft des Kla

genfurter AC wurde nach ihren bei
den Siegen in Nürnberg auf dar
Heimreise in Prag von der dortigen
NSTG mit 2:1 (1:1, 10. 0 0) geschla
gen. Die Ostmäikcr waren zeitweise
sogar drückend überlegen, scheiter
ten aber immer wieder an dem Pra
ger Torwart Wychodil.

Internationales Turnier
Deutsche Boxer In Kopenhagen

Für das Internationale Turnier ia
Amateurhozen, das Sparta Kopenha
gen am 7. und 8. Januar veranstaltet,
stehen die deutschen Teilnehmer fest.
Es sind dies die drei Hamburger Rie-
mann (Mittel), Schrandt (Halbschwer)
und Grupe (Schwergewicht). Die
Deutschen treffen hier auf die besten
dänischen und schwedischen Bozer.

Kroatischer Ski-Titel
Die kroatischen Skimeisterschaften

wurden in der Umgebung der Landes
hauptstadt Agram mit der 4mal-10-km-
Staffel eingeleitet. In 3:42:19 siegte
11ASK Agram mit der Mannschaft Sa-
far, Frankovic, Stanisak und Merkel
vor Grafica in 3:44:04.

Basketball in Berlin
LJlanlsch« Sportler nehme« teil
Die gegenwärtig spielstarkste Bee-

ketball-Mdnnschaft „Perkunu" hat ei
ne Einladung zur Teilnahme an einen
Ende Januar in Berlin stattfindenden
Internationalen Turnier erhalten. In
den Reihen der Mennschaft spielen
einige Mitglieder der litauischen Aus
wahl. Die erhaltene Einladung bietet
den Kauener Basketballern eine gut«
Gelegenheit, sich vor einer breiteren
Öffentlichkeit sehen zu lassen. Im
übrigen sind z. Zt. In Kauen die li
tauischen Basketballmeisterschaften
im Gange.

Rigaer Eisbahn
An der Wendenschen (Ctsu)

Strasse 3 ist nunmehr eine Eisbahn
für die Öffentlichkeit freigestellt wor
den. Die genannte Eisbahn, die ab
11 Uhr geöffnet ist, befindet sich an
der Kreuzung der Strassen Adolf-
Hitler, Revaler und Wenden.

^Kroatien

und c uropa
Regsamer Kulturaustausch

Kroatien, das im Laufe seiner Ge
schichte schon mannigfache und
wertvolle Beiträge zur europäischen
Kultur leistete, ist mit Eifer bemüht,
die Kulturbeziehungen zu seinen
Nachbarn und den Völkern Südeuro
pas anzubauen. Seine Beziehungen
zum deutschen Kulturkreis sind be
sonders eng. Die jüngste europäische
Dichtertagung in Weimar, auf der Dr.
Bonifatschitsch Kroatien vertrat, er
gab auch für den deutsch-kroatischen
Kulturaustausch wertvolle Anknüp
fungspunkte.

Eine Anthologie kroatischer Dich
tung und Prosa, sowie eine geschicht
liche, literarische und wirtschaftliche
Monographie Kroatiens in deutscher
Sprache werden in Kurze von deut
schen Verlagen herausgebracht wer
den. Der von Professor Rabadan dra
matisierte bekannte Volksroman des
kroatischen Gesandten in Berlin, Dr.
Milo Budak „Das Herdfeuer erscheint
in der deutschen Übersetzung des
Kulturattaches an der Berliner kroati
schen Gesandtschaft. Dr. Alpi Rauch,
und wird auf deutschen Buhnen auf
geführt. Wien hatte vor wenigen Ta
gen Gelegenheit, den kroatischen
Dichter Milan Bcgovitsch und sein
Drama „Herzen im Sturm” zu ehren.
Ir Agram wird im Frühjahr ein Dra
ma des deutschen Dichters lUnns

Jobst aufgeführt. Kursveranstaltun
gen, Literatenbesuche usw. werden
den deutsch kroatischen Kulturaus
tausch schon im nächsten Jahr weiter
fördern und vertiefen.

Bedeutsam sind seit Jahrhunderten
auch die Kulturbczichungen des Kroa-

tentums zu Italien. Der Leiter der
Kulturabteilung des italienischen Pro
pagandaministeriums. Professor Luigi
Salvini, bekannt als Schriftsteller,
Dichter und Verfasser von Antholo
gien zahlreicher Völker, arbeitete seit
zwei Monaten in Agram an einer zu
Weihnachten erschienenen Anthologie
moderner kroatischer Prosa, und er
begann eine Monographie „Croatia"
in italienischer Sprache. Die grosse
von Mussolini gegründet« Monatre
vue „La Rcvista” bringt laufend Arti
kel über Land, Volk und Kultur der
Kroaten. Fünf kroatische Lektoren
lehren an italienischen Universitäten
die kroatische Sprache.

Mit Bulgarien hat Kroatien ein
weitgespanntes Kulturabkommen ab
geschlossen, das die alten Beziehun
gen zwischen den beiden Völkern
fördern wird. Eid erfolgreiches Gast
spiel der bulgarischen Tanzgruppe
„Ruska Kolewka" in Agram eröffnet
den beiderseitigen Tänzeraustausch,
den der in Sofia zu Besuch weilende
Intendant des Agramer National
theaters, Professor Zanko, im Theater
sektor weiter organisiert. Ein Drama
des Sofioter Theater-Intendanten Pol
janoff ist für den Agramer Spielplan
bereits ausersehen. Die kroatisch-
bulgarischen Vereine übernehmen die
Pflege der beiderseitigen Kulturbezie
hungen in Stadt und Land. Eine Über
setzung kroatischer Novellen durch
den Journalisten Pinteff und eine

Anthologie moderner kroatischer Ly
rik durch den bulgarischen Dichter
Pantelejeff sind in Vorbereitung.

In der Slowakei wurden am Press
burger Theater bereits zwei Dramen
des dortigen kroatischen Kultur
attaches. Scnctschilsch. erfolgreich auf
geführt und die Vorbereitung einer
Anthologie kroatischer Lyrik und
Prosa in slowakischer Sprache fällt
zusammen mit den Veröflenthchungen
der kroatischen Publizistik über die
befreundete Slowakei. Ein Kultur

abkommen zwischen Kroatien und der
Slowakei dürfte diese Beziehungen
bald in feste Bahnen lenken.

Die kroatisch rumänischen Kultur-
heziohungen haben durch den jüngst
erfolgten kroatischen Schriftleiter*
besuch in Rumänien neue Anregun
gen empfangen und werden durch
eine in Agram vorgesehene Schrift
stellerkonferenz. zu der Professor
Hercstu, der bekannte Latinist, als
Präsident des rumänischen Litcraten-
verbandes erscheint, weiter vertieft.
Das dramatisierte „Herdfeuer" von
Budak wird auch ins Rumänische

übersetzt. Die Aufführung einer Ko
mödie „Giurgi" wird in Agram vor
bereitet. Der Austausch von Lekto
ren zwischen den Universitäten Bu
karest und Agram ist vorgesehen. Der
kroatische Kulturattache in Buda
pest. Professor Magdakenditsch, be
müht sich, die Kulturbeziehungen zu
Ungarn durch freundschaftliche Ar
tikel in der beiderseitigen Presse,
weiter zu fördern.

Erst im Aufbau begriffen sind Kroa
tiens kulturelle Beziehungen zur Tür
kei. Zahlreiche aus Bosnien stam
mende muselmanische Kroaten neh

men in der Türkei höchste Stellen ein.
Kroatische Muselmanen studieren
vielfach an türkischen und arabischen
Hochschulen und brachten es zu An
sehen und Wurden, über Spanien
sind kürzlich auch Kullurbezirhungcn
zu den in Südamerika lebenden
200 000 Kroaten aufgenommen wor
den, die dem Staatsführer von einer
Volksversammlung eine Ergebenheits
depesche übersandten.

Das Deutsche Institut
in Paris

Das Deutsche Institut in Paris kann
auf eine fruchtbare und wertvolle
Arbeit im Jahr« 1941 zurückblicken.
In Paris, wie in den Zweigstellen
des Instituts in der Provinz, beson
ders aber in Bordeaux, Poitiers,
Tours, Orleans. Dijon und Besancon
fanden die in regelmässigen Abstän
den abgehaltencn Vorträge in der
französischen Bevölkerung grossen
Widerhall, der sich vor allem durch
einen starken Besuch dieser Veran
staltungen bemerkbar machte, Die
Vorträge behandeltem in erster Li
nie aktuelle Themen unter Bevor
zugung solcher Probleme, die die Be
ziehungen der europäischen Staaten
und ein neues Europa betrafen. Be
sonders hervorzuheben sind in die
sem Zusammenhang der Vortrag des
Reb hsgesundheitsfuhrcrs Staatsse
kretär Dr. Conti über „Deutsche Ge*
sundheitsfiihrung" und der Vortrag
von Professor Eugen Fischer über
Rasse und deutsche Rasscngesetzge-

Kulturnotizen
Schrifttum

Der rumänische Dichter Liviu Rebre-
anu wird in Berlin einen Vortrag über
das Thema „Das rumänische Geistes
leben” halten. Liviu Rebreanu gilt in
seiner rumänischen Heimat als einer
der besten Erzähler und ist in jüngster
Zeit in Deutschland durch die Über
setzung seines Romans „Erde, die
trunken macht" bekannt geworden.

Musik
Das Dopolavoro der Provinz Rom

gab italienischen und deutschen Wehr
machtsangehörigen und Verwundeten
eine Sondervorstellung von Puccinis
„Madame Butterfly” in der Königlichen
Oper in Rom.

Im Theater Mercadanti in Neapel
fand zu Ehren der Angehörigen der
italienischen und deutschen Wehr
macht eine Sonderaufführung statt.

Das Deutsche Opernhaus zu Ber
lin hat den ersten Dirigenten des
Florentiner Orchesters, das durch die
musikalischen Mai-Festspiele und
seine Konzerte in Deutschland be
kannt geworden ist, Maestro Mario
Rosst, eingeladen, die Neueinstudie
rung von Verdis „Othello” musika
lisch zu leiten.

Schauspiel
Generalintendant Lothar Mütbel

hat das nach einem ^unterlassenen
Entwurf Hermann Bahrs von Fried
rich Schreyvogl geschriebene Lust
spiel „Die weisse Dame” für die
nächste Spielzeit zur Uraufführung
im Wiener Akadcnuetheater er
worben.
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An «mhassador U «n hon Mt
man tont U> 1t« abroad for the
commonwralth.

Sir Henry Wottoe
La parole a *tä donnöe a l*hom-
me pour dägulser *a pensä«.

Herzog von Talleyrand

Deutscher Handschlag, deut
sches Wort, deutsch« Treue
starker Hort Alter Spruch

Sir Henry Wotton, der vor drei
hundert Jahren ein« für di« Welt
geschichte bedeutungslose Lobschrift
auf Karl Stuart schrieb, hat in ihr ei
nen Grundsatz englischer Politik nie
dergelegt: „Diplomaten sind Leute,
die man auf Reisen schickt, um zum
Nutzen ihres Landes zu lügen.“ Der
französische Ausscnministcr Tallcy*
rand, Meister politischen Spiels und
Falschspieles auf dem Wiener Kon
gress von 1815, sagte dem spani
schen Gesandten Jzquicrdo: „Die
Sprache ist dem Menschen gegeben,
dass er seine Gedanken verberge.
Unter solchen Voraussetzungen ha
ben wir in der vergangenen Zeit den
zweifelhaften Ruhm der Diplomaten
sprache gern der französischen über
lassen, zumal für die Weltgeltung ei
ner Sprache wesentlich andere Um
stünde massgebend sind. Sie Wird
bestimmt durch die Weltgeltung, das
Kulturschaffen und die wirtschaftli
chen Leistungen der Nation. Stutzte
sich die französische Propaganda auf
die Bedeutung ihrer Sprache in der
Diplomatie, so beriefen sich die Eng
länder auf die grosse Gemeinschaft
der „hundertneunzig Millionen eng
lisch sprechender Menschen“ sowie
auf die leichte Erlernbarkeit der
englischen Sprach«. Aber unsere
deutsche Sprache ist an Ausdruck
reicher als die französische, an In
halt tiefer als die englische.

Friedrich der Grosse, zu dessen
Zeit der Gebildete in deutschen Lan
den französisch sprach, und dessen
Berliner Akademie zu einer Gesell
schaft französischer Schöngeister
wurde, schrieb selbst in französi
schen Worten: „Es kann geschehen,
dass unsere deutsche Sprache, wenn
sie vollkommen ausgebildet wird, sich
von einem Ende Europas zum andern
verbreitet.“ Schon bevor die neuen
deutschen Kriegserfolge auf
Weltgeltung der Nationen und damit
auch der Sprachen ihre entscheidende
Wirkung ausübten, war ein Rück
gang der französischen und engli
sehen Sprache zugunsten der deut
schen festzustellen. Der vorübc
gehenden Beeinträchtigung, die wir
auch auf diesem Gebiet durch das
Versailler Diktat erdulden mussten,
begegnete seit 1933 eine weitsichtige
und entschlossene staatliche Len
kung der Sprachenpolitik. Für ihren
Erfolg nur ein Beispiel: Die lebhafte-
französische Geschäftigkeit im süd-
osteuropäischen Raum scheiterte so
völlig, dass bereits vor drei J.ih
im rumänischen Schulausschuss er
klärt wurde: „In kultureller Hinsicht
ist die Kenntnis der deutschen Spra
che ein Kulturwerkzeug von unüber
trefflichem Wert. Wir denken hier
nicht nur an die im deutschen
Schrifttum nied^rgelegten Schätze an
Gedanken und Schönheit, sondern wir
haben auch die einzig dastehende
Quelle der Information und Vertie
fung im Auge, die die deutsche
Fachliteratur in jedem Tätigkeits
zweig und auf jedem Gebiet darstellt.
Kein Mann der Wissenschaft, kein
Mann der praktischen Betätigung ent
geht den bösen Folgen der Unkennt
nis der deutschen Sprache."

Nun haben unscio Gegner der Welt
lange Zeit ebensoviel von der Leich

tigkeit und Feinheit, dem Woh’klang. I
der Höflichkeit und Geschmeidigkeit
des Französischen erzählt, wie von
der Schwere und Härte, ja Grobheit
unserer Muttersprache in allen ihren
Mundarten. Allerdings hat alle der
artige Propaganda nichts an der Tat
sache andern können, dass in keiner
andern Sprache der Welt, auch nicht
in der französischen, ebenso zahl
reiche und grosse Werke des Wis
sens und des Forschens, der Lehre
und der Dichtung geschaffen worden
sind, wie in der unsrigen. Die Eigen
art einer Sprache liegt in ihrem eige
nen Geist, im Bau ihrer Wort- und
Satzbildung, im Sinn ihrer Verdeutli
chung der Gefühle und Gedanken, in
der Gestalt und Anwendung ihrer
Ausdrucksmittel. Im Deutschen ist
vor allem die Ausdrucksmöglichkeit
alles Innerlichen gross, die im fran
zösischen gänzlich fehlt. Wenn die
französische Sprache die Dinge ver
einfacht, um sie äusserlirh wieder
zugeben, so umfasst die deutsche sie
in ihrer ganzen vielfältigen Ver
knüpfung und drückt jede ihrer Sei
ten besonders aus. Man kann sagen:
Wir wählen die Ausdrucksweise nach
dem Gegenstand, die Franzosen wen-
rfen und bearbeiten dienen nach der
vorhandenen Wort- und Satzform. So
spiegelt unsere Sprache weit mehr
als die französische die ganze Wirk
lichkeit und Buntheit des Lebens wi
der. Dabei bemüht sich das deutsche
Wort freilich weder „die Gedanken
zu verbergen“, noch aus Eigennutz zu
lügen. Mit jemandem deutsch re
den, heisst, ihm offen die Wahrheit

Kraftvoll, tief und von besonderer
Ehrwürdigkeit ist unsere Sprache.
Unser Wortgut ist „aus indogermani
scher Zeit ererbt oder auf germani
schem Boden geschaffen. Weiteres
höchst wertvolles Eigengut tritt durch
Ncuschöpfung bis in unsere Tage
hinzu. Zu diesem Bestand kommt die
Fülle der Lehnwörter, die Verkehr,
Handel und Austausch von Kultur
gütern seit alter Zeit vermitteln. Sie
nehmen am Wandel der deutschen
Sprache teil und werden eingebür-

„Die Verschiedenheit der Sprachen,**
so hat Humboldt gesagt, „ist nicht
eine von Schallen und Zeichen, son
dern eine Verschiedenheit der Welt
ansichten selbst”. Also bestimmt die
vorherrschende Weltansicht auch die
Vorherrschaft der Sprache. Und nur
politisch unahnärgige, geistig hoch
entwickelte Völker können ihren
Sprachen zur Weltgeltung verhelfen,
die allein auf ihrer wahrhaften
stung beruht. Das politische Gewicht

CDcr CDichtcr
Von Hermann Clandiu»

II.
Ich wetss cs wohl. Und tu eiss es wohl allein.
Zuweilen tritt ein Anderer in mich ein.
Ist eine Unruh in mir, wirrer Zwist,
bis dass auf einmal tiefe Stille ist.
Dann geht der Andre durch mein Wesen hin.
Es hallt sein harter Mannrsschritt: ich bin /
Wie eine Halle steh ich über mir.
Auf einmal ist'* als klappe eine Tür.
Ein dunkler Schatten füllt und löscht den Schein.
Leer ist die Halle. Und ich bin allein.

Winter
Gemälde von Wilhelm Purwtts

Grossdeutschlands, die grossen deut- I geschritten, steht heute geschlossen
sehen Kultur- und Wirtschaftswerte
berechtigen unsere Muttersprache
heute und für die Zukunft mehr als
je vorher dazu, Weltsprache zu sein.
Die deutsche Arbeit auf allen Gebie
ten der Wissenschaft, Kunst, Technik
und Wirtschaft gehen der Welt so
viel, dass wir das Recht und die
Pflicht haben, unsere Sprache in der
Welt zur Geltung zu bringen. Auch

Sprachwissenschaft selbst ist
deutschen Gelehrten den grössten
Dank schuldig. Die Geschichte der
Literatur hat man „die ideale Ge
schichte der Menschheit" genannt,
weil das Schrifttum der Völker die
höchste Blüte ihres Wesens, die
schönste und wertvollste Errungen
schaft ihrer Kulturarbeit ausmacht.
Deutschland hat stets die Führung auf
dem Gebiet der Sprachenkunde und
Literaturgeschichte gehabt.

Die deutsche Nation, durch Krieg
und Not hindurch zur Einigung vor-

im neuen Grossdeutschen Reich,
dessen politischer Weltstellung die
Bedeutung unserer Sprache entspre
chen wird. Das ist in solcher Hin
sicht nicht der Ausdruck edelster
Dichtung, tiefsten Forschens und rein
sten Wissens, sie ist auch Ausdruck
der klarsten Lehre, ist Mittel des
Welthandels mit den vielen unersetz
lichen und unentbehrlichen Erzeug
nissen deutschen Erfindergeistes,
deutschen Fleisses und deutscher Ar
beitskraft. Die Welt, wenn sie an
unseren Leistungen und Gütern teil-
haben will, wird sich daran gewöh
nen müssen, deu'sch mit sich reden
zu lassen und deutsch mit uns zu re
den. Die Zeit der französischen Diplo
matensprache zum Verbergen der Ge
danken, zur heuchlerischen Lüge ist
vorbei. Fortan gilt es in allen Län
dern: „Deutscher Handschlag, deut
sches Wort, deutsche Treue starker
Hort"

Die Genugtuung
VON WILLI L I N D N F R

In den achtziger Jahren lebte in I beim Henner ein Abgeordneter der
unserer Stadt der Henner Grimbach, Familie Henkel, der ihm bedeute»«,
der ein wenig windschief in seinem | dass der an ihrer Fhre gekränkten
Gehäuse hing und auch in anderer und betrogenen Braut eine Genugtu-
Hinsicht bei Verteilung der Schönheit ung werden ipiisse. Der ernüchterte
nicht besonders gut weggekommen I Henner sah das ein. wusste aber | anders zugehe als in den Kriegen von
war. Zudem hatte Henner weder das ! nicht, in welcher Form dies geschehen | gestern. un,I^ e*
Pulver noch die Arbeit erfunden,
verfügte jedoch über eine ungewöhn

DER BRIEF
Eine japanische Geschichte

„Dl« Muti«r Art SM-Sold»««!»-
heisst ein Lesestück, das in einem
japanischen Schulbuch steht, ein«
charakteristische Probe der „Moral-
erzietiung »n Japan".

Es handelt sich um ein wahreg
Vorkommnis aus dem japanisch Chi
nesin hi n Krieg, der in die Jahrg
lhU4 95 fiel. Damals erblickte ein
Kapitünleiitnant auf dem Kregs-
schiff „Tdkachlho" einen See-Solda
ten, der weinend über einem Brief
sass. Der Offizier trat hinzu, und als
er erkannte, dass der Brief von eines
weiblichen Hand stammte, fragte er
tadelnd:

„Warum weinst du? Hast dtf
Sehnsucht nach Weih und Kind?
Oder gar vielleicht Angst um dem
Leben? Wie darfst du weinen, nun
du Soldat geworden bist! NWke dirx
die Schande des einzelnen Soldaten
ist die Schande des ginzen Schiffes,
und die Schande des Kriegsschiffe»
die Schande des ganzen Reiches!"

Der Soldat, der erschrocken auf
gesprungen war, sah reinem Vorge
setzten ins Auge, senkte dann den
Blick und sagte: „Ich bin ein japa
nischer Mann und fürchte den Tod
nicht. Aber lesen Sie, bitte, diesen

Der Offizier griff nach dem Schrei
ben. sah, dass es von der Mu'ter de»
Soldaten stammte, und las:

„Soviel ich höre, bist du auch nicht
in der Schlacht bei den Hotoinseln
gewesen. Und beim Angriff auf Wei-
haiweih hast du wohl auch nichts
Besonders geleistet. Mir, als deiner
Mutter, macht das grossen Schmerz.
Wozu hist du überhaupt mit in den
Krieg gezogen? Nicht etwa um dein
Leben zu opfern und die Güte und
die Wohltaten des Kaisers zu vergel
ten? Unsere Dorfgenosscn helfen mir
morgens und abends sehr freundlich,
um mir dich zu ersetzen, und sagen
sehr tröstend: „Weil dein einziger
Sohn in den Krieg gezogen ist, hist
du sicher in grosser Bedrängnis. Wa»
dich auch quält, sage es uns ohne
Rückhalt!" Und so oft ich ihnen in»
Gesicht sehe, muss ich immer an
deine Zaghaftigkeit denken und das
liegt mir dann wie eine schwere Last
auf d«r Brust. Jeden Tag gehe ich
zum Tempel des Kriegsgottes Hachi-
man und bete zu ihm. dass er dich
eine glänzende Kriegstat vollbringen
lässt. Da auch ich nur ein Mensch
hin, kann ich natürlich meinen eige
nen Sohn in keiner Weise hassen«
Aber du wirst d r denken können,
mit was für Gefühlen ich dir dieser»
Brief geschrieben habe."

Ergriffen gab der Offizier den Brief
zurück und sagte zu dem Soldaten:

„Ich habe dir unrecht getan."
Zugleich aber Jiess er dessen Mu'ter

gTüsscn und ihr sagen, dass er sie um
ihres starken Herzens bewundere,
dass es aber in den Kriegen von heuto

lieh trockene Gurgel, die er anfeuch
tete, soweit das Kleingeld reichte.

Es versteht sich, dass Henner unter
diesen Umständen auf das weibliche
Geschlecht keine besondere Anzie
hungskraft ausübte. Und weil er

könne. I z*lnen beschioden sei, herrliche Hel-
Der «imise W*«. »rkUrt» ihm M'n- ! -I«"«»,«» zu vollbringen. ..Die er.,»

Mi Ehrenntier. ««i der. mit Minn. i "» »' d''" eJ *•
zum Sehein noehm.l* «uf. Stunde.- Befehl« .einer \ "tye.e z en nur, r-
umt zu Lehen Henner müsse diesmal j Brui.en uus.u r . si »s e
ui.f di« Fruc« des Standesbeamten mit Ol ,z,er d,e^(.elegcnhelt„ch hotvnr-Ja antworten damit Minna ihrerseits ! •'dun. die dem hi. fc zt
. . . , , , . ~ versagt geblichen sei, könne noen je-durch ihr N«m die geforderte Genug- ; ^ kommcn A,,„

seihst das ungebundene Lehen mehr 1 Umng erhalte. | Soldat se ncr Mutter schreiben
liebte als irgendeine Bindung, blieb Henner war mit diesem Vorschlag UfMj sjc beruhigen,
er einschichtig bis in seine gesetzten Unverstanden. Er lieh sich ein zwei-1
Jahre hinein. Dann aber fügte es sich | Mal hei Klaas Behrens Zylinder
eines Tages, dass die zu spätherhstli-1 „nd Rock und begab sich guten Mil
cher Reife gediehene ledige Minna j tes zum Standesamt. Wieder richtete
Henkel ihr Auge auf Henner warf. Er ; öer Beamte an ihn die entscheidungs
war immerhin ein Mann, und weil : schwere Frage, und diesmal antwor-
Minna es s»ch abgewohnt hatf-» wäh- tete Henner absprachsgemass mit ei
lerisch zu sein, umgarnte sie den 1 nryn klaren und treuherzigen Ja. Als
Henner solange, bis er in ihren Net- I nun der Prämie auch an Minna die
7.en hing. Schicksalsfrage stellte, antworteteAls die Heirat beschlossene Sache | auch ,j<» — ganz entgegen der Ah-
war und Minna» Verwandtschaft zum j $prarhe — mit einem klaren nnd
Hochzeitsfest anrollte, lieh Henner. triumphierenden Ja' Und der Standes-

FABFLN
und

PARABFLN
VON HEINZ STFGUW’EIT

sich bei seinem Freunde Klaas Beh- j hoam1
rens Zylinder und Bratenrock, weil
Minna auf diese Äusserlichkeit Wert
legte. Leider war sie so unklug, dem
Henner für die Leihgabe ein Hand
geld zu gehen. Henner händigte dem
Klaas das Geld natürlich nicht aus.
er spielte vielmehr den noblen Herrn
und lud den Freund zu einem Glase
Bier ein. Das Geld lang'e für mehr
als einen Stechschoppen. Henner ver-
gass schliesslich den Zweck seiner
festlichen Gewandung und hätte wohl
auch den Trnulermin verzecht, wenn
nicht Minna mit ihrem Gefolge ihn
aufgestöhert und in die rauhe Wirk
lichkeit zu rück gebracht hätte.

Die unliebsame Unterbrechung sei
ner liebsten Beschäftigung aber ver
setzte den Henner in eine ärgerliche
und bockbeinige Stimmung Er liess
sich zwar zum Standesamt hinbrin-
orn, als aber der Standesbeamte an
ihn die Frage richtete, oh er die Min
na Henkel ehelichen wolle, antworte
te er ganz unmissverständlich ent
schieden d „Nee. Hat will ich nicht!"
Und er drehte sich auf dem Absatz
und ging hinaus.

Jähe Bestürzung der Gäste nnd ei
ne Ohnmacht Minnas blieben zurück.
Heimgekommen, hielt die Verwandt
schaft Minnas einen Kriegsrat ah. Am
nächsten Tage erschien denn auch

Ein Spatz sagte zum Jager:
fliegt ein Adler, schlösse ihn!" —«

erklärte die Ehe für gültig I „Das darf ich nicht." sagte der Järrer.
und geschlossen. Henner war über I „Der Adler ist ein seltener Vogel und
diese Hinterlist so verblüfft, dass er steht unter Naturschutz!" —
zu protestieren vergass. Er war dann | „Warum, wieso?" murrte der Spatz,
uber 25 Jahre geduldig verheiratet „Welche Ungerechtigkeit! Auf un»
Aber die Minna führte das Rament Spatzen darfst du schiessen. Warum
und sorgte dafür, dass Henner keine Stehen wir nicht au^h unter Natur-
Seitensprünge mehr machte.

'Unsere jA nehdoie
Der Wiener Professor der Medizin,

Ster/el, war ein Feind des Frauen
studiums, und er konnte es sich nicht
verkneifen, bei jeder sich bietenden I
Gelegenheit die Überlegenheit des'
Mannes zu beweisen. Einmal hatte
er damit Pech.

Nachdem er seinen Hörem auf
Grund wissenschaftlicher Untersu
chungen klargemacht hatte, dass
das männliche Gehirn grösser als
das weibliche ist, wandte er sich an
eine Studentin und fragte: „Fräu
lein Tegetmeier, was folgern Sie
notwendigerweise aus dem Vorhan
densein ein?s kleineren weiblichen
Gehirns?"

Die Antwort lautete: „Dass es. wie
in vielen anderen Dingen auch, beim
Gehirn nicht auf d e Quantität son
dern lediglich auf die Qualität an
kommt."

schütz?" Der Jäger lachte: „Wenn
du das begreifen kanntest, dann wärst
du ebenfalls ein seltener Vogel und
ständest desgleichen unter Natur«

Die Schmelssflirge stritt mft der
Biene: „Was tust du so überheblich?
Bloss wogen dem bisschen Honig?"

„Ich hin nicht überheblich." summte
die Biene, „nur die Menschen liehen
mich mehr als dich!"

Damit liess die Biene einen Tropfen
Honig fallen, die Srhmeissflieqe durf
te davon naschen, ja, sie war der
massen entzückt, dass die Biene sagte;
„Versuche auch du einmal, Honig zu
machen."

Ach, die Srhmelssfliege strengte
sich sehr an, sie drückte und quetschte
aus, was aber dabei zustande kam,
war nur ein kleiner schwarzer Punkt,
von dem die B-ene keineswegs na
schen wollte. Da schalt die Schmeiss-
fliege von neuem:

„Siehst du. ich sagte cs doch — übet*
heblich bist du —1
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DER HEIDEBAUER
VON ERICH

Um du* zwölfte Stunde war e«. da I
sass in der dunklen Nacht am weiten
Weg durch die Heide auf dem alten
Weidenstumpf am Kolk der Tod. Und
da er müde war. hatte ei seinen Kopf
neben »ich in das Gras gelegt, denn
den schweren Kopf immerfort zu tra
gen, macht müde.

Er wartete auf jemand und würde
ihn schon nicht verschlafen. Wie ein
Wind rauscht es klappernd durch den
Knochcnleib, wenn irgend ein Wesen
ihm naht.

Der alte Heidehauer kam den fer
nen Weg gegangen, die weite Strasse
aus dem andern Dorf... und wie
weiss besät war über ihm der Ster
nenhimmel, und erschreckend stan
den um den alten Kolk die mantel
dunklen Gestalten der Wacholder
und der Krüppelkiefern. Es ist keine
Nacht so still, dass nicht die Nebel- |
trauen singen über dem Schilf, »irren
de Stimmen der gespenstisch aufge
lebten Heidenacht.

Der Heidebauer ist so hundertmal
den Weg gegangen und weiss auch
mancherlei von Heidegeistern, die
den Knecht begraben haben in dem
Kolk und den Vater angerührt, der
davon starb, von dem Hund mit glü
hender Kette, der die Nacht durch
heult, und der wirren Fackel und dem
Tod, der knöchern ohne Kopf an al
len Wegen wartet... weiss dies alles
und lächelt drob: wer keine Angst
hat. dem wird kein Geist b^egnen.
und wenn er kommt, der rod, nun
eben, dann ist» Zeit.

Aus der Stadt war er gewandert
und hatte Geld geholt vom Kauf
mann am Nachmittag und war nun
müde, als Lchon d- s Kirchturmsdreieck
seines Dorfes zu sehen war und woll
te gerade mit letztem Antrieb schnel
ler schreiten, als ihn des Uhus
Schrei in jener alten Kiefer neben
ihm erschreckte, als sein Atem stock
te, als sei ein Brandgeruch im Gras,
wie Schwefeldunste im Wind — als
mit allen Knochen leuchtend der
Tod da sass, seinen Kopf aufnahm
und sich reckte, um auf ihn zuzu
gehen. Und als der Bauer noch dach
te, ob er nicht doch nur träume, und
als ihn schwindelte, so dass er den
Kopf in beide Hände nahm, ging
schon neben ihm der Tod. so dass der
Bauer stehen blieb und fragte, was er
von ihm wolle. „Ich will dich holen,"
sagte er, als sei cs etwas sehr Alltäg
liches und Unwesentliches. Und als
der Bauer ihm sagte, dass zum Holen,
so wie er cs meinte, zwei gehörten,
eben auch der. der geholt würde, griff
ihn der Tod an die Schulter, so, als
wenn er sagen würde, dass nun ein
Ende sei und kein Strauben mehr.

Da aber bäumte sich des Bauern
Kraft, ihn ober sich selbst erhebend,
dass er mit seinem Stock dem Tod in
die Seite schlug, hei. dass die wissen
Rippen splitterten, dass die Stücke
übern Weg hinflogen und dass der
ganze Knochenleib einknickte nach
der Seite und zusammenbrach und
der Kopf herunterfiel, den der Bauer
mit dem Fuss noch trat, dass er weit
im Bogen flog... ins Heidekraut hin
ein. Und die Rippen und die Knochen
raffte er mit beiden Fäusten und warf
sie mit aller Kraft der übcrmcnschcn-
grossen Leidenschaft umher und

BOCKEMÖHL
»Und nun da. auf a»inan Stock ga-
stutzt, aufragtnd wia ain Sieger, lä
chelnd drohend in der Nacht der
Heideeinsamkeit.

Und es war doch, dasa es wieder
lahmend auf ihn fiel: Ein Hauch und
doch wie Schwere, die ihm die Kraft
der Glieder nahm, dass ihm die Beine
zitterten, so dass er niedersank und
sehen musste, wie die verstreuten
Knochen wiederkamen ... wie weissc
Würmer. Schnecken, wie leuchtende
Schlangen kamen sie aus dem
(«esträurh heraus und formten
sich von selbst zurück: erst standen
die Beine wieder, wie weisse Igel ka
men die Knochen des Gesasses ge
krochen. die Rippen dann, die Arme...
und wie eine feurige Kugel schwebte
aus dem Heidekraut der Kopf. Und
es war nach diesem grausigen Ge
schehen fast wie eine Erlösung, als
der Tod nun sprach: „Da bin ich
nieder... ich will dich holen!" Und
als der Bauer sagte, dass er doch
nicht gehen könne, dass er zu
schwach sei. rührte der Tod ihn an
und sprach: „Nun bist du wieder
stark ... Sie warten doch auf dich,
dein Sohn und dein Weib ... erinnerst
du dich nicht?" Und als der Bauer
seine Klüfte wieder fühlte, fasste er
erneut den Knotenstock und liess ihn
dennoch sinken, — und ahnend wohl,
dass kein Entrinnen war, warf er mit
weitem Schwung den Beutel mit Geld
(dass er klatschend niederfiel) hin
über in den Kolk. Als der Tod dies
sah. lächelte er. klopfte ihm leise
mit der Hand auf seine Schulter und
sagte: „Ich hab dich gern und weiss
auch, was du denkst. Wenn auch
dein Vater starb im Heidekolk, und
wenn der Sohn das Moor, tim das Geld
zu finden, trocken legt, auch er muss
sterben, so oder so. Auf allen Wegen
geht der Tod, das weisst du doch.
Doch sieh die Fenster dort, sie war
ten deiner, du wirst die letzte Strek-
ke noch alleine gehen."

Und als der Bauer sich versah, war
schon der Tod verschwunden, so dass
er, heimgekehrt, im Licht der Stube
stehend, dachte, dass alles nur ein
Traum gewesen sei, bis er sich, als
sein Weib ihn fragte, des Geldes
erinnerte und dann wirre Worte

sprach, auch vor dem Arzt, der in
der Nacht noch kam. Und es war,
dass er erst nach Tagen irrer Phan
tasien in der dritten Nacht sehr ru
hig ward und seinen Sohn zu sich
besrhied und ihm erzählte, was er
in der Heidennacht erlebt. Und lä
chelnd sagte er, dass er das Geld
dem Tod doch abgewonnen habe —j
nicht des Geldes wegen — aber der
Beutel sei ein Schatz, den er suchen
solle, dass durch dieses Sueben
der Kolk trocken würde und rings
die Heide Ackerland utid Weide für
neue Höfe, auf dass sie so die Geister
bannten und Arbeit täten, bis der
Tod sie rief.

Und nun lächelte er, anders wie in
der Heide, als er aufrecht stand; an
ders nun im Unterliegen war es doch
wie Sieg, dies Lächeln, da er seinen
Sohn ansah und weit die Heide sah
in Felderblüte und mit buntem Vieh
auf weiten giüncn Wiesen — und
lächelnd legte er die Hände ineinan
der, und als der Sohn aufblickte, war

! er schon gestorben.

SCHAUSPIELER
UND

KERZE3Ceimgekehrt
Von Gerhard Conrad,

Nun bin ich endlich bei dir, Liebele du,
nach der ich so gebangt auf allen Wegen /
Dein Auge lächelt mir Willkommen zu
und deine Lippen blähen mir entgegen.

Sie bieten willig alles, was du hast
an Labe mir, dem Müden, Heimgekehrten:
Dank für mein Kommen, Wochen süsser Hast,
holdseliges Gewähren des Entbehrten,

Vergessen vor dem zugeschlagenen Tor
der Tode und der Schrecken und Gefahren,
Musik der Stimme dem entwöhnten Ohr,
und Liebe, reif und schwerer als vor Jahren.

Auf deinem Antlitz, das so kindlich schmal
und herb geworden von bestandnem Warten,
sieht nun der Freude schimmernder Opal
wie Morgensonne über Gottes Garten.

Du hebst mich auf und hälst mich freudevolL
O habe Dank für dieses zarte Neigen,
für jede Träne, die dir sanft entquoll,
und für des Kusses benedeites Schweigen,

DIE EIGNUNGSPRÜFUNG
VON PETER K A R Z

Die moderne Berufssrhulung erfand
die Eignungsprüfung, die zu ermitteln
hat, für welchen Beruf sich ein junger
Mensch vor allem eignet. Die syste
matische Durchführung dieser Prüfun
gen ist neu, die Idee selbst ist alt.

Schon Kaufmann Wullenwever am
Kleinen Markt in Butenklüt wendete
Eignungsprüfungen an, wenn die El
tern der kleinen Stadt mit ihren Schul
entlassenen Söhnen zu ihm kamen
und sie ihm als Lehrlinge für seinen
Kolonial waren laden anbo.tcn. Wullen
wever bestellte um solche Zeit sämt
liche Lehrlings-Anwärter zu einer be
stimmten Stunde an einem Tage in
seinen Laden, wenn draussen vor sei
ner Tür der Wochenmarkt abgehalten

Da standen alsdann die Jungen in
ihren ausgewachsenen Jacken, blitz
blank geputzten Schuhen, rot gescheu
erten, glänzenden Gesichtem und
warteten auf die Entscheidung ihres
Schicksals.

In solche Überlegungen platzte Herr
Wullenwever, der in Eile mehrere
ländliche Kunden abgefertigt hatte,
und schickte sie allesamt zu den ver
schiedenen Bauernw agen, die mit Kar
toffeln auf dem Markt hielten. Der
Auftrag hicss:

„Erkundigt euch, was für Kartoffeln
der Bauer anzubieten hat."

„Tja, Herr, der Bauer hat zwanzig
Zentner auf seinem Wagen," erklärte
beispielsweise der erste Bote. Der
zweite kam und wusste bereits etwas
mehr: „Achtzehn Zentner hat der
Bauer, Herr, und sie sollen sechzehn
Taler kosten." Der dritte wusste viel
leicht nur anzugeben, dass der Bauer
Kartoffeln zu zwölf Groschen den
Scheffel verkaufe. Der vierte aber —

wenn der Jahrgang gut war — stellte
den zukünftigen guten Kaufmann dar
und dann lautete seine Meldung et-

„Herr, der Bauer ist aus Lüttjen-
dorp, heisst Timm, hat fünfzehn Zent
ner Odenwälder Blaue hier auf den
Wagen und noch dreissig gelbe Indu
strie auf dem Hof. Die Blauen kosten
einen Taler der Zentner, die Industrie
drei Groschen weniger."

Ja, das war so Herrn Wullenwevers
Eignungsprülung vor runden vierzig

Kreisspruchrätsel
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!"
al • «s - da - de - eg - er - ga • in - is -

ka - ke - le - mi - nc - no - ns - re - st -

Aus obigen Buchstabenpaaren bilde man
10 viorbiKhstabigc Wörter nachfolgender
Bedeutung, die jeweils von aussen nach
innen in die Figur einzutragen sind. Nach

Eine Anekdote

Als Friedrich Ludwig Schröder, der
grosse Schauspieler, einmal den Kö
nig Lear dargestellt hatte, wusste ein
Kritiker an seinem Spiel nichts hoher
zu rühmen als die lange Pause vor
der Verfluchung seiner Töchter. Die
Genialität des Schauspielers habe
sich weder in Worten seiner Mono-
logie noch in den Gebärden seines
Wahnsinns so erschütternd dargetan
wie eben in dieser Pause. Es sei
wie die plötzliche Stille in einem
Gewitter gewesen, bevor nach dem
Grollen und Sturmen der erste kra
chende Donnerschlag das Unwetter
auslöste. Die Stummheit des Schick
sals habe gleichsam über seine wil
desten Ausbrüche gesiegt; sie sei der
gelbe Hagelschlag in dem schwarzen
Wolkenwühl gewesen!

Als Schröder nicht lange danach
mit seinem Kritiker im Weinbaus
sass, war er übermütig genug, seine
Unschuld an diesem Hagelschlag zu
bekennen. Er habe gerade zu der
Verfluchung angesetzt, als ihm die
Sprache buchstäblich versagte. Oben
in der Kulisse war eine Talgkerze
umgelallen und die Leinwand begann
schon zu schwellen. Ohne Ahnung
der Gefahr habe der Theatermeister
dem Spiel zugeschaut, statt seine Au
gen im Dienst zu gebrauchen.

„Esel, siehst du die umgefallene
Kerze nicht!" habe der König Lear
auf der Bühne dem Nachlässigen zu
flüstern müssen und darum die Pau
se gemacht, die ihm so hoch nach
gerühmt wurde. „Aber,“ setzte der
Schauspieler Friedrich Ludwig Schrö
der lächelnd hinzu, sein Glas gegen
den enttäuschten Kritiker hebend:
„wie es scheint, hat die umgcfallene
Kerze der Kritik gewiss und mir
vielleicht ein neues Licht aufge-

richtiger Lösung ergeben die durch die
Zickzacklinie miteinander verbundenen
Buchstaben ein Mahnwort .

1. Ansprache. 2. Urbewohner der Anden,
3. Nebenlluss der Elbe. 4. Teil von Saiten
instrumenten, S. Mädchenname, G.
Schwimmvogel. 7. Geliebte des Zeus, 8.
Sprengkörper, 9. neuer Stern, 10. Schwimm
vogelgattung.

Auflösungen aus Nr. 6
Kreuzworträtsel

„Die weisse Fahne I"
Waagerecht: 1. Warschau. 8 Lore, 9.

Marke, 11. Irene. 13. Iran, 14. Ems, 15.
Tb, 17. Ast. 18. Paris, 21. Elger, 23. Ski.
25. es, 26. Rom, 28. Latz. 30. These, 32.
Olein. 34. Udet, 35. Brüssel.

Senkrecht: 1. Worms. 2. Ares. 3. Ren.
4. cm. 5. Hai 6. Arras, 7. Ukas. 8. Lie. 10.
Ente. 12. Etage. 16. Brest. 18. Pi. 19. I. R .
20. Oslo. 21. Eiter. 22. Mosel. 24. Kalb.
26. Rede. 27. Met. 29. Ziu. 31. Hus. 33. Ne.

Buchslabentreppe
„Deutscher Forscher**

Hus. Usus, Modus, Bacchus, Orpheus,
LucuIIus, Demetrius, Theodosius. — Hum-

Rätselecke der DZ

Sähet
ROMAN

VON HANS FRIEDRICH BLUNCK
Copyright hy Albert Langen/

Genre Müller. München

126. Fortsetzung )

Ihm war. als horte er sie im Ruf des
Mittwintcis und seine Sehnsucht nach
ihrer Nahe wurde gross, Nacht und
Nacht dachte er an sie. Aber ebenso
stark wurde sein Verlangen, bald
zum König zu gehen und Schiffe und
Bauern ohne Zahl von ihm zu erbit
ten. Was war er, Statthalter der nor-
d'schcn Meere, was war seine Liebe
zu einer Frau, was waren Menschen,
da es um die Schicksale der Völker

lm Frühling fuhren sic mit dreissig
Überlebenden nach Island weiter.
Graf Vaz halle nach herzlichem Ab
schied. — er war Pining in seinen
heldhallen Muhen und Sorgen ein
echter Freund geworden, — schon
auf Grönland ein Hamburger Schiff
bestiegen. Es war ein Walfischfahrer,
der den Winter im Eis hatte verbrin
gen müssen und jetzt mit Fahrgast
und Ladung eilig heimluhr, ohne
Island zu berühren. —

Hauptmann Lüdekin begrüsste sie
vor Breidawiek.

Als die Boote an die Laufbrücke
legten, schritt der Statthalter als

erster ans Ufer; er blickte sich um,
als suche er jemand, erkannte die
sen und jenen Freund und dankte
ihm. Er sah auch wie im Traum die
Menschen, für deren Glück er gefah
ren war. und meinte wohl, er brächte
ihnen eines der grossen Geschenke,
die Könige zu bescheren haben:
Land und Freiheit. Aber es blieb ein
Dunkel auf seinem Gesicht. Viele
Neugierige liefen zusammen, Mäd
chen weinten oder schrien auf vor
Freude, wenn sie den schon verlo
renen Liebsten erkannten; den Statt
halter mieden die Leute.

Lutte Ludekin bewirtete die Herren
in der einsamen Halle; er brannte
vor Neugier, von der Fahrt zu hören,,
aber er erstattete vor allem selbst
Meldung nach seiner Vorschrift: Dass
die Schmuggler und Händler eines
Nachts die Burg hatten überrumpeln
wollen, aber jetzt sehr still seien,
weil die Bauern Streit mit ihnen hät
ten —- dass die Landräte jeder auf
eigene Faust regierten und sich we-
n g oder gar nicht um Schoss und
Zins für den König kümmerten, dass
Grettir die Westküste habe sichern
können, dass aber im Osten das
Plündern der Fremden wieder begon
nen habe, ja, dass eine Raubschar
unter einem Friesen Grimmo sich im
Land festgesetzt habe. Im Herbst
habe cs angetangen, genau ein hal
bes Jahr nach der Ausfahrt der
Schiffe. Damals sei auch —

„Ist sie nach Deutschland gefah
ren?" fragte der Statthalter leise.
Lüdekin schüttelte den Kopf und sah
auf den Boden. „Sie ritt auf ihren
Hof, als du nicht zurückkamst, Statt
halter, ich habe nach ihr ausgeschickt
und auch nach den Landraten, du
wirst sic sehen wollen."

„Du hast gut getan, ich habe ihnen
von neuen Plänen zu berichten, sie
haben das erste Recht darauf."

Die Halle war hoch und kalt, keine
Magd räumte sie auf, keine Frauen
bund schmückte die Wände, niemand
ordnete Bücher und Kerzen.

Der Oberst versuchte seinen Statt
halter aufzuheitern, aber die ver
schmitzten braunen Augen über den
Schelmenbacken waren selbst unstät
und friedlos; Hans Pothorst war nicht
der alte. Allen, die drüben gewesen
waren und den Winter auf Grönland
verbracht hatten, haftete Schwermut
an, alle hatten etwas Fremdes mitge-
bracht, das sie nicht liess. „Winland
ist s." pflegte Klaas Steen zu sagen,
„wir haben einen fremden Geist im
Genick." Auch er blieb trübsinnig,
soviel er trank, die roten Bartstop
peln und die kleinen wässerigen Au
gen waren ohne Licht und Freude.
Da schickte der Statthalter die Her
ren von sich, er war ihrer aller über-
d nissig.

Kalt und leer blieb das feste Jfaus
Breidawiek. nicht die Landräte, nicht
Dcikc Willen besuchten Diderik Pi
ning. Ohne Ruh durchwanderte er
die Halle, von Planen voll, von seiner
Einsamkeit verzehrt.

Endlich, nach Tagen, kam einer der
Geladenen. Der Wachtmann meldete,
Thorleif Björnsson wünsche den Statt
halter zu sprechen.

Der Junge war älter geworden, er
hatte ein Schuppenhemd an, schritt
schon wie ein junger Krieger auf Pi
ning zu und wollte* ihm Irisch die
Hand reichen. Aber plötzlich, in kna
benhaftem Überschwang, nahm er des
Statthalters Kopf und küsste ihn auf

die Wange. Er hatte dabei Tränen in
den Augen.

„Was ist denn? Ich danke dir, Jun
ge, dass du kamst." — Du bist der
einzige Isländer, der mir dankt, möch
te Pining hinzufügen — aber cs blieb
bei einem Seufzer.

„Ich ritt über Grcttirs Hof, das hat
mich einige Tage gekostet," eiferte
Thorleif, „war sonst schon eher hier
gewesen."

Eine Weile Schweigen. „Hast du
mir etwas zu bestellen?"

„Meine Mutter lasst dir viel Grüssc
entbieten." Thorleif senkte den
Kopf. „Und Grettir gab mir auf, er
hätte nach eurem Vertrag gehandelt.
Und er sei jetzt bl im Viehaustreiben
und könne nicht ahkommen."

Pining nickte, er tat, als nähme er
die Entschuldigung an. „Sahst du Dei-
ke Witten?“ fragte er beiläufig und
blickte an Thorleif vorbei.

„Als ich schon fortritt, kam ein
Gast, — schien mir, dass sie cs war.
Und ihren Hof sah ich; Blumen wach
sen in ihrem Garten und Bäume
pflanzt sic um die Hauser.

Da beschämte es den Mann, vor
dem Jungen wie ein Verlassener zu
stehen. „Nun, cs war so abgespro
chen. scherzte er heiser. „Und jetzt
möchte der Vertreter des Statthalters
wohl von der Fahrt hören und erfah
ren. wie weit sich Grönland nach
Westen streckt?"

„Wart ihr in jenem Winland?"
„Ja, Thorleif, mein Freund, wir wa

ren drüben!" Es wallte in Pining auf,
er sprach von fruchtbaren Weiden und
unendlichen Ländern jenseits der Sec.
Raum für Unzählige war in jenem

Land, das er gesehen hatte, und ein
gewaltiger Fluss, noch breiter als die
Elbe, strömte ins Meer. Es musste
gross sein wie Deutschland — nein,
grosser noch und hundertmal so gross

Diderik Pining wartete, schon hatte
er ein Aiiijauchz.cn im Ohr. Da fragte
Thorleif Björnsson leise: „Hast du
auch gefunden, warum unsere Vor
väter nicht drüben blieben?"

Der Statthalter begriff nicht, er
horchte noch immer. „Davon weiss
ich nichts, aber wenn du bleibst, will
ich dir mehr von den Wäldern er
zählen und von den Fischen und Bäu
men und fremden Menschen, die dort
wohnen."

„Ich will dir zuerst erzählen, wel
che Mühe wir inzwischen hatten, Is
land zu hallen," sagte Thorleif. „Hilf
uns, dies Land wieder aufrichten,
Statthalter. Es wartet auf dich, und du
allein hast die Macht dazu."

Zwei Tage danach segelten Pining
und Pothorst nach Kopenhagen, um
dem König von Dänemark über ihre
Fahrt Rechenschaft zu geben und ihn
/.um Bundesgenossen ihrer Pläne zu
machen.

Sic hatten gute Fahrt; Hauptmann
Lüdekin, der sie jetzt auf dem „Swarto
Buck" von Breidawiek nach Kopenha
gen brachte, hatte das Wettergluck
junger Verliebter, die bald heimkehren
wollen. Er hatte eine Isländerin gern
und Pining halte nichts gegen eine
Heirat, wenn der Junge die Seefahrt
aufsagte. Dafür sollte er Hauptmann
des Fähnleins der Fusskncchtc auf
Island werden.

(Fortsetzung folgt.)



r Janaar 1*0 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTT.'AND ,»Na •

Danksagung
Sprechen allen, welche ihre herzliche Antel),
nähme bei der He»tattun>x unteres teuren
und unvergesslichen Mannes und Vaters

Ludwig Franz
bewiesen haben, unseren tiefempfundenen

Dank aus.

Die Witwe und die Kinder

Kuli
Marken

besonders
Lettland. L«tl«n>i

A. Muravloff.
Kalksfr Nr. 34

Gesucht

Brief
marken

aller beiei/lfn
Ostgebiete.

Angebote un«»»

KLEINE ANZEIGEN
Privat» Gtl«fMbeitMDiei|ro rovie
CrirMltMU«ifM einspaltig bis 10
Zeile« Hob» u-etden mit 10 Pfg.. bis
20 Zeile» höbe 20 Plg. P«o Zoll»
berechnet

Privativ radijumu. kl an velksl« sledi
niiumi lidz 10 „kam viea«i«)ig*m ria
dieim «Hk a |0 Plg, lidt 20 vicadtjigi«
indiQim 20 Pfg

5rElI«ss3ge5uc»3E >

Rundfunk-
technlker

• urht Arbeit
beim Bau von Zun

merantennen.
Fuhrt Instand
setzungen aus.

Ruf 92507.

Fräulein
(deutsch, le^t. u. d

russ. sprech.) ,
sucht Arbeit. ,

gleich welcher Art ^
(ausser im Haus- ,
halt). Angeb. un- ,
ter A. K. 1851.

lilell.. junge

mit gründl.
Sprachkennin.

(deutsch. lelt.
russ.. auch In der
Schrift) sucht pas
sende Anstellung
im Büro. Angeb.
u. B. R. 1826.

Islell. gebt Id.

Frau
sucht f. d. Vor
mittag Beschäftig
bei Kindern. An
geb. u. E. K. 1871.1

Haus
hälterin

AUFWARTUNG,
zuverlässig
und sauber,

wird von berufs
tätigem Fhepaa
gesucht. Vorstei
lungen von $-

Uhr abends,
Dorpetrr Str. 1/1
Wohn. 17.

Empfanisdanie
fflr die Schriftleitung der ..Deut
schen Zeitung" zum sofortigen
Eintritt gesucht. Vorzustelien
««glich zwischen 10 u. 12 Uhr
bei der Personalabteilung.

MASCHINE
sofort zu kaufen

Freiherr v Stein
iMaiisal Str 20

C P Werk 3,
Ruf 96792.

Erstklassiger
Damen-

Pelzmantel

gewünscht.
Angebot» unter

Kaufe
Klavier». Geld
schränk». Möbel
(einzelne Gegenst
und g. Fmr I

Teppiche. Kristall
Nkhmasch.. Pelrw

Geg. Dorpa-
ter Str 33/35. Te

fon 20959. Mar-

JijIroM
aus Leder and
PRISMENGLAS

Angeb mit Preis-

DZ im Ostland
erbeten unter

Zimmer
n Reirhsdeut-

Offeri#n' unter D

Kaufe
MAbel, Kleider
Geschirr. Kristall

•re, Patapho-
N'lhmasr hi-

nen, Fahrräder.
Uhren. Fotoappa
rat». Teppich»
Postmarken u. a
Kl Sandstr. II. T
25544. A. Ausers

Wolfs- oder

reinrassiger
SCHÄFERHUND,

evtl, auch
reinrassiger

HCHNERHL'N’D
zu kaufen ge
sucht Ang pei
Ruf 40161 Neben
anschluss 17.

Wer erteilt Deut
schäm Akkordton
Unterricht!
Angeb erb i

«henm
Mlllelschul
IFIIRFRIN

und fran/Ositchen
Sprachunterricht
Bildet kl. Grup-

mann* (An' ,nieni

sprechen zw
und 20 Uhr.

ENGLISCHER

nnterrrlcbf
Vlktor-Hehn-Str
Stabul 25. W. 12

w\m
Viktor-Ifehn fSta
buj Str. 65. W. 5

AUSSPRACHE-

von Erich Pran
drnVirg. Ham-
bürg 1937 Abitur
Kenntnisse er

Brief
marken

Reichsdeutscher.
26 J «!'. blond
schlanke Figur,
als Vorarbe.ter
'«iig. sucht zw
Heirat die Re.
kanntsrh«ft eine»| e#hr „ unvehr
jungen Middwf
Sie «oll 1.60 gr " II An n Verkauf‘d 4 * °7,,,s0 26 J. altl ploskauer

AJf?„:n ll^r n-i ' "

Damen- n. Herrenfrl
seur Pleakauer Str. 16

^ y-Haar*. Augenbrauen
J'.triimjnf I ippenbart Färben.

' Dauerweilen usw.
IN DEN TÄGLICHEN DINGEN
HILFT IHNEN

MANCHEN WUNSCH
ERFÜLLEN.

MfHUkcLjSTktTim^.
«*•«• ge» »Xg« «■•»S-at-
Me/r Sei «OC'Ose« ta-

•/«•«. • • M#r*hi«n*e«.
Mefffateaaae, Heudrusfc. *<•»»-

Mnacra«. ««•*» ne« Ataci»«v«,s«i.

DZ - Kleinanzeige JlMkücvf*
>1 liiourai li/lisrcril IL.W c

Wer kann Auskunft gebenT
Freu Dsedinsrh. Artillerieetr 67
f. 2. auch! ihren Mann, den Kraft

Nikolai Dsedinsch
Fr wurde eingezogen. um Kadetten
der Kriegsschule nach Russland

Frau Rusch, Ferdinand Weiter
«Gertrud) Str. 111 71. Ruf 24610
sucht ihren Mann, den Schutzwehr

Leon Busch

Suche einen
deutschen

Schäferhund.
Rasse, und GOLD
für zwei Zahne
Dominik. Kr Ra
rons Str. 49—22
Zu sprechen tigl

Aktentasche
mit Briefen u. Ausweisen v«
Beamten des Reirh«komrni«v
riates verloren (Postamt Rshn- |
hol -Reit hskonftnissaria«) Even
tuell im Schlitten. Abzug ge
gen hohe Belohn, im Reichs,
kommissariat Ostland, Z. 2*9

Ham Qrossmann
gebe seine Adresse einem
Thüringer Verwandten in Riga.
Angebote unter E. 1867.

Eltern Grahwitis. I.lwenhof Ml-
tauer Str. 52. suchen ihren Sohn,
den Beamten der Dunaburger Post

Albert Grahwitis
und Frau Olga

nebst Kindern

llmar und Wenlina,
verhaftet am 14. Juni 1941. 

Die Eltern F. und E. Kreit
berg. Riga, Sommer- (Wasaras)
Str. 9, Ruf 41914, suchen Ihren

Karl Kreizberg
nebst Frau Olga
und Sohn Ansis

die im 14. Juni aus dem
1. Städtischen Krankenhaus
verschleppt worden sind.

Vermietungen
In der inneren Altstadt Riga

4-Zimmer-Wohnung

und Kauf von Ra
dlogeräten und
Teilen Radiolabo
ratorium. Werk

statt u. Fachgesch.
W. Beedrlnsch,

Pleskauer Str. 38

Schiffsmaklerfirma
ln Llheu

•acht fflr Schlfliklarleniag«-
und Schiff

geeignete Kraft.
Ollertcn: P. B. 1870.

Ski
(neue), mit Zu
behör. zu verbau
ten. Artillerie fr
Nr. 71. W. 13. v
18 3P—20 30 Uhr

Deutsche Kindererzieherin
von einer fett Familie (auch tags-
über) bei gutem Gehalt und Ver
pflegung fflr Thorensherg gesucht

Tel. 43888. von 18 bis 20 Uhr.

Schreib
maschine
mit russischen

•uchstahen,
verkäuflich

Ruf .12276.

Unter »uc buags-

Schlittschuhe
mit Stiefeln.

r. 13^—20 Uhr)
Karl Ernst von-

Baer-Str. 9—5.

PEI Z MANTEL
zu verkaufen.

Tff w. E. D. 1875

sehr gut m6hl

Zimmer
in gepflegt Hau
se, mit Bad und
Ruf. an Herrn zu
fon80 4255i. twl-j
sehen 16—18 Uhr

Zwei tellmAhl.
ZIMMER.

Bad. Ruf (Ofen
beheiz.) zu verm
Vlktor-Heha-Str.

Zimmer
Im Zentrum

sofort zu vermie
ten. Ruf 21113. v

GutmAbl. Zimmer
allen Bequem

lichkeiten zu ver
mieten Pleskauei

bis 19 Uhr.

Das Rigaer Opernhaus
Mittwoch. 7. Januar um 18—21.30

„BANJUTA“
Donnerstag 8 Januar um 18-213«

„BANJUTA“
Freitag, 9 Januar um 18—21.30

„BANJUTA"
Sonnabend. 10 Jan. um 16—20 50

Ballett „DON QUICHOTTE

Unser Warenzeichen

mit der Apothekerwaag*

all Symbol gewlnenhotter
Arinelmittelhentellung.

Dies« SdwtimarV* bürgt für di«
Güt* der Vtmmimq Präparat* I

■Z

cmih* tkAi m • wirk - a-H-a-H- •««ua-TiMeicSoi

Dailes-Theater
Mittwoch, 7 Januar um 18 30 Uhr

DIE SEEWULFE
Donnerstag. 8 Jan. um 18 30 Uhr

MAUA und PA1JA
Freitag. 9 Januar um 18 30 Uhr

MUNCHHAUSENS HEIRAT
Sonnabend. 10. Jan um 18 30 Uhr

DIE SEEWOLFE

Volkstheater
der Erholung und Lebensfreude

beim Z. V. d. B. V.
KONIGSTRASSE NR. I.

Mittwoch. 7. Januar um 18 00 Uhr
VERSPRICH MIR NICHTS

Freitag. 9 Januar um 18 00 Uhr
Erstaufführung der Operette •
DIE MADELS VOM RHEIN

Sonnabend. 10. Jan. um 19 00 Uhr
VERSPRICH MIR NICHTS

Sonntag. 11. Januar um 14 00 Uh
DIE FAHNE RUFT

nm 19.00 Uhr die Operette
DIE MADELS VOM RHEIN

WMMMU
Carl Schirren Strasse 43/45.
uf: Kasse 22711. Büro 34390.

Täglich das fabelhafte
JANUAR-PROGRAMM

35 SCHAU-NUMMERN.
Grosse Gesang- u. Tanz-Reme:

„Artisten-Kaskade“
Lachen! Lachen, wieder l achen’
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN
Beginn pünktlich: werktags 18.30,

sonntags 15 und 18 30.
Kaosennffnung: v. 11—13 n. 15—19.

sonntags v. 13—19 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

zur Sicherstellung der Zuckerversorgung
im Gencralbezirk Lettland

t >
Zur Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung und

der Industrie m:t Zucker sowie der Landwirtschaft mit Futter
mitteln. w-rd der Lar.dwirtsc Haft de* Generalbezirks Lettland
eine Rübenanbau* und Ablieferungspflicht «uferlegt.

« 2
fl) Mit der Durchführung dieser Anordnung wird die

Zuckerzentrale des Departement« zur Sicherstellung von Lebens-
mitteln beauftragt

(2) Die Zuckerzentrale de» Departement» zur Sicherstellung
von Lebensmitteln kann mit Zustimmung des Generalkommissars
in Riga die zur Durchführung der Anbau- und Ablieferungs
pflicht erforderlichen näheren Anweisungen erlassen und mit
der Erledigung der ihr obliegenden Aufgaben andere Stellen
beauftragen.

« 3
(1) Die Zuckerzentrale des Departement» zur Sicherstellung

von Lebensmitteln und die von ihr ermächtigten Stellen sind
berechtigt, für das Erntejahr 1942 den landwirtschaftlichen Be
trieben eine Anbaupflicht aufzuerleqen und entsprechende Lig-
ferongsverträge abzusrhltessen.

(2) Soweit nicht von der Zuckerzentrale des Departement»
zur Sicherstellung von Lebensmitteln oder den von ihr beauf
tragten Stellen eine andere Weitung gegeben wird, haben
sämtliche bisher rübenanbauenden landwirtschaftlichen Be*r.eba
tm Jahre 1942 in demselben Umfange wie im Jahre 1941
Zuckerrüben anzuhauen. Die Anbauflächen der früheren Jung
wirtschaften sind hierbei miteinzurerhnen.

(3) Die Zuckerzentrale des D*par*eraents zur Sicherstellung
on Lebensmitteln und die von ihr ermächtigten Stellen können

den Zuckerrübenanbau der bisher zuckerrubenanbauenden land
wirtschaftlichen Betriebe erweitern, beschränken oder ganz auf-
heben und solchen Betrieben, die bisher keine Zuckerrüben
eingebaut haben, eine Anbaufläche auferlegen.

Riga, den 31 Dezember 1941.
Der GeneraTkommtssar In Riga
I. A Dr. Dt. von Borrke, ORR

ZIRKUS
Riga. Bismarck,nasse 4,

18.30 Uhr:

Das neue
Januar-Programm
Die Kasse Ist ab 14 Uhr geöffne

Die Getreideverwaltung
gibt bekannt, dass

Einzahlungen
seitens Ihrer Klienten

auf folgende Giro-Konten der Getreldevenriltutif
erfolgen können:

latvijos Banka, Riga, Darlehns-Konto Nr. 71005
Reichskreditkasse, Riga, Giro-Konto (unnumerierl)
Handels- u. Kreditbank, Riga, Giro-Konto Nr. 7009

Das bisherige Giro-Konto Nr. 70006 in der LatvIJa« Banka
Ist geschlossen.

S»MttrlMt Rchlaö
..Vlxt 88 I. erlitt ich ein. brfonb.
kbtnrribaft ^schiaäanfaB. NichrB
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Volkswirtschaft
ZeHstoffbodarf

gesichert
Rohstofflieferant Nordosteuropa

Berlin, 6. Januar
Seit mehreren Jahren bilden die

synthetischen Spinnfasern die wuh
tigste Grundlage der modernen Textil-
Wirtschaft. Sie sind gerade jetzt von
Bedeutung, weil sie die deutsche
Textilwirtschaft unabhängig machen
von der Einfuhr aus dem Auslande
und die Möglichkeit bieten, die texti
le Rohstotterzeugung auf eine wesent
lich breitere Grundlage zu stellen,
ohne dass pflanzliche oder tierische
Ausgangsstotte dabei herangezogen
werden müssten. Die deutsche Kunst
seiden- und Zellwollerzeugung über
steigt jetzt an Umfang die Gesamtein
fuhr an Wolle und Raumwolle vor
dem Kriege. Daraus ergibt sich, dass
der Zell Stoff bedarf angewachsen ist.

Als Grundlage der Zelluloseerzeu
gung steht noch immer das Buchen
holz an erster Stelle. Man kann da
bei ermessen, welche Bedeutung ge
rade die neu erworbenen deutschen
Gebiete im Nordosten Europas mit
ihren ausgedehnten Waldungen für
die deutsche Textilwirtschaft haben.
Dadurch ist eine fast unbegrenzte Zu
fuhr des wertvollen Rohstoffes Holz
für die Textilindustrie und für die
Herstellung von Kunstfaserzellstoff
gegeben.

Wichtig ist auch die zusätzliche
Zellstoffproduktion, für die zum Bei
spiel das Kartoffelkraut verarbeitet
wird. Daneben ist man dazu über
gegangen, Baumkulturen mit beson
ders schnellem Wachstum anzulegen,
dafür kommen in erster Linie Pap
pelanpflanzungen in Frage, die in fünf
Jahren schlagreif sind. Und schliess
lich müssen noch die synthetischen
Fasern erwähnt werden, deren Her
stellung sich auf der Kohle aufbaut.

Die Bedeutung der synthetischen
Fasern liegt darin, dass sie, ohne die
bisherigen Textilfasern etwa zu ver
drängen, zusätzlich für ganz bestimm
te Zwecke besonders geeignet sind.
An erster Stelle steht dabei in
Deutschland die Pe-Ge Faser der

I. G. Farbenindustrie, die auf dem
Azetylen als Grundrohstoff aufbaut.
Die aus der Pe-Ge-Fascr hergesteil
ten Gewebe besitzen eine grosse
Festigkeit und werden deshalb vor
allem für technische Zwecke verar
beitet. Sie übert reffen ausserdem
alle früher verwendeten Stoffe erheb
lich an Lebensdauer.

Als synthetische Faser für textile
Verwendungszwecke ist zuerst in
USA die sogenannte Nylonseide ge
schaffen worden, die zugleich dazu
dienen sollte, die bestehende Knapp
heit an Seide ausxugleichen, die sich
durch den Wegfall der japanischen
Seide fühlbar machte. Von diesem
Erzeugnis ist Europa unabhängig. Es
ist auch in Deutschland gelungen,
eine gleichwertige synthetische Tex
tilfaser zu schaffen, die die I. G. Far
benindustrie unter dem Namen Perlon
seide oder Perlonfaser herausgebracht
bat. Diese Faser besitzt eine hohe
Elastizität und Festigkeit, die noch
die der Naturseide ubertrifft. Die Ge
webe aus Perlonseide werden also
überall dort verwendet, wo die Bean
spruchung besonders gross ist und es
auf lange Lebensdauer ankommt.

Neue (iesehäftsverblnduni*
Berlin-Budapest

Budapest. Die Saatgutvormch-
rungs- und Vercdelungs-ÄG hat be
schlossen. ihr Aktienkapital von 0,15
auf eine Million Pengo zu erhöhen.
Ferner wurde auch die bereits bei
der Gründung in Aussicht genomme
ne Ausdehnung des Geschaftskrciscs
der Gesellschaft auf die Ausfuhr von
landwirtschaftlichen Maschinen be
schlossen. Darüber hinaus sollen
auch sorystige mit der Landwirtschaft
zusammenhängende Roh-, Halb- und
Fcrtigfahnkate ausgeführt werden.
Wie weiter bekannt wird, hat die
Gesellschaft eine Verbindung mit der
Bank für Landwirtschaft in Berlin
aufgenommen.

Stillsfand im Charlergesehiift
Stockholm. Nach Meldungen

vom internationalen Frachtenmarkt
ist in letzter Zeit allgemeiner Still
stand im Cbartcrgeschaft zu beobach
ten, da es kaum noch gelingt, freie
Tonnage irgendeiner Nationalität he
reitzustellcn. Darüber hinaus bleibt
in den wenigen Fallen, da Schiffs
raum zur Verfügung steht, die drin
gende Nachfrage von privatwirt
schaftlicher Seite fast durchweg un
berücksichtigt. Dies gilt auch beson
ders für nordamerikanischc Tonnage.

Postschiffahrt
Türkei-So liwarzmeerliäfen

Ankara. Die türkische Regie
rung hat beschlossen, den Postschiff
dienst nach dem Schwarzen Meer
wieder aufzunehmen, künftig soll jede
Woche ein Postschiff nach den
Schwarzmeerhaien ausfahren.

Neuordnung der Lendwirtschaft
in Reval

Nur kllmafast« Nutzpflanzen - 16000 ha Neuland werden gebrauch!
Reval, 6. Januar

In Reval sind zwischen dem Wirt-
schaltskommando und dem Landwirt
schaftsdirektorium Beratungen gepflo
gen worden, um die Ziele der estlän-
dischen Landwirtschaft festzulegen.
Das neue Agrarprogreoua fallt in den
grossen Linien mit den landwirtschaft
lichen Zielen des ehemaligen estni
schen Freistaates zusammen, zufolge
der Kriegsverhaltnisse und getrie
ben von dem Wunsche, alle Kräfte an-
zuspannen, um den Krieg zum sieg-
icichcn Ende zu bringen, in den Einzel
heiten erhält das neue Programm aber
einige gründliche Änderungen.

Roggen, Kartoffeln, zweizeilige
Gerste

Es ist nötig, in Zukunft nur diejeni
gen Pflanzenarten in Estland zu bauen,
die dem Klima und Erdboden des Lan
des nach hohe und sichere Ernten ver
sprechen, und die als Nahrungsmittel
die wichtigsten sind. z. B. den Rog
gen. und, wo die Eigenschaften des
Bodens dazu günstig sind, auch den
Winterweizen, besonders aber die
Kartoffeln; wo es die äusseren Bedin
gungen zulassen, wird die zweizeilige
Gerste der vierzeiligen gegenüber be
vorzugt, da die zweizeilige von den
Brauereien gebraucht wird.

Man hat vor, im Jahre 1942 die An
baufläche für Wintergetreide von
170000 ha auf 200000 ha und für Kar
toffeln von 89000 ha auf 120000 ha
zu erweitern. Angesichts der Wich
tigkeit des Faserstoffes und der Pflan
zenöle im europäischen Wirtschafte-

Japan gegen zu hohe Kurse
Tokio. Bei einer Zusammenkunft

von Vertretern des Finanzministeriums
und der Aktienborsen von Tokio und
Osaka warnte Finanzminister Kaya
vor Übertreibungen spekulativer Ak
tienverkäufe. Insbesondere wandte er
sich gegen die Aktienspekulationen in
der Provinz. Die Regierung betrachte
die Kurse als überhöht. Im Hinblick
auf den Krieg in Gross-Ostasien halte
sie sich für verpflichtet, die Kurse auf
einer angemessenen Höhe zu halten.

Kein Aufoverkanf mehr In ISA
Stockholm. Der gesamte Ver

kauf neuer Personen Autos und Last-
wagen in den USA wurde in Erwar
tung eines strengen Rationierung«-
Systems verboten.

Washingtons Sorge um
synthetischen Kautschuk

Lissabon. In Washington wur
de bekanntgegeben, dass das Pro
duktionsamt die Verordnung über
synthetischen Kautschuk revidiert und
erweitert hat. Alle Sorten unterlie
gen in Zukunft einem strikten Zutei
lungssystem.

Höchster Kaum» oll preis
seit 1929

Lissabon. In den Sudsäaaten
der USA hat der Preis für greifbare
Baumwolle den höchsten Stand seit
1929 erreicht Man rechnet mit der
Festsetzung eines Höchstpreises, der
etwa um zwei Cents über den laufen
den Preisen hegen wird. Ein Höchst
preis auf der Basis von 110 Prozent
der Parität, der teilweise erwogen
wird, würde bereits auf 19,65 Cents

idume, ist geplant, di« Anbauflache
für Flachs von 23000 ha auf 30000 ha
zu bringen.

Um eine grösser« Mannigfaltigkeit
der Nahrungsmittel zu schaffen, hat
man schon früher in Estland die Be
deutung des Gemüsebaues betont, den
noch ist der Gemüsebau nur beschei
den entwickelt worden Jetzt ist vor
gesehen, die Anbaufläche für Gemüse
um 50* a zu vergrössern. Man wird
ferner den Stadtbewohnern Möglich
keiten schatten, Gemüse anzubauen.

2 000 Silos
Die Bolschewisten haben viele Haus

tiere vernichtet. Um den Bestund zu
vergrössern, müssen alle tauglichen
Jungtiere aufgezogen werden. Die
weitere Entwicklung der Viehzucht
wird von dem örtlichen Futter ahhän-
gen. Man wird auf Einfuhr von Kreit
futter verzichten müssen. Um die
Futtermittelvorräte zu vergrössern,
sind im J«hre 1942 wenigstens 2000
neue Silotürme oder Silogruben zu
bauen. Aufmerksamkeit muss der
Schafzucht geschenkt werden. Die In
sel Osel und diejenigen Teile von
Nord-Estland, auf denen der Kalk
steingrund nur spärlich mit Boden be
deckt ist, müssen Schafweiden wer-

Die grundlegende Bedingung zur
Leistungssteigerung der eslländischen
Landwirtschaft sind Entwässerungen.
Besonders leiden die natürlichen
Gras- oder Grünländer, die Weiden
und Wiesen, die für die Viehzucht in
Estland Bedeutung haben, unter Bo
dennasse Zu beachten ist. dass die

Neuländer, die entwässerten humus
reichen Sumpflander, in den letzten
Jahren sichere Ernten gegeben haben;
die Ernten der alten mineralischen
Ackerländer dagegen sind, zufolge der
geringen Niederschlage im Frühling
und im Fruhsommer oft ungünstig ge
wesen. In den letzten 20 Jahren wur
den rund J20000 ha Boden entwässert,
es müssen aber noch 830000 ha, das
sind V* * entwässert werden Für
1942 hat man vorgesehen, 350 Kilome
ter K><nalc zu graben, um eine Fläche
von 20000 ha zu entwässern.

1 300 Schlepper werden
eingesetzt

Für die Vergrösserung der Anbau-
flache braucht man 16000 ha Neuland
und einen Teil Brachland zum Früh
kartoffel- und Wickenanhau. Mehr
Aufmerksamkeit wird man der Klee
und Heusamenerzeugung schenken.
Neue Samcnreinigungs- und Beizanla
gen sind einzurichten.

Um die Bodenfruchtbarkeit nicht
nur zu erhalten, sondern auch zu er
höhen. ist der Stallmist zu pflegen.
Torf ist ein gutes Streumaterial. An
kunstdüngmittcln braucht die estlän-
dische Landwirtschaft im Jahre 1942
ansehnliche Mengen.

Durch den frühen Einbruch des
Winters blieb im vorigen Herbst ein
Teil der Felder ungepflügt. Im Früh
ling sind alle Pferde für die Acker-
bestcllung anzuspannen. 1300 Schlep
per werden für die Frühjahrsbestellung
eingesetzt. Ein Teil der Schlepper
wird auf Holzgasverbrauch umgebaut.

A. L

Politik der festen Preise
auch in Japan

Rationalisierung und Stützung der Industrie
Tokio, 6. Januar

Das Jahr 1941 brachte, von Japan
aus gesehen, keine neuen Entwick
lungsformen, vielmehr wurde der seit
dem Jahre 1937 eingeleitete Übergang
vom liberalistischcn Wirtschaflsprin-
zip zu der Form der gelenkten Wirt
schaft zielbewusst wcitcrqcfuhrt. Die
Beschäftigung stieg glcichmässig an.
Der Beschäftigungsindex der Bank von
Japan und des statistischen Büros der
Regierung stand Ende des Jahres bei
150,1 gegen 146.4 Ende 1940 (1926
gleich 100).

Die starke Nachfrage nach männli
chen Arbeitskräften führte zu weite
ren Kontrollmassnahmen, der Lohn
index stand im Nominallohn im Sep
tember bei 106,3 gegen 102,1 im Jahre
zuvor und im Rrallohn bei 153,5
gegen 136,4. Der Index der Lebens
haltungskosten stellte sich im Septem
ber auf 147.9 gegen 147,2 im Septem
ber des vorangegangenen Jahres (Juli
gleich 100).

Als Ziel der Spartätigkeit wird eine
Sparsumme von 17,5 Milliarden Yen
jährlich angestrebt. Diese Summe wird
zur Finanzierung des Krieges und Er
höhung der Kapazität des Produk
tionsapparates gebraucht. Zur Bestrei
tung der Kriegskosten wurden zusam
men mehr als 11 Milliarden Yen be
willigt, die durch Ausgabe von Bonds
beschafft werden müssen. Die Unter
bringung der Bonds hat keine Schwie
rigkeiten gemacht.

Die Notenausgabe ist nur wenig ge
stiegen. Ende 1941 waren 6,23 Milli
arden Yen im Umlauf gegen 4,78 Milli
arden Ende 1940. Die Zunahme war
fast genau so gross wie von 1939 zu
'940 Im ordentlichen Staatshaushalt
wird bei Erhöhung der direkten und
indirekten Steuern immer stärker
gespart.

Darüber hinaus bedingte lediglich
die zunehmende Unterstützung wichti
ger Industrien eine Erhöhung der Aus-
nahen. Zweck dieser Massnahmen
ist, die Politik der billigen Preise aut-
rechtzuerhalten. Um jedoch auch die
Stutzunqsgeldcr so niedrig wie mög
lich zu halten, wurden allgemein weit
gehende Rationalisicrungsmassnahmcn
eingestellt. Während die Industrie
auf diese Weise allmählich organisa
torisch geändert wurde, blieb die Or
ganisation im Agrarsektor im wesent
lichen unverändert. Lediglich Anbau
und Absatz wurden neugestaltet. Im
allgemeinen wird darauf geachtet,
dass die bisher unbenutzten Flächen
kultiviert werden. Die Planung der
Lebensmittelversorgung hat inzwi
schen über Altjapan dadurch hinaus-
gegriffen, dass der Landwirtschaft
minister Anfang Dezember auch das
Ubersceministerium übernahm. Die
se Massnahme entspricht der allge
meinen Tendenz, die sich auch in der
Zunahme der Wirtsrhaftkonferenzcn
der Vertreter aller Yen-Block-Länder
aussert.

l'Unfjahresplan Argentiniens
bleibt

Buenos Aires. Die Bereitstel
lung von 200 Millionen Pesos für öf
fentliche Bauten im Jahre 1942 wurde
von der beratenden Kommission be
schlossen. Damit ist die unverän
derte Aufrechterhaltung des Fünf-
jahrcsplanes garantiert, der eine Ge
samtinvestierung von tausend Millio
nen Pesos Vorsicht. Weitere 30 Mil
lionen sind für die ausserhalb des
erwähnten Planes begonnen. Bauten
angefordert, die im nächsten Jahr ler-
tiqgestcllt werden sollen. Hierbei
bleiben jedoch noch verschiedene be
willigte Baupläne unberücksichtigt,
die mit zusammen 55 Millionen ver
anschlagt werden. In dieser Zahl sind
auch Kasernenbauten sowie Anforde
rungen der Staatsbahncn enthalten.

Hauten
für r>00 Millionen Peseten

Madrid, ln den spanischen Ha
len sind im Laufe des Jahres 1940
einhundert zwanzig Anlagen mit ei
nem Kostenanschlag von 40 Millionen
Peseten umgebaut worden. Unter den
Umbauten befinden sich die Regulie
rung des Hafens von Pasajes und der
Bau eines Hafenbeckens für Ozean
dampfer in Gijon, für den allein
13 Millionen Peseten gebraucht wor
den sind. Die Arbeiten an dem neuen
Trockendock in Cadiz sind weit fort
geschritten, die Kosten hierfür belau
fen sich auf 30 Millionen Peseten. Die
Erweiterungsarbeitcr. im Hafen von
Mclilla sind in vollem Gange. Zusam
men rechnet man für die Slrasscn-
und Hafcnbautcn mit 500 Millionen

»Peseten.

Die wirtschaftliche Bedeutung
Manilas

Tokio, 6. Januar
Die wirtschaftliche Bedeutung des

Falles von Manila wird von Wirt
schaftskreisen unterstrichen, die dar
auf hinweison, dass die Besetzung Ma
nilas Japan wichtige industrielle
Hilfsquellen in die Hände liefert. Man
hebt hervor, dass die USA bisher
grosse Mengen Zucker, Hanf, Kopra
und Chinin aus den Philippinen bezo
gen haben und dass diese Lieferungen
nunmehr Japan zugutekommen wer
den, die bisher noch unentwickelten
Quellen an Mineralien werden rasch
durch Japan erschlossen. Der Ver
lust dieser Materialien muss die USA
umsomehr treffen, als sie ausserdem
das Zinn, den Gummi und die sonsti
gen Lieferungen aus Malaya und Hol-
ländisch-Ostindien verloren haben.
Es wird weiter erklärt, dass die USA
sich nunmehr bei Zucker aui ihre In
landerzeugung und auf die Einfuhr
aus Kuba und Portorico verlassen

müssen, da die Einfuhr aus den Phi
lippinen, die etwa 85 000 Tonnen jähr
lich ausmacht, nicht mehr zur Ver
fügung steht und Hawai und Jawa in
die Zone der japanischen Blockade
fallen. Der Verlust des Manila-Hanfs
wird sich wegen seiner Bedeutung
beim Schiffsbau bemerkbar machen.
Kopra ist für die Seifen-, Glyzerin-
und kosmetische Produktion sowie
für die Herstellung von Sprengstoff
wichtig. Sieben der hauptsächlich
sten Einfuhrartikel der USA kamen
aus Ostasien. Bei diesem Verlust für

die Vereinigten Staaten stehen Gum
mi und Zucker an erster Stelle. Man
verweist darauf, dass Singapur vier
Fünftel der Welterzeugung an Gummi
umschlägt.

Kriegssehädenhilfe
fllr Japans Wirtschaft

Tokio. Die Bereitstellung eines
Betrages von 1,5 Milliarden Yen zur
Errichtung eines „Kompensations
fonds wurde von der japanischen
Regierung beschlossen. Aus dem
Fonds sollen die Japaner unterstützt
werden, die aus feindlichen Landern
fliehen mussten. Ferner sollen aus
dem Kompensationsfonds industrielle
Anleihen an japanische Unternehmun
gen in den besetzten Gebieten ge
wahrt werden, um diesen nach Wie
derherstellung von Frieden und Ord
nung die Wiederaufnahme ihrpr Ar
beit zu ermöglichen. Schliesslich sol
len mit Hilfe des Fonds dir durch die
anglo - amerikanisch - holländischen
Einiricrungsmassnahmcn entstande
nen Handelsverluste ausgeglichen
werden.

Kokosöl der Philippinen
fehlt USA

Rio de Janeiro. Nach einer
Meldung aus Washington beabsichtigt
die Reifenindustrie der USA wegen
des Ausfalls der Kokosöl-Liderungen
von den Philippinen, brasilianisches
Babassuoi zu verwenden.

Sozialversorgung
und Steuer

Ein Runderlass des Relrhallnanz-
minister»

Berlin, 6 Januar
Der Reichsfinanzminister hat In ei

nem Erlass unter Aufhebung seiner
Bestimmungen vom 14. Oktober 1940
die steuerliche Behandlung der Aus
gaben des Arbeitgebers für die Zu-
kunftsichciung der Arbeitnehmer mit
Wirkung vom 31. Dezember 1941 neu
geregelt. Zukunftsicherung des Ar
beitnehmers in Sinne dieser neuen
Vorschriften ist die Sicherstellung für
den Fall der Krankheit, der Invalidi
tät, des Alters und des Todes. Sie
umfasst auch die Unfallversicherung.
Unerheblich ist es, ob auf die Lei
stungen aus der Zukunitsicherung ein
Rechtsanspruch besteht. Es Ist ledig
lich Voraussetzung, dass der Arbeit
nehmer von der Zukunftsicherung
Kenntnis hat oder doch nach den Um
standen Kenntnis haben musste.

Die Ausgaben des Arbeitgebers
sind steuerpflichtiger Arbeitslohn, so
weit sie den von dem Erlass festge
setzten Freibetrag für den einzelnen
Arbeitnehmer ubersleigen. Wenn der
Arbeitgeber die Zukunftsicherung
mehrerer Arbeitnehmer in einer Sum
me leistet, so Ist der auf den einzel
nen Arbeitnehmer entfallende Teil
betrag der Summe, falls es nicht an
ders möglich ist, durch die Teilung
der Gesamtsumme durch die Zahl der
gesicherten Arbeitnehmer zu ermit
teln. Als steuerpflichtiger Arbeits
lohn gelten nicht die Ausgaben, die
der Arbeitgeber auf Grund einer ei
genen gesetzlichen Verpflichtung für
die Zukunftsicherung des Arbeitneh
mers leistet, auch nicht solche Aus
gaben, die dem Arbeitgeber nur die
Mittel zur Leistung einer Zukunft-
Sicherung verschaffen sollen. Als
Freibetrag für den einzelnen Arbeit
nehmer in jedem Kalenderjahr sind
312 RM festgesetzt.

Wird die Ausgabe für die Zukunft-
Sicherung in einem Jahresbetrag ge
leistet, so bleiben volle 312 RM frei.
Bei halbjähriger Leistung beträgt die
Freigrenze 156 RM. bei vierteljährli
cher 78, bei monatlicher 26 RM, und
bei wöchentlicher 6 RM. Geschieht
die Zukunftsicherung durch eine Bei
tragszahlung an verschiedene Versor
gungseinrichtungen, bei denen oft die
Beiträge im einzelnen Kelenderjahr
sich nicht alle auf gleich lange Zeit
abschnitte beziehen, so ist der Frei
betrag zuerst bei den Ausgaben zu
berücksichtigen, die laufend für den
kleinsten Zeitabschnitt vorgenommen
werden. Ein dabei nicht ausgenutzter
Rest des Freibetrages ist dann bei den
Ausgaben zu berücksichtigen.

Kunststofferxeugung dun Kaffee
Rio de Janeiro. Die brasi

lianische Regierung hat von einer
schwedischen Maschinenfabrik eine
hydraulische Presse von 100 t erwor
ben, die bei den brasilianischen Ver
suchen zur Herstellung des bakelit-
artigen Stoffes „Cafelite'* aus dem
überschüssigen Kaffee Brasiliens ver
wandt werden soll. Die Verarbeitung
geschieht nach der einen Methode,
die der Chemiker H. 8. Polin erfun

den hat und bei der aus einem
Sack Kaffee ausser Cafelite auch
450 g Coffein und kleinere Mengen
an Vitamin D und E sowie andere

Nebenprodukte abfallcn.

Neues Eiweissfutter
aus Zellstoff

Stockholm. Nachdem die
schwedische Zcllstoffindustrie bereits
Futtcrzclluiose aus Sulfit- und jetzt
auch aus Sulfatzellstoff hergestellt
hat, ist sie damit beschäftigt, durch
die Ausnutzung von Abfallhcfte ein
neues konzentriertes vitaminreiches
Eiweissfuttcr in der Form von Futter
hefe zu gewinnen.

Kaolingewinniing in Schweden
Stockholm. In Südschweden ist

Kaolin entdeckt worden. Von dem
Kaolinkonsortium sind bereits die
nötigen Vorbereitungen für die Auf
nahme der Kaolingewinnung getrof
fen worden. Diese Gesellschaft hat
Maschinen und Anlagen für eine
Jahresproduktion von etwa 6000 Ton
nen Kaolin erstellt. Das Kaolin soll
der Porzellan- und Papierindustrie zu
geteilt werden, deren jährlicher Kao-
linbedarf 40 000 Tonnen betragt. Bis
her sind in Schweden jährlich .5000
Tonnen Kaolin produziert worden,
während der Rest des Bedarfes durch
Einfuhr aus England gedeckt wurde.

Der bulgarische Sinnt .sorgt
für Kunstdünger

Sofia. Die bulgarische Agrarbank
wurde vom Ministerrat beauftragt,
9000 Tonnen Kalksulphat und 6000
Tonnen Ammoniumsulphat zu be
schaffen. Für die Anschaffung soll
der Staat die Garantie übernehmen.
Der Kunstdünger wird zu Selbstko
stenpreisen an die Landwirte abgege
ben werden.
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Argentinien
leidet durch den USA-Krieg

Betriebseinsc hrankunqcn unausbleiblich

Rucno i Aires. Die Lage
Her argentinischen Wirtschaft ist
infolge ihrer Abhängigkeit vom
Auslande im neuen Jahr unsi
cherer denn Je. Schon der Aussen
handcl der ersten Monate 1941 zeigte
einen Einfuhrrürkgang auf 5.9 Millio
nen Tonnen gegen 7.6 Millioneft’ Ton
nen im Durchschnitt der letzten zehn
Jahre und einen Ausfuhrrückgang auf
5.8 Millionen Tonnen gegen 12,2 Mil
lionen Tonnen im Durchschnitt der
letzten zehn Jahre. Die Werterhal
tung der Einfuhr ist auf die kriegs
massige freiseihbhung aller Waren
Zurückzufuhren, die durchschnittlich
50 Prozent betrug und sich bei Fer
tigwaren sogar auf 200 Prozent be
lief Die Ausfuhrwerte blieben haupt
sächlich wegen der Ausfuhrverlage
rung auf hochwertige Güter, wie
Wolle, Häute, Mineralien und ein
zelne Fertigwaren hoch, während die
Massengüter, wie Getreide, zum
grössten Teil unverkäuflich blieben.
Das dringlichste Problem der argenti
nischen Wirtschaft ist die Versorgung
mit Brennstoffen, von denen 60 Pro
zent im Inlande erzeugt werden; die
Kohle muss eingeführt werden. Ein
Ersatz ist nur teilweise möglich. Nach
Durchführung aller möglichen Spar-
massnalimen verbleibt eine jährliche
Einfuhr von einer Million Tonnen
Rohpetroleum und einer Million
Tonnen Kohle. Die Regierung setzt
jetzt die neue staatliche Handelsflot
te. bestehend aus 16 ehemals italie
nischen Schiffen, vier ehemals däni
schen Schiffen und drei französischen
Dampfern von zusammen rund
ISO000 BRT für die Versorgung mit
Brennstoff und die Ausfuhr von Obst
und Getreide ein.

Anfang Dezember waren über acht
Millionen Tonnen Mais, zwei Millio
nen Tonnen Weizen und eine Million
Tonnen Leinsaat als Überschuss vor
handen. der sich durch die Ernte um
rund das Doppelte vermehren wird.
Davon kann Ihero-Amenka besten
falls 1M Millionen Tonnen und die
USA bestenfalls H Million Tonnen
Leinsaat im laufenden Jahr abneh-
men. Der unverkäufliche Gesamtrest
geht zu Lasten des Staates, der die
Gesamternten «ufkeuft. um die land
wirtschaftliche Bevölkerung vor d< m
Ruin zu schützen. Bis Ende 1941 muss
te der Staat über 800 Millionen Pesos
aufwenden. E+n grosser Teil davon
Ist wegen der Lagerungsschwierigkei
ten verlorengegangen.

Besorgnis erregt die zunehmende
Verknappung von Metallen, Metall
waren aller Art, Maschinen, Kraft
fahrzeugen, Chemikalien, Gummi, Ju
te usw. Bereits jetzt wird von not
wendigen Betriebseinschränkungen
gesprochen, da die Einfuhr von Wa-
ren und Rohstoffen aus den USA und
aus Grosshritannien noch mehr nach-
lassen wird. Auch die Verlagerung des
nordamerikanischen Schiffsverkehrs
als Folge des Pazifik-Krieges kann
sich in gleicher Richtung auswirken.1
Die Regierung ist «angesichts dieser
Lage mit allen Kräften bestrebt, die
Wirtschaft zu lenken und zu unter
stützen. Dabei hilft ihr die leichte
Unterbringung durch Inlandsanleihen,
für die auch weiterhin bei grosser
Geldflüssigkeit Interesse besteht. Wei
ter bekämpft die Regierung erfolg
reich durch die Errichtung von öffent
lichen Bauten die Arbeitslosigkeit und
kämpft auch gegen jede Teuerung an.
die trotzdem seit 1919 über 20 Pro
zent zugenommen hat.

Baumwolle aus Thailand
Was Japan

Tokio, 6. Januar!
Nachdem Japans Armeen im Raum

zwischen Indischem Ozean und
Südsee überall siegreich Vordrin
gen, kann Roosevelt seine Anhänger
nicht einmal damit trösten, dass sich
in einem lang andauernden Krieg die
Lage zu Nordamerikas Gunsten wen
den würde. Denn Japans Wehrmacht
hat inzwischen nicht nur die USA,
von der Zufuhr strategischer Roh
stoffe. wie Zinn und Gummi, aus dem
Südw’eslpazifik abgeschitten, sondern
gleichzeitig die eigene wirtschaftli
che Stellung verstärkt. Das wird in
einem Fachbericht gesagt, in dem
weiter festgestellt wird:

erobert hat
1937 produzierten die Gebiete des

Südwestpazifiks im Verhältnis zur
Walterzeugung 5,5% Bauxit, 5.8%
Chromerz. 55.2% Zinn, 3% Ol.
8,3% Gummi, 20,8% Reis und
14.2% Zucker.

Daneben haben die Philippinen das
Monopol auf Manilahanf, Chinin
wird fast ausschliesslich in Hollän
disch Indien erzeugt. Die Produk
tion von Faserstoffen in Gross-Ost-
asten Ist verhältnismässig klein, doch
ist beabsichtigt, diesem Mangel durch
Anbau von Baumwolle auf breiter
Grundlage in Thailand und Neu
guinea abzuhelfen.

Kunstdüngung
verlangt Sachkenntnis

Die Bedeutung des Handelsdüngers

Berlin. 26. November
Bei einer Betrachtung der diesjäh

rigen europäischen Ernteergebnisse
lässt »ich. wie in Fachkreisen fest
gestellt wird, erneut beobachten, in
wie starkem Masse die Produktion
von der Verwendung oder dem Feh
len von Handelsdünger beeinflusst
wird. Man verweist darauf, dass be
reits in den letzten Jahrzehnten etwa
507e der Zunahme der guten Ernte
ergebnisse in Deutschland dem Han
delsdünqcr zu verdanken waren. Auch
in den übrigen europäischen Ländern
spiele die Ausnutzung der Möglich
keiten für die Anwendung von Han
delsdünger neben den anderen Mit
teln der Intensivierung der Landwirt
schaft eine grosse Rolle.

Der Entwicklung eines stärkeren
Verbrauch* an künstlichem Dünger
habe jedoch bisher immer noch die
verbreitete Unkenntnis dieses Mittels
im Wege gestanden, insbesondere
weil vielfach Anstalten zur Boden
Untersuchung fehlten, die Richtlinien
geben könnten, welche Handelsdün
ger und welche Mengen davon der
Landwirt für die von ihm bestellten
Boden benutzen könne. Auch die kli
matischen Verhältnisse bedingen viel
fach grössere Vorarbeiten. In vielen
Fällen werde daher noch stärkere
Verbreitung der notwendigen Sach
kenntnis erforderlich sein, ohne die
eine Verwendung grosser Mengen
Handelsdünger ebenso verfehlt wäre

wie die Anschaffung guter landwirt
schaftlicher Maschinen ohne die
Kenntnis von ihrem zweckmässigen

Bei einer nutzbringenden Verwen
dung von Kunstdünger ergebe »ich
aber nicht nur eine Steigerung der
Einteerträge allein, sondern auch die
Möglichkeit, zur Hebung der Viehbe
stände die Weideflächen erheblich
aufzubessern. Unter der richtigen
Voraussetzung angewandt führte die
Benutzung von Handelsdünger gera
de hier zu überraschenden Ergebnis
sen. Eine stärkere Erhöhung der Vieh
bestände, die sich aus höheren Ernten
an Futtermitteln erzielen Hessen,
konnten in manchen Fällen den Über
gang zur intensiven Wirtschaft in die
Wege leiten. Stand doch unter diesen
Umständen nicht nur mehr Schlacht
vieh zum Selbstverbrauch und zur
Ausfuhr zur Verfügung, sondern auch
mehr Zuchtvieh zur Bestellung des
Ackers und vor allem auch mehr na
türlicher Dünger, der ebenfalls wieder
Feldern und Weiden zugute kommen

Um deutscherseits die stärkere Ver
wendung von Handelsdünger zu för
dern. hat das deutsche Stickstoffsyn
dikat bekanntlich die Preise der
Stickstoffdünger um A07r gesenkt. Die
Bezugsmöglichkeiten haben sich daher
allgemein wesentlich verbilligt, zumal
Deutschland im Besitz der Hauptstick
Stoff- und Kalisalzproduktion in Euro-

Stromvrrhrmich strikt weitrr* >
Essen. Bei der Rheinisch-West-

falisrhes Elektrizitätswerk AG Essen
ist die Gesamtstromabgabe im letzten
Geschäftsjahr erheblich stärker als
im Vorjahre angestiegen. Auch hei
den Verkehrs- und Gasvcrtcilungs-
IJnternehmcn des Konzerns waren
weitere Leistungssteigerungen zu ver
zeichnen. Die Steinkohlenzechen ar
beiteten ebenfalls zufriedenstellend.
Der Reingewinn erhöhte sich aut
15,4.3 gegen 15.18 Millionen Reichs
mark im Vorjahre Hieraus werden
wieder 6% Dividende verteilt.

Ilnumwollc aus Heldisch kirnen
Barcelona. In den nächsten Ta

gen erwartet man die Ankunft von
2000 Tonnen Baumwolle aus Bclgisch-
Konqo. Diese Menge gehört zu einer
Lieferung von 18 000 Tonnen, die von
der Regierung vor einiger Zeit ver
einbart wurde und von der bereits
8000 Tonnen geliefert worden sind.

Neues Walzwerk in Spanien
Bilbao. Die Compania Siderurgica

Del Mediterraneo hat in Sagunto ml
dem Bau eines Walzwerkes von Eisen
blechen begonnen.

Her dänUelien Nutlonsilbiiiilt
Kopenhagen. Nach dem Aus

weis der Dänischen Nationalbank
über den Monat Dezember (in Millio
nen Kronen) sind die ausländischen
Guthaben der bank auf Clearingkon
ten in den letzten vier Wochen um
36 auf 849 gestiegen (Anfang 1941;
4I2|. Der Posten „Verschiedene De
bitoren", der Ende Dezember 1940
mit 465 ausgewiesen war. hat sich
im Dezember um 53 auf 906 erhöht.
Der Goldbestand ist im letzten Jahre
um 17 auf 97.7 zuruckgogangen. Die
Guthaben der Bank im Ausland stie
gen im Dezember um 4 auf 27, sie
betrugen Anfang 1941 16 Millionen.
Der Bank Notenumlauf aber stieg im
Dezember um 51 auf 842 und liegt
damit um rund 100 Millionen höher
als Anfang 1941. Das „Foliokonto"
ging Im Dezembei um 18 auf 825 zu
rück (315). Der Posten Kontokorrent
ist um 5 auf 57 gestiegen. Die Schul
den der Bank auf Clearingkonten
werden mit 11 angegeben, das sind
6 weniger als vor einem Jahr. Der
Posten „Verschiedene Kreditoren
stieg um 12 auf 87. Die Bilanzsumme
der Bank stellt sich auf 2,12 Milliar
den Kronen. Das bedeutet gegen An
fi.ng Dezember eine Erhöhung um
52 Millionen Kronen.
Neue* Wlmlkraftwerk
In Diiiicmurk geplant

Kopenhagen. Nach dem Bei
spiel der Jütländischen Hafenstadt
Prcderikshavn will nun auch Gjedscr
den Wind zur Stromerzeugung aus
nutzen. In einer Generalversammlung
des Gjedser Elektrizitätswerkes wur
de die Errichtung eines 25 Meter
hohen Aeromotorenturms beschlossen,
dessen Anlagekosten mit 110 000 Kro
nen veranschlagt sind. Man hofft,
mit der normalen Windstärke etwa
200 000 bis 300 000 Kilowatt Strom
jährlich gewinnen zu können. Die so
erzeugte Elektrizität wird, wie man
annimt, nur 7 5 Ore je Kilowatt ko
sten. während der Strompreis des
Hochspannungswerkes 16 Öre je Ki
lowatt beträgt.

BÖRSEN UND MÄRKTE
|Ohn« üowihrl

Ilt-rlimT amllirlie Motlrrim«
von <iH(l«orten und linnknol.-n

Sovereign«
20 Pr.-Stark«
'ioid • Dollars
Agvpti«cha

G«id Bhtl
Nolis L I Stck. 20 38 2« 4t

, _ . 1616 1622„ • » 4.165 4.20'
I igypt. Pfd. 4 09 4.11

I00U-5 Doll. | Dollar

1 u I Doll. I Dollar
Argentinisch# I Pap -Peso
Australisch# I austf Pfd.
Belgisch« lüü Helga
Brasilianisch« I Milrei«
Brit-Indisch« 100 Rupien
Bulgarisch« lOd Lev«
Dan., gioss« 100 Kronen
DSn 10 Krön,

u darunter
Fngl . 10 I
u darunter 1 engl Pfd.

Finnisch« 100 rinn M.
Pran/AMsrh« 100 Frr«
Holländisch« 100 Gulden

1 56
0.53

44°41 5

307

1 61
0.55
266

I ksnad Doll.Kanadisch«

u darunter
Rumln ,1000V.
neue 500 Lei 100 Lei

Schwedische,
grosse 100 Kronen

Srhwed .50 Kr.
u darunter

Schweizer.
gross« 100 Frc«.

Schweiz . ioo
Fr u darum 100 Frc«.

Stow«k 20 Kr
u darunter 100 Kronen

SQdafrlk Un t sudsfr Pfd
Türkische 1 türk Pfd.
Ungar .100 P.

Der Staue! der
türkischen Handelsflotte

Ankara. Gegenwärtig besteht die
türkische Handelsflotte aus 287
Schiffen mit 219 592 BRT. Abgesehen
von der in der Nahfahrt auf dem
Bospurus und im Marmarameer ge
brauchten Tonnage besitzt die tür
kische Handelsflotte vier moderne
Pustagierschiffe. Andererseits ver
fügt die Tü'kei über einige moderne
Frachter. Der grösste Teil der Flotte
besteht jedoch aus Schiffen aus den
Baujahren 1921 und früher, teilweise
befinden sich sogar Einheiten darun
ter. die bereits über vierzig Jahre alt _
sind. Von den 287 Schiffen der Flotte J Melbourne

Itrrlinrr amtliche Devisenkurse;

Rio de Janeiro
Kopenhagen

Helsinki

Am'terdara

Lissabon

Stockholm

wie Braucreiaktien wurden durchweg
gestrichen. Autowerte konnten »ich
behaupten. Bei den Maschinenbau
fabriken wurden nur Schubert und
Salzer verändert notiert (minus %/•)*
Bei den Bauwerten gaben Holzmann
I % her, während von Textilaktien
Dtcrig im gleichen Ausmasse anzogen.
Von Zellstoffwerten gewannen Wald
hof 2 . und Asc haffenburger 2ia %.
Zu erwähnen sind noch Süddeutsch#
Zucker mit plus ll,»%.

In der zweiten Borsenstunde mach
te die Befestigung an den Aktien
märkten weitere Fortschritte. Man

Ver. Stahlwerke mit 147^4
und Farben mit 199’«. RWE. und
AEG. stiegen um Ä«, Siemens Stamm-
ktlcn und Verkehrswesen um 1%,

Eiscnhande! um Hi % und Dessauer
Gas um 2%. Harpener kam nach
Pause 1 's % und Rheinebraun per
Kasse bei Repartierung 3% höher zur
Notiz. Gegen den Vortag gewannen
— zum Teil im Kassaverkehr — Stol-
berger Zink 1*«%, Bubiag 2%, Her-
hurger Phönix 2** % und Junghans

Andererseits verloren EW. Schle
sien 1'i% und Metallgesellschaft 2%.
— Reichsaltbcsitzanleihe wurde mit

2'» nach anfänglich 162 bewertet.
Gegen Ende des Verkehrs lagen

die Aktienmärkte im grossen und gan-
behauptet. Ver. Stahlwerke

schlossen mit 147% und Farben mit
199'«'.. Eisenhandel zogen weiter
um 1 % an. Andererseits gingen
Mannesmann um '*% und gegen
letzte Notiz Schering sowie Licht-
kraft um 1% zurück. Klöckncr kamen
gegen den Vortag 1 % niedriger zur
Notiz. Nachbörslich war es ruhig.
Schluttkurse:
Accumulatorcn

Bcmberg .
Berger Tiefbau .... —.—Brown Bo ver i .... 161 50
Conti-Gummi 167.—
Daimler-Benz 200 —Demag 206.50

Deutsches Erdöl
Deutsches Linoleum
Dtsch. Fisenhandel
Fl. Licht und Kraft

Feldmuhle

Holzmann .

IltuUrlit Vrrrt'<*liniing*kur*c:
London

sind nur 92 über 150 t gross,
diesen fünfzig über 700 t und 21 über
3000 t. Bis zum Ausbruch des Krieges
war die?c Flotte den wirtschaftlichen
Anforderungen der Türkei gewach
sen. da diese in der Schiffahrt aus
schliesslich in der Küstenschiffahrt
tätig war. und zwar im Norden von
Istanbul nach Trabzon und im Süden
von Istanbul nach Alexandrette.
Durch die Entwicklung der Lage im
Mittelmeer und im Schwarzen Meer
hat die türkische Handelsschiffahrt
für das Wirtschaftsleben des Landes
an Bedeutung gewonnen. Ab 1. April
1941 steht die türkische Handcls-
schiffahrt unter Kontrolle des Staates,
um ein willkürliches Ansteigen der
Frachten zu verhindern. Die Tü'kei
ist entschlossen, nach Beendigung
des Krieges den Ausbau der Handels
flotte auf breitester Grundlage zu
beginnen, um sich eine entsprechende
Stellung in der Schiffahrt des Nahen

Montreal

Auswärtige Devisen:

Ostens und des östlichen Mittelmeers Montreal-London 4

Devisen Stockholm. 6
Geld 16 35 Brief 16.95. Berlin 167' ,'166' !
Paris — /9 00. Brüssel — 67 50 Zürich j
97 97.B0 Amsterdam —'223 50 Kepenha- i
gen 80.95 81.25. Oslo 95 35 95 65 Washing
ton 4.15'4 20 Helsinki 8 35 8 50. Rom
21 90/22.15. Montreal 3.75 3 82.

Devisen Oslo. 6. Jan: London. Ged
— Brief 17.75. Berlin 175' . 176 . ?«rl«
—,10.00, New York 4.35 4.40 Amsterdam i
— /2.35. Zürich lOl'A/103. Helsinki 8 70
9.20. Antwerpen —71'/,. Stockholm 104 55
105.10. Kopenhagen 84 80 85.40 Rom 22 20
23 20. Prag 

Devisen Kopenhagen. 6 Jan: Lon- !
den 20.93. New York 518. Berlin 207 45 I
Paris 11.75. Antwerpen 83.05. Zürich
120.35, Rom 27.40. Amsterdam 275.45
Stockholm 123,45. Oslo 117 85, Helsinki

Devisen New York, 5. Jan H6 Vhrl:
London 4 03* «. Spanien 9.20. Brief. Pa

2.29. Schweiz 23 34. Stockholm 23 85.

Pz

Argentiniens klrinlnniflcl
tunirrt Schutz vor Koosevelt

I Buenos Aires. Die Wirtschaft-
Ii< he Selhstschutzorganisation des
Kleinhandels Argentinische Sozial
verteidigung** wandte sich in einer
Denkschrift an den Aussenminister.
Sie fordert, dass die argentinische
Abordnung auf der bevorstehenden
Konferenz in Rio de Janeiro gegen
Roosovclts Schwarze Listen Stellung
nehme. Durch sie werde eine grosse
Zahl argentinischer Firmen geschä
digt und Tausende von Arbeitern und
Angestellten von der Entlassung be
droht. Die Massnahme Rooscvelts
verstosso gegen die nationalen Ho-
heitsrechtc und die durch Argenti
niens Verfassung geschützte Handels- wv. WV11 „.MMI1RV1.,S11-
freiheit im Inneren. D:e Verfolgung wcrtcn Zogen Ilse-Genussscheine um

Buenos Aires.
Rurnos Aires Freier Kurs 23 55 Rio 5 16.
Schanghai 5 50.

Itrrlinrr Effekten
(6. Januar)

Am Dienstag wurde die Eröffnung
der Aktienmärkte durch eine ausser*
gewöhnlich hohe Zahl von Strichno-
Hertingen gekennzeichnet. Die Um
sätze blieben verhältnismässig klein,
jedoch handelte es sich hei den An
schaffungen fast ausschliesslich um
echte Anlagekäufe, denen nur massi
ges Angebot gegenüberstand. Der
Grundton lautete somit erneut: fest

Am Montanmarkt wurden Man
nesmann und Buderus je um 1%,
Rhoinstahl und Ver. Stahlwerke je
um 11 % heraufgesetzt. ln lloesch
und Harpener wurde die Notiz vor
erst ausgesetzt. Bei den Braunkohlen

Züricher liffrktrn:

\tmtcrdamcr Effekten:

Allgem Kunstrijde . . 155". 156 50
Lever B'o, u Unil . . 177 25 178".
Koetnkl Nedert '. . . 24« 75 24t —
.\-n.te-dam R-ibhrr . .209 50 202 -
' roll. Kunstzfjde . . 180— —
New Yorker Kffekten:

(5. Januar)
Bei ruhigem Verkehr setzte der

Mark' uneinheitlich ein und blieb so
auch int Verlauf. Von vornherein wa
ren Stahlakticn. später auch Olwerte
rückläufig. In mehreren Gi uppen
üherwoq leichte Erholungstendenz..
Motorenaktien wurden durch einiges
Interesse begünstigt. das durch
grössere Regierungsaufträge, wenn
auch hei ziemlich enoen Gewinn
spannen, ausgelöst wurde. Mehrere
Spitzenwerte gewannen bis einen
Dollar, während sich einzelne Papiere
um einen Dollar ahschwächten.

von Gruppen argentinischer Staats
angehöriger durch die USA stehe in
seltsamem Widerspruch zu der an
geblichen Politik guter Nachbarschaft.
Slowakei-Srli wri*

Zürich. Die in Prossburg ge
führten schweizerisch-slowakischen
Wirtschaftsverhandlungen haben nach
Mitteilung des schweizerischen Han
delsamtsblattes dazu geführt, dass
der bisherige Warenaustausch beibe-
halten werden kann. Es ist gelungen,
nach der Schweiz für das erste Halb
jrthr 1942 die Lieferung slowakischer
Waren in einem Umfang sicher zu
stellen, der die Fortführung der bis
herigen schweizerischen Ausfuhren

dcstatlct. f •

ährend Deutsche Erdöl I ]
**% nachgaben. Kaliaktien lagen
fest. Salzdetfurth und Wintershall
gewannen 1*/«%. Tn der chemischen
Gruppe waren grössere Bewegungen
nicht zu verzeichnen. Lediglich Sche
ring ermässigten sich um 1%. Far
ben notierten 198*4 (plus Am
Elektro-Aktienmarkt kam in den bei
den Siemenswerten eine Anfangsnotiz
zustande, die für die Stammaktien um
*i% und für die Vorzugsaktien um
1 "> höher lautete. Ausserdem stiegen
AEG. um und Gesfiircl um 'a%,
Lirhtkraft büssten 1% ein. Bei den
Versorgungswerten wurde Rhrag um
l'i hoher bewertet. RWE. stiegen
um 11» %, Kabel und Drahtwcrtc so-

Allted Chemical .
Anaronda Copper
Bethlehem Steel
Genera! Motor-,
Intern. Nicket
United Airrraft

Steel Corp.
Woolworth Comp.
AmrriknniM'hr Kabclbcrichtc:

Baumwolle, loco . .
Kupfer-Elektrolyt, loco
7.lnn-StraiH. loco . .

Zink. Fast St. Loul:
Winnipeq:
Weizen. Mai

Notierungen New
Chicago und Winn
je bushcl.

York in eents
ipcg-Getreide ir
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Auch im Winter sind die Kradfahrer im verschneiten Sowjelland unterwegs, und Höchstes müssen
hierbei Mann und Maschine leisten

Ein Fcucrüberlalt der leindliclien Artillerie zwingt den Kradmelder in Deckung

Högcn die Strassen auch noch so schlecht sein — lür den Kradlahrer gibt es kein Hindernis. Wo der
Motor es allein nicht mehr schallt, da hellen die Kameraden nach

Die unübersichtlichen Geländeverhältnisse in Feindesland stellen an den Orientierungssinn des Krad
melders hohe Aniordcrungen

CDen Kradfahrern
Von Hans Friedrich Blunck

Ich möcht' euch rühmen, möcfit’ vor vielen euch
Und eurem Todesmut ein Ehrenmal
Hochauf errichten. Denn mich dünkt, dass ihr,
Die ihr den Feind durchfuhrt, die Zahl und Qual
Der dunklen Nächte überwandet und
Befehle trugt, die uns Entscheidung brachten,
Ein Recht auf Ehrung habt, das nimmermehr
Vergessen werde im Gedenk der Schlechten. —

Wie oft sah ich euch staub- und schmutzumkrustet
Die Strassen ziehn, wie oft in dunklen Nächten,
Wo jeder Schutz sucht vor des Feinds Beschuss,
Sprangt ihr aufs Rad, den wogenden Gefechten

Nachricht zu bringen, fuhrt im Feuerschein
Brennender Dörfer, fuhrt in blassen Dämpfen
Der Morgennebel quer am Feind entlang, ,
Zu Abgeschnittenen auch, zu neuen Kämpfen.

Wieviele doch? — Wer zählt euch je, die einsam
An Strassenkehren blutend niedersanken.
Aus Busch und Korn getroffen, die noch stürzend
Und schon im Bann beschatteter Gedanken

Befehle bargen. Wieviele seid ihr, Brüder,
Die rühmlos gross für Reich und Volkheit blieben?
Ich sah viel Tote. Sah die Nimmermüden
Zum Einsatz neu bereit die Räder schieben.

In stahlbespieenen Gassen fand ich euch
An euren Sätteln, sah euch suchen, flicken,
Ihr grüsstet noch. Lang folgte mir das Bild
Der grauen Boten, Pflicht in Stirn und Blicken.

Euch lobe ich und preise ich, ihr Schnellen,
Denk ich des Kriegs. Ich hör die Räder springen
und rattern, huschen, eilen, alles wagen,
Leiblich Befehl, Gedanke, Sieg, Bezwingen.

Nicht immer will (lau Krad an der Uferböschung mit eigener Krall —
aber es muss

Aula r PK-Ildhte IPK-Rompc! (Wb |, Pk-Luthge IHM ), PK-Hochschmidl (Stil l,
PK-Mdnthcy (All.)


